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Deutſchland und Kanada.
Die Stellung der deutſchen Reichsregierung bei den deutſch

kanadiſchen Zollſtreitigkeiten, die in den letzten Tagen in ſo
großes Aufſehen erregenden Reden engliſcher Miniſter in prin
zipiell wichtiger Weiſe kommentiert worden ſind, wird in der
„Nordd. Allg. Ztg.“ ſoeben in einer offiziöſen Darſtellung einehend beleuchtet. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ührt aus: Das deutſche

olltarifgeſetz vom 15. Juli 1879 beſtimmt in S 1, daß bei
der Einfuhr von Waren Zölle nach dere des dem Geſetze
beigefügten Zolltarifs erhoben werden ſollen, die ſogenannten
autonomen Zollſätze. Niedrigere Zölle kommen nur in
ſoweit zur Anwendung, als durch Verträge mit anderen
Staaten beſondere Sätze ausdrücklich vereinbart worden ſind.
Derartige beſondere Sätze ſind namentlich in den Tarif-
verträgen enthalten, welche das Deutſche Reich in den Jahren
1891/94 mit einer Reihe von Staaten des europäiſchen
Kontinents abgeſchloſſen hat. Verſchiedenen anderen Ländern
kommen dieſe ermäßigten Sätze inſoweit zu gute, als dieſen
Staaten durch ausdrückliche Vertragsbeſtimmung der Mit-
genuß der jedem dritten Lande gewährten Zollvergünſtigungen,
d. h. die Meiſtbegünſtigung zugeſichert iſt. Einer
ſolchen ausdrücklichen Handelsvertragsbeſtimmung bedarf es
aber auf jeden Du um eine Abweichung von den
des autonomen Tarifs zu rechtfertigen. Wollte das Deutſche
Reich einſeitig und nach Belieben einem einzelnen Lande die
niedrigeren Sätze ohne handelsvertragsmäßige Verpflichtung
einräumen, ſo würde das nicht nur eine Aenderung des ge
ſamten deutſchen Syſtems bedeuten, ſondern auch den übrigen
Ländern, welche die Zölle des deutſchen autonomen Tarifs
zahlen, weil ſie keinen Tarif- oder Meiſtbegünſtigungsvertragmit dem Deutſchen Reiche beſitzen, zu berechtigten Seſhwerdens

Anlaß bieten.
Es wird dann die bekannte Sachlage geſchildert, wie

England den deutſchengliſchen Handelsvertrag der auch die
deutſch-kanadiſche Meiſtbegünſtigung in ſich barg, kündigte und
Kanada Vorzugszölle für England ſchuf, darauf auch noch diedeutſche Einfuhr mit beſonders hohen Zuſchlagszöllen belegte.

Deutſchland war alſo auf dem kanadiſchen Markte gegenüber
Großbritannien und Frankreich differenziert, mit deren Er-
zeugniſſen die deutſche Ware bisher in gleichem Wettbewerb
geſtanden hatte. Dann wird geſchloſſen

„Auf die kanadiſche Einfuhr mußten hiernach die durch S 1 des
Zolltarifgeſetzes vom 15. Juli 1879 vorgeſchriebenen autonomen Zoll
ſätze ohne weiteres angewandt werden. Von der weitergehenden ge
ſetzlichen Befugnis, Straf- oder Zuſchlagszölle aufzuerlegen, hat die
deutſche Regierung gegenüber Kanada bisher überhaupt nicht
Gebrauch gemacht keine kanadiſche Ware hat in der Zeit von 1898
bis jetzt einen Zollſatz über den autonomen Tarif jemals bezahlt.
Die großbritanniſche Regierung hat nur einmal im
Jahre 1899 unſere Stellung gegenüber Kanada in amtlicher Form
zur Sprache gebracht. Daraufhin ſind ihr in einer Note vom
5. Auguſt 1899 die für Deutſchland maßgebenden, in vor
ſtehendem erörterten Gründe entwickelt worden. Eine Erwiderung
hierauf iſt der deutſchen Regierung nicht zugegangen. Jm November
1901 luden der kanadiſche Premierminiſter, der Finanzminiſter und der
Zollminiſter den kaiſerlichen Konſul in Montreal zu einer Beſprechung
wegen eines neuen Abkommens mit Deutſchland ein. Hierbei forderten
die kanadiſchen Vertreter die Gewährung der ſämtlichen Zollherabſetzungen
des deutſchen Vertragstarifs, während Kanada dem Deutſchen Reiche
lediglich die in dem kanadiſch- franzöſiſchen Handelsabkommen ausge
machten Zollherabſetzungen einräumen wollte, die für den deutſchen
Handel nur von ſehr geringem Werte ſind. Jedes weitere Zugeſtändnis
lehnten die kanadiſchen Vertreter von vornherein ab, insbeſondere auch
das Zugeſtändnis der allgemeinen Meiſtbegünſtigung deutſcher Waren
gegenüber denen dritter Länder, das Kanada in Deutſchland für kanadiſche
Erzeugniſſe in Anſpruch nahm und das es in den Verträgen mit
Frankreich und anderen Staaten gemacht hatte. Deutſcherſeits wurden
gleichwohl die Verhandlungen nicht abgebrochen, vielmehr lediglich
vorläufig vertagt. Jn keinem Stadium der Angelegenheit hat die
deutſche Regierung an irgend welche Einmiſchung in die Ge-
ſtaltung der inneren Verhältniſſe Großbritanniens zu ſeinen Kolonien
gedacht, ſondern lediglich die Vorſchriften des beſtehenden Zollgeſetzes
ausgeführt. Wohl aber hat die engliſche Regierung bei ver-
ſchiedenen Anläſſen betont, daß die Kolonien Großbritanniens
als Gebiete mit eigenem Zollſyſtem zu betrachten ſeien,
und daß es ihrer Wahl vorenthalten bleiben ſein müſſe, ob ſie einem Ab
kommen des Mutterlandes über Handels und Zollangelegenheiten bei
treten wollen oder nicht. Dieſem grund ſätzlichen Stand-
punkt der großbritanniſchen Regierung entſpricht
es, daß Deutſchland Kanada als eigenes Zollgebiet
behandelt.“

Die Frage, was nun Kanada gegenüber geſchehen ſoll,
wird in der offiziöſen Darlegung leider nicht erörtert. Soll
damit die ganze kanadiſche Angelegenheit erledigt ſein Das
hofft nur die „Voſſ. Ztg.“ und ihr Anhang in der Provinz-
preſſe, ſelbſt die „Nationalztg.“ meint eine völlig paſſive
Haltung der deutſchen Regierung ſei ausgeſchloſſen. an ſollte
meinen, daß es jetzt endlich an der Zeit wäre, zu handeln.
Uns wird aus Berlin von befreundeter Seite geſchrieben

Während noch vor kurzem offiziös gemeldet wurde, es ſei
beſchloſſene Sache, das handelspolitiſche Vorgehen Kanadas mit
entſprechenden Gegenmaßregeln zu beantworten, und die Be
kanntgabe dieſer Gegenmaßregeln werde binnen wenigen Tagen
erfolgen, iſt es jetzt auf einmal ganz ſtill hiervon geworden.

a, es ſcheint, als ſei die Abſicht, Gegenmaßregeln gegen
anada zu ergreifen, jetzt nach den jüngſten Erklärungen

der britiſchen Staatsmänner überhaupt aufgegeben. Man
bläſt bereits zum Rückzug. Die „Köln. Ztg.“ ſchrieb vor
wenigen Tagen im Anſchluß an die Zolldebatte im engliſchenUnterhauſe: „Für Deutſchland iſt es unter dieſen umſtänden
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doppelt angenehm, daß ſich unſere Regierung trotz des Ver
haltens Kanadas gegenüber der deutſchen Einfuhr mit Gegen-
maßregeln nicht übereilt hat. Es iſt uns dadurch die
keit gegeben, gegenüber allen künftigen Zoll- und handels
politiſchen Maßnahmen Englands und ſeiner Kolonien uns die
Politik der freien Hand zu wahren.“ Als ob wir nicht auch
völlig freie Hand in dieſer Richtung behalten hätten, wenn die
kanadiſchen Zollkampfmaßregeln ſofort gebührend von
uns erwidert worden wären! Heute ſieht dasſelbe Blatt
es bereits als feſtſtehende Tatſache an daß nichts gegen
Kanada unternommen wird, indem es darlegt, Deutſchland ſei
durch die von Kanada vor fünf Jahren durchgeführten Zoll-
maßnahmen in erſter Linie getroffen und darauf ſei in der
durch unſere Geſetze gebotenen Weiſe geantwortet worden durch
ſchärfere Maßnahmen gegen Kanada könnten
wir ſicher nichts gewinnen. Erſt wenn das engliſche
e fertiggeſtellt ſei, würden wir praktiſch zu Ver-
handlungen kommen jede Uebereilung könne nur ſchaden.
„Wenn dieſe Taktik der Ruhe und Geduld
übereifrigen Temperamenten“, ſo ſchließt der Artikel, „auch
nicht gefallen mag, ſo möchten wir doch darauf hinweiſen,
daß nützliche Geſchäfte nicht in temperamentvollem Drauf-
gehen, ſondern in ruhigem, ſachgemäßem Abwägen abgeſchloſſen
werden.“ Alſo was bisher von Blättern aller Richtungen als
handelspolitiſche Notwendigkeit anerkannt wurde, das wird
jetzt auf einmal als Uebereifer temperamentvoller Draufgänger
getadelt. Auch der „Hamb. Korr.“, der vor ein paar Tagen
noch betonte: „Wir können nicht umhin, die Notwendigkeit
von Gegenmaßregeln zuzugeben“, meint jetzt: „Entſchlüſſe
ab irato ſind in handelspolitiſchen Dingen beſonders gefährlich,
und Zeit gewinnen heißt hier um ſo mehr gewinnen, als es
über den Differenzen der nationalen Politiker zweifellos eine
Solidarität der Handelsintereſſen der Kulturvölker gibt.“

Was iſt denn nun geſchehen, um dieſen Umſchwung derAnſichten über die dentſchhanabiſchen Zolldifferenzen herbeizu

führen Haben uns die Verhandlungen im engliſchen Unter
hauſe, die Reden Chamberlains und Balfours über ein doch
noch ziemlich unbeſtimmtes britiſches Zollprogramm einen
ſolchen Schreck eingejagt, daß wir jetzt unmittelbar nach
dieſen Reden zur „Taktik der Ruhe und Geduld“ glauben
zurückkehren zu müſſen Mit einer ſolchen Zauderpolitik
wird unſeren wirtſchaftlichen Beziehungen zum Auslande
ſicher kein Dienſt erwieſen, ganz abgeſehen davon, daß darunter
auch unſer politiſches Anſehen leiden muß. Die handels-
politiſchen Benachteiligungen, die wir ſeit einem Jahrzehnt von
ſeiten Amerikas, Kanadas uſw. erfahren haben, ſind durch
unſere bisherige „Taktik der Geduld“ eher verſchärft als ge
mildert worden ein etwas temperamentvolleres Vorgehen wäre
wohl öfter am Platze geweſen. Wenn Chamberlain damit
drohen zu müſſen glaubt, daß England unter Umſtänden die
Macht und die Möglichkeit habe, durch ſeine Sozialpolitik den
Handel und die Jnduſtrie Deutſchlands empfindlich zu treffen, ſo
wiſſen wir und weiß Chamberlain gewiß auch, daß dieſelbe
Macht und Möglichkeit auch auf unſerer Seite vorhanden iſt.
Je geduldiger wir die kanadiſch- britiſchen
Herausforderungen ertragen, um ſo ſicherer
wird das Beiſpiel Kanadas auch die übrigen
britiſchen Kolonienzur Nacheiferunganregen,
und wir werden dann auch dieſen gegenüber die „Taktik der
Geduld“ anzuwenden genötigt ſein. Aber auch gegenüber
anderen Ländern, mit denen wir vielleicht aus Anlaß der
bevorſtehenden Handelsvertragsverhandlungen in Zolldifferenzen
geraten könnten, muß auf dieſe Weiſe unſere zollpolitiſche
Poſition verſchlechtert werden.

Dentſches Reich.
Halle, den 3. Juni.

Nur noch zwei Wochen! Der Wahltag rückt immer
näher, nicht mehr zwei Wochen trennen uns von ihm. Wo
man fleißig und beharrlich gearbeitet hat, wo die Agitation
von Mund zu Mund, von Perſon zu Perſon lebhaft betrieben
worden und mit der Verteilung von Flugblättern reichlich
und ſyſtematiſch vorgegangen iſt, wird man dem 16. Juni
mit Zuverſicht entgegenſehen. Doch iſt noch immer ſehr viel
zu tun. Jetzt nach Pfingſten wird der Wahlkampf erſt recht
entbrennen. Es werden neue heftige Angriffe abzuwehren,
neue Parteifreunde zu gewinnen und Schwankende „ſcharf“
zu machen ſein. Sodann iſt jetzt das Hauptaugenmerk darauf
zu richten, daß je der Wahlberechtigte auch an die Urne ge-
bracht werde. Man organiſiere alſo die letzte Wahlarbeit.
Man treffe namentlich auch Anſtalten dafür, daß jeder
Wähler rechtzeitig einen Stimmzettel erhält. Es
empfiehlt ſich ſogar, das Verteilen der Stimmzettel unmittel-
bar vor dem Tage der Wahl zu wiederholen. „Doppelt ge-
näht hält beſſer!“ Glänzende Verſammlungen, redneriſche
Erfolge ſind zwar ſehr ſchön und wünſchenswert; allein die
Hauptſache iſt und bleibt die hingebende
und unausgeſetzte Kleinarbeit. Jedernationalgeſinnte Mann muß ſich als Agitator fühlen und eine
Ehre darein ſetzen, möglichſt viele Wähler aufzuklären und
der Wahlurne zuzuführen. Dieſe Arbeit fruchtet nicht nur
für den Tag der Wahl, ſondern auch für die Zukunft, ſie
kräftigt die Organiſationen der nationalen Parteien und iſt
für das Vaterland ein bleibender Segen.

Die Aufſtellung der Kandidaten iſt mit Ausnahme weniger
Kreiſe und einer Anzahl von Zählkandidaturen beendet. Nicht

Partei.

weniger als 1424 Kandidaturen ſind der „Wahlſtatiſtiſchen Korr.“
zufolge bisher in den 397 Wahlkreiſen bekannt geworden. Mehr als
100 Kandidaten haben aufgeſtellt die Sozialdemokraten (322 in 395
Wahlkreiſen), die Nationalliberalen (178 in 184), das Zentrum (161 in 218).
die Freiſinnige Volkspartei (112 in 119), die DeutſchKonſer-
vativen (111 in 112 Wahlkreiſen). Dann folgen Antiſemiten
(50 in 107), Freiſinnige Vereinigung (41 in 43), Bund der Landwirte
(39 in 40), Deutſche Reichspartei (38 in 39), Polen (25 in 47),
Deutſche Volkspartei (24 in 26), Bayeriſcher Bauernbund (20 in 19),
Elſäſſer (19 in 15), Nationalſoziale (9 in 12), Litauer und Dänen
(je 3), Maſuren (1), Wilde (9). Der Führer der chriſtlichſozialeu in
Bayern, Ludwig Weregg, hat ſeine Kandidatur in nicht weniger als
46 bayeriſchen Kreiſen aufgeſtellt er ſchlägt damit den Rekord der
Zählkandidaten, der bisher von Bebel und Porſch mit je 12 Kandi-
daturen gehalten wurde.

Die Berliner in der Wahlbewegung. Wie die „Volks-
Zeitung“ herausgerechnet hat, befinden ſich unter den bis
jetzt bekannten Reichstagskandidaten nicht weniger als 147
Berliner. Davon entfällt der Löwenanteil auf die Frei-
ſinnigen und die Sozialdemokraten. Von den freiſinnigen
Kandidaten iſt faſt der dritte Teil nämlich 43 aus
Berlin; die Sozialdemokraten haben 46 Berliner als Kan-
didaten aufgeſtellt, ſo daß bei ihnen der achte Mann immer
ein Berliner iſt.

Heuchler. Die Sozialdemokratie iſt die Partei, welche
am aufdringlichſten die Wahrheit im Munde führt, aber
auf der Lüge aufgebaut iſt. Jn ſo widerwärtiger und
dreiſter Weiſe ſind wohl noch niemals Grundſätze und Ziele
verleugnet und heuchleriſch-verlogene Verſicherungen abge-
geben worden, wie dies in der jetzigen Wahlbewegung die
Sozialdemokraten tun. Selbſt die Maske des Chriſten
binden ſich die „Genoſſen“ vor, um leichtgläubige Wähler zu
betören. Das geſchieht auch nicht etwa vereinzelt, ſondern
planmäßig. Man leſe beiſpielsweiſe den Schluß des Pfingſt-
Artikels im „Vorwärts“. Er lautet:

„Ueber den Kämpfen um den Reichstag ſteht der Kampf um eine
neue Geſellſchaftsordnung, in der die Sittenlehre der Apoſtel
nicht nurgepredigt,ſondernauchgeübtwerdenkann.
Wohl kämpfen wir nicht um das Chriſtentum allein, ſondern um
die Freiheit jeder Ueberzeugung aber das ſollten auch die Gläu
bigſten des Pfingſtfeſtes bedenken, daß ohne unſeren Sieg wohl die
ſtarren Formen einer herrſchenden Kirche bewahrt werden mögen, nie
aber der Geiſt in wirkſame Erſcheinung treten kann, der ſich am Tage
der erſten Pfingſten auf die Vorkämpfer ihrer Lehre herniederſenkte.“

Welch' elende Heuchelei! Ständen nicht die Wahlen be
vor, ſo würde der ſozialdemokratiſche Pfingſt- Artikel ganz
anders lauten. Wir kennen ja zur Genüge die chriſten-
feindlichen, blasphemiſchen Artikel, durch welche die ſozial-
demokratiſchen Blätter die höchſten Feſte der Chriſtenheit
in den Augen der Arbeiter zu verhöhnen pflegen. Zum
letzten Oſterfeſt beiſpielsweiſe hatte der „Vorwärts“, der ſich
jetzt ſtellt, als vertrete die Sozialdemokratie die chriſtliche
Lehre, folgendes geſchrieben:

„Der chriſtliche Oſtermythos vermag den modernen Menſchen nur
wenig zu befriedigen. So ſympathiſch und rührend die Geſtalt des
um der Menſchenerlöſung willen ſich ſelbſt opfernden Gottes iſt wir
wiſſen heute: Die Menſchheit iſt noch nicht erlöſt, ſie kann durch
re kein ſo edles Opfer erlöſt werden, ſie muß ſich ſelbſt er

b ſen.“
gieß Jn dem OſterArtikel der „Leipziger Volkszeitung“ aber
ieß es:

„Geſetzt, der Zimmermannsſohn von Nazareth hätte je ge
lebt und ſo gelebt, wie die Evangelien von ihm berichten, wie oft
ſchon und wie weit iſt dies Leben von dem Leben tauſender und
abertauſender moderner Proletarier an Aufopferung, Menſchen
liebe, Uneigennützigkeit, Todesverachtung übertroffen worden

Und zu Weihnachten 1900 ſchrieb der „Vorwärts“:
„Die Mähr von dem Weihnachtswunder der Heilandsgeburt,

die übermorgen von allen Kanzeln verkündet wird, macht nur noch auf
wenig gläubige Gemüter den alten Eindruck.“

Hieraus ſieht man die wahre Geſinnung der Sozial
demokratie in bezug auf den Chriſtenglauben. Durch elende
Heuchelei ſuchen jetzt die „Genoſſen“ Stimmen zu fangen.
Noch niemals iſt die Tatſache, daß die Sozialdemokratie die
Partei der Lüge iſt, ſo klar zutage getreten wie in dieſer
Wahlbewegung.

Die interne Organiſation der ſozialdemokratiſchen
artei. Die „Antiſoz. Korr.“ tritt nunmehr den Beweis

für die bezüglich der ſozialdemokratiſchen Jnterne aufge
ſtellten Behauptungen an. Dieſer Beweis beſteht in dem Ab
druck der mit ſeinem Namen unterzeichneten, ſchriftlich nieder
gelegten Bekenntniſſe des Gewährsmanns der genannten
Korreſpondenz, der Mitglied der ſozialdemokratiſchen Jnterne
geweſen iſt. Der Gewährsmann ſchreibt:

Nach dem Fall des Sozialiſtengeſetzes wurde die Frage, ob man
nun auch die interne Organiſationsform fallen zu laſſen habe, eifrig
für und wider diskutiert. Sie blieb beſtehen. Sie beſteht entſprechend
den territorialen und örtlichen Verhältniſſen mit etwas veränderter
Form und Bezeichnung auch heute noch. Man kam zu der Ueber
zeugung, daß ſie beſtehen bleiben müſſe, weil das ganze Weſen der
Partei zu eng mit ihr verwachſen ſei und man vor allen Singen auch
nicht wiſſen konnte, ob über kurz oder lang ein neues Ausnahmegeſetz be
liebt würde. Heute iſt man ſich der Thatſache wohl bewußt, daß dieſes
Syſtem ſeine äußerſt bedenklichen Nachteile hat, aber man weiß auch,
daß die Aufgabe dieſer Organiſationsform den innern Zuſammenhalt
der Partei aufs ſchlimmſte gefährden würde.

Zunächſt will ich bemerken, daß den in die Jnterne neu aufge
nommenen Mitgliedern ſtrengſtens anbefohlen wird von den ſtatt
findenen Beratungen nichts an die übrigen Genoſſen, ja nicht einmal
an a e Tee ges n laſſen, ebenſo wie es auch
erwünſcht iſt, daß die Mitglieder dieſer Jnterne im Allgemeiihre Mitgliedſchaft nichts verlauten laſſen, gemechen über



u

Was nun die Gulederung der Jnterne anlangt, ſo bemerke ich
darüber Ein Reichstagswahlkreis iſt gewöhnlich in Gruppen geteilt,
die man in Dresden „Sekten nennt. Für Dresden-Altſtadt
kommen ſechs Gruppen, für Neuſtadt wohl ſieben in Betracht. Eine
ſolche Gruppe zählt gewöhnlich nach den Dresdner Verhältniſſen zwanzig
bis dreißig Perſonen.

Dieſe Gruppen kommen in beſtimmten Zwiſchenräumen,
gewöhnlich alle zwei Wochen, bei Wahlzeiten auch jede Woche, zuſammen.
Den Beſtimmungen des Vereins- und Verſammlungsrechtes erachten
ſich dieſe Gruppen offenbar für nicht unterſtehend, da ſie dieſe
Beſtimmungen nicht erfüllen. Vielfach fingieren
dieſe Gruppen, Schieß-, Skat- oder Rauchklubs zu
ſein. Diesbezügliche Jnſtrumente, als Windbüchſen, Kartenmaterial,
Rauchrequiſiten, liegen in ſolchen Fällen auf dem Tiſche des Zimmers.

Aus jeder dieſer Gruppen gehören gewöhnlich je zwei Mitglieder
dem Vorſtande des Wahlkreis Vereins (in Dresden Alt- und Neuſtadt
des „Sozialdemokratiſchen Vereins“) an. Von hier aus gibt es ſelbſt
redend eine umfaſſende und ziemlich präzis arbeitende Verbindung mit
den höheren Jnſtanzen bis zum Zentralvorſtand hin.

Meine Schilderung bezieht ſich zunächſt auf Dresden, wo ich ſelbſt
lange genug tätig geweſen bin jedoch beſteht dieſes Gruppen-
ſyſtem, ſoviel mir bekannt iſt, im ganzen Reiche, nur
daß man hier und dort andere Bezeichnungen anwendet.

Die ländlichen Wahlkreiſe machen hiervon inſofern eine
Ausnahme, als je nach den zur Verfügung ſtehenden Mitgliedern im
ganzen Kreiſe nur eine einzige Gruppe exiſtiert, deren Vertreter oft
über den ganzen Kreis verſtreut wohnen und nur alle Monat oder auch
in längeren Pauſen zuſammenkommen

Zunächſt fordere ich den Vorſitzenden des „Sozialdemokratiſchen
Vereins“ Dresden Altſtadt, Herrn Buchhalter Sindermann, auf,
mir nachzuweiſen, inwieweit ich in Bezug auf die interne Organiſation
die Unwahrheit geſagt habe.

Dieſe Ausführungen laſſen nichts mehr zu wünſchen
übrig, ſoweit die politiſche Seite der Angelegenheit in betracht
kommt. Nach dieſen Ausführungen kann es keinem Zweifel
mehr unterliegen: die ſozialdemokratiſche Jn-
terne beſteht, ſteht im Widerſpurch zu den Be
ſtimmungen des Vereins und Verſammlungsrechtes und er
füllt auch den Tatbeſtand von 8 128 R.St.-G., d. h. alſo:
Die ſozialdemokratiſche Partei befindetſich gegenüber der beſtehenden Rechts-
ordnung mit vollem Bewußtſein auf
rechtswidrigem Boden,.

Ueber die künftige Handhabung des neuen deutſchen Zoll
tarifs wird geſchrieben, es werde nach dem Jnkrafttreten des Tarifs
jeder Jmporteur eine genaue und verbindliche ſpezielle Deklaration der
einzuführenden Waren abzugeben haben dadurch werde die Verant-
wortlichkeit für den Jmporteur weit größer als bisher, während für
die Zollbehörde ſich die Arbeit beträchtlich vereinfache. Es iſt bisher
nichts darüber bekannt geworden, daß Aenderungen der beſtehenden
Zollabfertigungsvorſchriften, namentlich in Betreff der vom Ver
zoller abzugebenden Deklaration, geplant ſeien. Die Aenderungen,
die mit dem neuen Zolltarif in Kraft treten werden be
ziehen ſich nur auf den Tarif ſelbſt und das zugehörige amt
liche Warenverzeichnis, nicht aber auf das Vereinszollgeſetz, welches dieGrundlage für die Abfertigungsvorſchriften bildet. Die Wrſheit daß

der Zollpflichtige eine genaue und verbindliche Deklaration der Waren
abzugeben hat, beſtand bisher ſchon, und ſie wird auch, wenigſtens bei
den Zollämtern an der Grenze, ſtrikte durchgeführt. Bei Gütern, die
mit Begleitſchein bei einem Amt im Jnnern ankommen und dort ver
zollt werden, wird in der Regel eine etwas mildere Praxis geübt.
Aber im allgemeinen beſteht der Grundſatz, daß der zollamtlichen
Reviſion eine verbindliche ſpezielle Deklaration ſeitens des
Zollpflichtigen ähnlich der Steuerklärung bei der Veranlagunder direkten Steuern vorauszugehen hat. Eine Ausnahme i
nur dann zugelaſſen, wenn der Zolpfuchtige ſich außer ſtande erklärt,

eine zuverläſſige Deklaration abzugeben. Jn dieſem Falle erwachſen
aber dem Zollpflichtigen gewiſſe Nachteile, denn erſtens wird die Ab
fertigung ſeiner Ware hinter die Abfertigung der verbindlich deklarierten
Zollgüter hinausgeſchoben, und zweitens iſt jede probeweiſe Reviſion
der unverbindlich deklarierten Waren ausgeſchloſſen. Es liegt alſo nur
im eigenen Jntereſſe des Zollpflichtigen, daß er der Zoll
behörde eine genaue und bindende Deklaration der Ware gibt.
Da der neue Tarif viel ſpezialiſierter iſt als der bisherige, ſo muß
natürlich künftig auch die Deklaration eine genauere ſein als bisher.
Namentlich wird dies notwendig ſein bei Textilwaren, Eiſenwaren,
Maſchinen u. ſ. w., weil hier der neue Tarif ganz neue Unter
ſcheidungen z. B. bei Blechen nach der Dicke, bei Maſchinen nach
der Art und nach dem Gewicht der einzelnen Maſchine, bei baum
wollenen Stoffen nach der Fadenzahl und dem relativen Gewicht
bringt. Durch die ſpezielle Deklaration wird dann auch die
amtliche Reviſion, die anderenfalls vielleicht ſehr ſchwierig undzeitraubend ſein würde, bedeutend vereinfacht und beſchleunigt. 8
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der Deklaration ſolcher Waren, welche je nach ihrer er verſchiedenen
Zollſätzen unterliegen, iſt im neuen n eſetz inſofern eine Neuerung
vorgeſehen, als der Zollpflichtige künftig eine bindende Erklärung da
rüber abzugeben hat, in welchem Lande die Ware hergeſtellt iſt. Dieſe
Erklärung dürfte in der Regel die Beibringung von Urſprungsnach
weiſen erſetzen. Jn Zweifelsfällen kann die Zollbehörde natürlich
trotzdem Nachweiſe über den Urſprung der Ware verlangen.

Das Kaiſerpaar reiſt am heutigen Mittwoch nach
Frankfurt a. M. ab, um dort dem Geſangswettſtreit bei
zuwohnen. Am Freitag wird der Kaiſer dem „B. T.“ zu
folge in Meppen eintreffen, um den Verſuchen mit den neuen
Rohrrücklaufsgeſchützen beizuwohnen.

Prinz Adalbert von Preußen wird ſich nach Beendigung des
ihm erteilten Pfingſturlaubs in Begleitung ſeines militäriſchen
Gouverneurs demnächſt vom Neuen Palais bei Potsdam nach Kiel
begeben, um als Fähnrich zur See zwecks Ausbildung im
Jnfanteriedienſt an dem am 4. d. M. bei dem erſten Seebataillon
beginnenden Kurſus im Jnfanteriedienſt Anfang
Juli dieſes Jahres tritt Prinz Adalbert ſein Kommando an Bord
des Artillerieſchulſchiffes „Mars“ an zur Ausbildung im
Artilleriedienſt.

Aus der Marine. Laut Allerhöchſter Kabinettsordre wird
Kontreadmiral Fritze, derzeitig ſtellvertretender Stationschef,
am 4. Juli das an dieſem Tage zu bildende zweite Geſchwader
übernehmen. Kontreadmiral von Eickſtedt tritt erſt am Tage
der Aktivierung des zweiten Geſchwaders das Kommando als
zweiter Admiral an.

Preußen und Bayern. Jn einem längeren Artikel über den
Aufenthalt des bayeriſchen Miniſterpräſidenten Freiherrn v. Podewils
in Berlin hebt die „Münch. Allg. Ztg.“ hervor, daß die Reiſe in jeder
Beziehung den Wünſchen und Erwartungen des Miniſters entſprochen
habe. Die Rückſprachen mit dem Reichskanzler Grafen von Bülow
hätten ſich auf alle Aufgaben und Sorgen der Reichspolitik erſtreckt,
hierbei habe ſich auch nicht eine Frage ergeben, wobei nicht eine volle
Uebereinſtimmung der Anſchauungen und Wünſche zu Tage getretenwäre. Die Bunch. N. Nachr.“ betonen ebenfalls, daß die Reiſe
des Miniſters v. Podewils den denkbar günſtigſten Erfolg hatte.

Zur Affäre Proſper Arenberg. Wir haben ſchon mitgeteilt,
daß in dem Entmündigungsverfahren gegen Prinz Arenberg dieProfeſſoren Mendel und Peiman, ſowie der Oberſtabsarzt Lübbert und

der Gerichtsarzt Dr. Schwabe ſich über den gegenwärtigen
Geiſteszuſtand des Prinzen geäußert haben, und daß auf ihrem Gut-
achten der Entmündigungsbeſchluß beruhe. Der „L.A.“ teilt nunheute noch mit, daß die Lachderſiendigen und außerdem der Profeſſor

Cramer-Göttingen ſich ſchon früher, vor Stellung des Antrages auf
Wiederaufnahme des Verfahrens, gutachtlich über den Geiſteszuſtand
des Prinzen zur Zeit der Begehung der ihm zur Laſt gelegten
Tat geäußert haben, und daß der Antrag auf Wiederaufnahme des
Verfahrens anf dieſe ihr Gutachten geſtützt worden iſt.

Deutſche Landwirtſchafts- Geſellſchaft. Auf ihrer vom 18.
bis 23. Juni in Hannover ſtattfindenden Ausſtellung wird die
Geſellſchaft in der Lage ſein, eine landwirtſchaftliche
Maſchinenausſtellung durchzuführen, wie ſie in
Deutſchland überhaupt noch nicht zuſammengebracht wurde. Es
ſind nicht weniger als 400 Ausſteller mit im ganzen 7522
Nummern vertreten. Die Schau gliedert ſich wie immer in eine
allgemeine Schau, in welcher die Hauptgruppen folgende Be
ſchickung haben: 1343 Molkereigeräte, 903 Bodenbearbeitungs-
geräte, 464 Erntegeräte für Getreide und Heu, 605 Futter-
bearbeitungsgeräte, 419 Kraft und Kraftübertragungsmaſchinen,
349 Dreſchmaſchinen und Zubehör, 159 Garten, Obſt- und
Weinbaugeräte, 156 Baugeräte und! Bauſtoffe, 178 Säe-
maſchinen, 101 Kartoffel- und Rübenbaugeräte, 69 Dauerwaren-
bearbeitungsgeräte und 10 Brennereigeräte, ſowie Sondersaus-
ſtellungen verſchiedener Art.

Beaufſichtigung der Kraftfahrzeuge und Fahrräder im
Straßenverkehr. Wir erhalten eine Zuſchrift vom Rhein,
die auch für das übrige Deutſchland von großem Jntereſſe iſt:
Durch die empörenden Vorfälle bei der Automobilwettfahrt
von Frankreich nach Spanien iſt die öffentliche Aufmerkſam-
keit in nachhaltiger Weiſe auf die Ausſchreitungen hingelenkt
worden, die ſich Automobiliſten und Radfahrer häufig zu
ſchulden kommen laſſen. Wenn demgegenüber in verſchiedenen
Veröffentlichungen von Zeitungen geſagt wird, daß die be-
ſtehenden Beſtimmungen über unerlaubte Geſchwindigkeit
u. ſ. f. eine ausreichende Handhabe zur Vermeidung von Miß-
ſtänden böten, ſo trifft dies tatſächlich nicht zu. Denn es fehlt
an Sicherheitsorganen zur Feſtſtellung der Ueberſchreitungen
und zur Haftbarmachung der Uebertreter. Beiſpielsweiſe
kann man auf dem linksrheiniſchen Leinpfad zwiſchen Mehlem

und Plittersdorf häufig genug Radfahrer ſehen, obgleich
die Rheinſtrombau- Verwaltung die Benutzung dieſes Fuß-
weges für Radfahrer ausdrücklich verboten hat. Aehnlicher-
weiſe konnte man in jüngſter Zeit, wo die Landſtraße in
einem Teil von Godesberg durch Kanalarbeiten ſich in
ſchlechtem Zuſtande befand, Radfahrer und ſelbſt ſolche in
„hohen Semeſtern“, offenbar Angehörige beſſerer Stände,
auf dem Fußwege in den Ort fahren ſehen, anſtatt ihr Rad
daſelbſt zu führen, wie es polizeilich vorgeſchrieben iſt. Die
Automobile benutzen allerdings nur die Landſtraße, aber ſie
fahren häufig mit einer unerlaubten Geſchwindigkeit. Es
gibt ſogar Automobilfahrer, die, um eine polizeiliche
Meldung zu verhüten, das vorgeſchriebene Zeichen nebſt
Nummer, das auf einer Tafel angebracht iſt, dadurch be
ſeitigen, daß ſie die Tafel während der verbotenen Schnell
fahrt nach oben klappen, ſodaß Zeichen und Nummer ver-
ſchwinden. Die beiden genannten Arten von Schnellfahr-
zeugen erfordern auch eine ſchneller bewegliche Straßenpolizei
und eine Vermehrung der Polizeiaufſichtsbeamten. Rad-
fahrer und Automobiliſten können von einem Poliziſten zu
Fuß in der Regel nicht geſtellt werden, vielmehr müßte man
auch für eine radfahrende Straßenpolizei ſorgen, und be
zahlen müßten die Koſten derſelben diejenigen, die dieſe not-
wendig machen, nämlich die Rad- und Automobilfahrer.
Die verſtändigen und rückſichtsvollen Fahrer, denen wir ihren
Sport von Herzen gönnen, müſſen hier eben mit den Unver
ſtändigen und Rückſichtsloſen leiden; das geht nicht anders.
Es wäre lediglich ein Gebot der Gerechtigkeit, daß man ent-
ſprechende Einrichtungen zum Schutz der übrigen Menſchheit,
die denn doch noch immer die Hauptſache bildet, unge
ſäumt träfe.

Zur Hebung der Körperpflege in der Mädchenſchule hatte
der Landesverband preußiſcher techniſcher Lehrerinnen eine Eingabe
an den preußiſchen Kultusminiſter gerichtet, in der die Aufmerk-
ſamkeit der oberſten Schulbehörde auf die in erziehlicher und ſozialer
Richtung wichtige geſundheitliche bezw. körperliche Kräftigung der
Volksſchülerinnen gerichtet und zu deren Erreichung die Einführung
des Turnens und Spielens als verbindlichen Unterrichtsgegen-
ſtand in den Plan der geſamten weiblichen Volksſchulen erbeten
wird. Dieſer Anregung iſt es wohl, wie der „Frkf. Ztg.“ ge
ſchrieben wird, zu danken, daß neuerdings von den Regierungen
durch die Kreisſchulinſpektoren umfaſſende Erhebungen an
geſtellt werden, die ermitteln ſollen, inwieweit den Volks
ſchülerinnen eine körperliche Kräftigung zuteil wird. ob und in
welcher Weiſe das Mädchenturnen in den Volksſchulen durchführ-
bar ſei und welche finanziellen Aufwendungen den Gemeinden aus
dieſer obligatoriſchen Einführung erwachſen würden.

Lehrerinnen und ihre männlichen Vorgeſetzten. Das „N.
M. Tgbl.“ veröffentlicht folgenden Erlaß der Lokalſchulkommiſſion:
„Es iſt bei uns wiederholt Klage geführt worden, daß einzelne
Lehrerinnen, wenn ſie auf der Straße, in Trambahnwagen, in
öffentlichen Gebäuden, ja ſelbſt in Schulhäuſern einem Vorgeſetzten
begegneten, es wiederholt und abſichtlich unterlaſſen haben, ihm
den ſchuldigen Gruß entgegenzubringen. Wir müſſen das als eine
grobe Ungehörigkeit bezeichnen und werden in Wiederholungsfällen
unbedingt ſtrafend gegen ein derartiges Benehmen einſchreiten.
Es iſt eine völlige Verkennung der Verhältniſſe, wenn Lehrerinnen
einen Begrüßungsmodus erwarten, der mit den Regeln der Dis
ziplin nicht in Einklang gebracht werden kann.“

Zur Frage der Main-Kanaliſation. Wie Berliner Blätter
mitteilen, iſt in den Unterredungen des baheriſchen Miniſter
präſidenten Freiherrn von Podewils mit den leitenden poli-
tiſchen Perſönlichkeiten in Berlin auch die Frage der Main-Kanali-
ſierung erörtert worden. Es beſteht die Hoffnung, daß die Frage
nunmehr ihrer Löſung entgegengeführt und Bayern in abſehbarer
Zeit den insbeſondere vom Prinzen Ludwig erſehnten Großſchiff
fahrtsweg erhalten wird.

Deutſchland und der Kongoſtaat. Auf eine Anfrage
im Unterhauſe, was England gegen das Verhalten der
Kongo-Regierung, die der ſchwerſten Mißbräuche und
der Verſperrung der Handelsfreiheit entgegen dem Berliner
Vertrag beſchuldigt wurde, zu tun gedenke, hat die engliſche
Regierung geantwortet, ſie werde ſich mit einem Rundſchreiben
an die übrigen Unterzeichner der KongoAkte, vor allem Deutſch
land und Frankreich, wenden, um dieſe zu einem gemein
ſamen Vorgehen einzuladen. Eine ſolche engliſche Note
iſt in Berlin noch nicht übergeben und es ſteht daher natür
lich auch nicht feſt, was Deutſchland tun wird. Selbſtverſtänd-
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WMachdruck verboten.

Die ehemalige PrivatBlindenanſtalt zu Halle.
1833--1849.

Das Verhältnis, in welchem die verſchiedenen Zeitalter dem Blinden
gegenübergeſtanden haben, hat bei Eröffnung des erſten Blindenlehrer
kongreſſes zu Wien Ritter v. Frankl in die drei Worte zuſammen-
gefaßt „Verehrt, ernährt, belehrt.“ Verehrt hat den Blinden das
Altertum als den Seher, der unbeirrt und ungetrübt von der Mannig-
faltigkeit der Mitwelt in das dunkle Jnnere ſchaute und dort den Gott
ſah. Ernährt als blinden Bettler hat ihn das Mittelalter und haben
ihn die kommenden Jahrhunderte bis an die Schwelle des 19. Jahr-
hunderts. Belehrt hat ihn das eben vergangene Jahrhundert, er hat
ihm Wiſſen gegeben und hat verſucht, ihm Können zu geben. Jn nochnicht hundert Jahren ſind alle jetzt beſtehenden Vlindenanſtalten

entſtanden.
Die Ehre und der Ruhm, die Nationen zuerſt an ihre Pflicht gegen

die erblindeten Mitbürger erinnert zu haben gebührt Frankreich.
Valentin Hany hat im Jahre 1786, ergriffen durch den Anblick blinder
Straßenmuſikanten, die erſte Anſtalt in Paris begründet. Auf dieſes
ſelben Mannes Veranlaſſung iſt auch im Unglücksjahre 1806 die erſte
Blinden Anſtalt Preußens in Berlin jetzt zu Steglitz bei Berlin
ins Leben getreten. Zwei weitere Anſtalten ſind auf Anregung von
Studenten entſtanden. Bald nach dem Befreiungskriege trat in Breslau
auf Veranlaſſung des Studenten Johann Knie der ſeit dem zehnten
Jahre blind war, ein Verein wohltätiger Menſchen zuſammen, um eine
Blindenunterrichtsanſtalt zu gründen. Man dachte dabei zunächſt daran,
den im glorreichen Kriege blind gewordenen Soldaten zu helfen. Nach
längerer Pauſe, im Jahre 1833, entſtand dann, durch den Studenten
n Meologie Auguſt Krauſe ins Leben gerufen, die Blindenanſtalt in
Halle.

Krauſe ſtammte aus Sangerhauſen und war der Sohn eines
Schloſſermeiſters. Sein älterer Bruder, der das Gewerbe ſeines Vaters
betrieb, litt an einem ſchweren Augenübel und ſollte auf den Rat der
Aerzte eine Kur in Teplitz durchmachen. Mit geringen Geldmitteln
ausgeſtattet, begab er ſich auf die Reiſe und hoffte im Badeorte ſelbſt
Arbeit zu finden und dabei die verordnete Kur beenden zu können.
Leider trafen die Erwartungen nicht ein, die Meiſter wollten den jungen
Mann nicht in Arbeit nehmen, und die kleine Barſchaft war bald
aufgebraucht. Da fügte es ein glücklicher Zufall, daß eine vornehme
öſterreichiſche Dame ſein Schickſal erfuhr. Dieſelbe wußte den z. Zt.
dort anweſenden preußiſchen Kultusminiſter für den jungen Handwerks
geſellen zu intereſſieren und mit deſſen Unterſtützung konnte Krauſe die
Kur beenden und völlig geheilt nach Hauſe zurückkehren.

Ein jüngerer Bruder des Studenten Krauſe büßte durch den Wurf
eines Mitſchülers mit einem Federmeſſer ein Auge ein, Durch ein
unglückliches Verſehen eines Augenarztes ging auch das andere Auge
verloren, ſodaß der Knabe mit dem 12. Jahre völlig blind war. Der
Vater bat den Direktor der Königl. Blindenanſtalt zu Berlin um eine
Freiſtelle für ſeinen Sohn, erhielt aber den Beſcheid, daß Bewerber

ſchon auf Jahre vornotiert ſeien. Da erinnerte ſich der älteſte Sohn
ſeines Gönners von Teplitz her und wandte ſich unter Darlegung der
Verhältniſſe an den Kultusminiſter mit der Bitte, die Aufnahme ſeines
Bruders Friedrich Krauſe in die Blindenanſtalt zu Berlin veranlaſſen
zu wollen. Zur großen Freude der Familie hatte die Bitte Erfolg
und der blinde Knabe wurde von dem Studenten A. Krauſe nach
Berlin gebracht. Durch das ſtillfriedliche Leben in der Berliner Anſtalt
tief ergriffen, beſchloß A. Krauſe, nachdem die drei Jahre, während
welcher dem Bruder die Freiſtelle verliehen war, verfloſſen waren,
den letzteren nach Halle zu nehmen und in Gemeinſchaft mit ihm
ein BlindenUnterrichts, Erziehungs, Beſchäftigungs- und Verſorgungs
Jnſtitut zu gründen. Jm Sommer 1833 erhielt er nach beſtandener
Prüfung auf ſein Anſuchen von der Kgl. Schulinſpektion die Erlaubnis
zur Eröffnung genannter Anſtalt, und am 12. Auguſt desſelben Jahres
begann er den Unterricht mit einen blinden Knaben von neun, einem
blinden Mädchen von zehn Jahren und mit einem ſchwachſehenden,
durch ärztliches Gutachten bereits für blödſinnig erklärten Knaben.
Das Beginnen war anfangs ſehr ſchwer. Gleichwie A. H. Francke
erteilte auch Krauſe den Unterricht zuerſt in der eigenen kleinen Wohnung.
Die Mittel, die in milden Gaben beſtanden, waren nie genau zu
berechnen. Später mietete er den Verſammlungsſaal in dem damaligen
Miſſionshauſe für jährlich s Taler. Um den Blinden eine möglichſt
unabhängige, nicht ihre Mitbürger belaſtende Exiſtenz zu ſchaffen,
fügte er nach und nach den geiſtigen Unterrichtsgegenſtänden die
mechaniſche Anleitung zum Beziehen der Stühle und Bänke mit Rohr,
zum Flechten von Strohzöpfen und Verfertigen von Decken und Matten
daraus, das Netz, Geldbeutel- und Strumpfſtricken hinzu. Das
meiſte davon hatte der Vorſteher der Anſtalt ſchon als Kind erlernt.
Was er noch nicht konnte, erlernte er noch.

Um breitere Schichten des Publikums für das Unternehmen zu
intereſſieren, beſchloß er, im Januar 1834 eine öffentliche Prüfung zu
veranſtalten. Anweſend bei derſelben waren unter anderen der damalige
Superintendent Guericke, der Schulinſpektor Dr. Heſekiel und Baron
de la Mollo Fouqués. Ueber den Ausfall der Prüfung ſind alle ſehr
erfreut und Superintendent Guericke ergreift am Schluſſe desſelben das
Wort, um dem Krauſe den Dank der Verſammlung auszuſprechen. Am
gleichen Tage noch berichtet er an die Kgl. Regierung zu Merſeburg
über die ſtattgefundene Prüfung in der neuerrichteten Blindenanſtalt
und bittet um Unterſtützung des Unternehmens. Die gleiche
Bitte richtet er auch an den Magiſtrat in Halle.
Nachdem die Königliche Regierung ſich über die Perſon
des Begründers der Anſtalt orientiert, läßt ſie ſich durch den
Schulinſpektor Dr. Heſekiel ausführlichen Bericht über die Einrichtung
der Anſtalt, die Art des Unterrichtsbetriebes, die Anzahl der Zöglinge
und über den Betrag der Unterhaltungskoſten erſtatten, um ſchließlichzu dem Beſcheide zu kommen, daß, ſo ſehr ſie auch wünſcht, daß die ge

ſtiftete BlindenUnterrichtsanſtalt namentlich in dem Gemeinſinn der
Bewohner und der Willfährigkeit des Magiſtrats die Mittel einer
feſteren Begründung finden möchte, doch von Staatswegen aus Mangel
an Fonds an der Förderung des guten Werkes nicht mitgewirkt werden
könne. Auch der Magiſtrat bedauert, der Aufforderung der Regierung,
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die Anſtalt zu unterſtützen, nicht nachkommen zu können, da di
Kämmerei durch unvorhergeſehene Bauten bedrängt werde. Sollte aber
die Anſtalt zu einer ſolchen für den geſamten Regierungsbezirk erhoben
werden, ſo würde die Stadt ſich entſchließen, einen angemeſſenen Beitrag
zu zahlen. So war alſo das Unternehmen nach wie vor auf die Mild
tätigkeit edler Menſchenfreunde angewieſen.

Obwohl die Königl. Regierung Staatesunterſtüsung vorläufig ab
elehnt hat, berichtet ſie doch über die Gründung der Anſtalt an den
iniſter v. Altenſtein, indem ſie auf den günſtigen Bericht über den

Ausfall der erſten Prüfung hinweiſt und bittet um Unterſtützung. Auch
der Miniſter vermag wegen Mangel an Mitteln nicht zu helfen, gibt
aber der Regierung anheim, durch öffentliche Bekanntmachung der bis
herigen erfreulichen Reſultate der Wirkſamkeit der Gebrüder Krauſe für
die Anſtalt zu intereſſieren und die Bewohnerſchaft zu freien Beiträgen
zu veranlaſſen. Die Bekanntmachung erſchien im Januar 1835 im
Amtsblatte und ſchloß mit den Worten „Möge dieſelbe dazu dienen,
daß die erſt aufblühende Anſtalt nicht bloß von denen, für welche ſie
errichtet iſt, benutzt, ſondern auch von allen denjenigen nach Kräften
unterſtützt werden, denen und wir hoffen, es ſind ihrer nicht
wenige! das Gedeihen einer guten Sache nicht gleichgültig iſt.“

n beſonders nachhaltiger Weiſe hatte bisher der bereits genannte
Schulinſpektor Dr. Heſekiel für Aufbringung der erforderlichen Mittel
geſorgt. Er hatte ſich durch eine Bekanntmachung im Halleſchen Wochen
blatt an die Bürger der Stadt gewandt, unter ihnen einen kleinen
Verein gegründet und dadurch für Zuwendung von außerordentlichen
und laufenden Beiträgen für die Anſtalt Sorge getragen. Ferner war
es ihm gelungen, in der Freimaurerloge einen größeren Betrag zu
ſammeln, und eine ſeiner Predigten hatte er zum Beſten der Anſtalt
drucken laſſen. Ebenſo geſchah es auf ſeine Veranlaſſung, daß der
Generalſuperintendent der Provinz bei ſeiner Anweſenheit in Halle die
Anſtalt beſuchte, nnd aus dem Druck einer Predigt des letzteren waren
der Anſtalt 75 Taler zugefloſſen. Groß war der Verluſt, den die gute
Sache durch die Verſetzung ihres Förderers nach Altenburg erlitt. Aber
die guten Folgen ſeiner Tätigkeit blieben beſtehen.

Ein warmer Freund des Unternehmens war auch der Schulrat
Weiß aus Merſeburg. Er beſuchte die Anſtalt wiederholt, gab Winke,
lobte das Gute und tadelte ohne Rückhalt das Schlechte. Ueber die
zweite öffentliche Prüfung lautet ſein Bericht recht günſtig, und „obwohldie Anſtalt erſt im Werden iſt, verdient das, was ſe leiſtet, alle

Anerkennung.“
Bald darauf bewilligt Se. Majeſtät der König der Anſtalt auf

drei Jahre eine Beihilfe von jährlich 200 Talern. Durch die oben
erwähnte Bekanntmachung der Regierung einerſeits und die vom Staate
gewährte Unterſtützung andererſeits würde in dem Publikum mehr undmehr das Jntereſſe fur die Anſtalt geweckt. Als im Jahre 1835 der

eingangs erwähnte blinde Begründer und Leiter der Blindenanſtalt in
Breslau, Oberlehrer Johann Knie, gelegentlich einer Reiſe zur
Beſichtigung der wenigen beſtehenden deutſchen Blindenanſtalten
auch nach Halle kam, hielt er vor einer Anzahl geladener Herren
einen Vortrag über diejenigen Anſtalten, die er vorher beſucht hatte,
und bat ſchließlich, einen ähnlichen Verein zu gründen, wie es der



lich liegt es zunächſt England ob, den vollen Beweis für
die Behauptungen z erbringen, die von ſchweren Verſtößen
gegen die KongoAkte reden. es dazu in der Lage iſt,bleibe dahingeſtellt. Doch darf nicht überſehen werden, daß

England, das früher mit der Kongo- Regierung mehrfach Ab-ma e getroffen hat, die das erſoigre e Einſchreiten
Deutſchlands und Frankreichs veranlaßten, et mit dem Kongo
wegen des Lado-Gebiets in Streit liegt. Jn dieſer
Angelegenheit England direkt oder indirekt zu unterſtützen,
liegt für Deutſchland nicht der geringſte Grund vor.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Die empfindſamen Ungarn.
Die ſtädtiſche Abordnung von Budapeſt, die infolge eines von

Goluchowski aus erfolgten Druckes zur Gründungsfeier nach Petersburg
gereiſt war, hat ihren dortigen Aufenthalt frühzeitig abgebrochen un
iſt wieder heimgekehrt. Die Abordnung hatte ſich beleidigt gefühlt, weil
ſie beim Empfang der Städte hinter Belgrad und Bukareſt geſtellt
wurde und verzichtete auch darauf, zur Audienz beim Zaren zu erſcheinen.

Jtalien.
Zu den öſterreich-feindlichen Kundgebungen

wird weiter gemeldet: Jn Meſſina, Catania und Palermo kam es zu
Zuſammenſtößen mit der Polizei. Dort nahm auch der Pöbel an den
Tumulten lebhaft teil. Eine Anzahl Exzedenten und Soldaten wurden
durch Steinwürfe und Stiche verletzt und ein Arbeiter niedergeſchoſſen.
Jn Palermo erlag ein Redakteur der Zeitung „Ora“ den erhaltenen Ver
wundungen. Bei den Demonſtrationen in Neapel ging die Polizei ſehr ſcharf
vor. Mehrere Studenten wurden bei dem Zuſammenſtoß mit der
Polizei übel zugerichtet. Jnfolgedeſſen veröffentlicht eine Anzahl von
Profeſſoren der Univerſität Neapel einen Proteſt gegen den „Kroatis
mus“ der Polizei. Jn Catania iſt ebenfalls die Ruhe noch nicht her
geſtellt. Jn Verona langten etwa 70 Studenten aus München an,
welche für Oeſterreicher gehalten und von den italieniſchen Studenten
bis zum Hotel „Accademia“ unter Rufen „Eyyviva Italia!“ begleitet
wurden. Als die Italiener ſpäter ihren Jrrtum einſahen, kehrten ſie
unter Rufen „Evyviva la Germania“ zum Hotel „Accademia“ zurück.

Südamerika.
ChLhile.

Her Kongreß wurde am 1. Juni durch den Vizepräſidenten der
Republik eröffnet, der ausführte, alle amerikaniſchen Repu
bliken an der atlantiſchen Seite des Kontinents zeigten ſich von dem
Geiſte der Annäherung und der Brüderlichkeit erfüllt. Die Ratifikation der
Handelsverträge mit Jtalien und Japan ſollte mit Beſchleunigung erledigt.
und auch der Abſchluß des Uebereinkommens mit Frankreich über den Schutz
der Warenzeichen bald herbeigeführt werden. Der Voranſchlag für
1903 weiſe einen Fehlbetrag von etwa 7 800 000 Peſos, derjenige
für 1904 einen kleinen Ueberſchuß auf. Jm laufenden Jahre würden
Erſparungen im Betrage von 30 000 000 Peſos erzielt werden. Die
Rede lenkte ſchließlich die Aufmerkſamkeit des Parlaments darauf, daß
es zweckmäßig ſei, von 1904 an einen Teil der Salpeter-Einkünfte zur
Amortiſation der äußeren Schuld zu verwenden.

Der Vizepräſident teilte bei der Eröffnung des Kongreſſes weiter
mit, das Defizit für 1903 werde durch Erſparniſſe, durch Grundſtück
verkäufe und die Tabakſteuer gedeckt werden.

Afrika.
Verſchiedenes.

Generalgouverneur Jonnart iſt Dienstag abend in
Algier wieder eingetroffen. Aus Saida wird berichtet Die Be
hörden weigern ſich, den Führer der marokkaniſchen Miſſion zu
empfangen, welcher nach Saida gekommen iſt, um das Bedauern des
Sultans über den jüngſten Zwiſchenfall auszudrücken. Die Militär
behörden weigern ſich, den Vertreter des Sultans nach den Poſten
des äußerſten Südes reiſen zu laſſen. Aus Beni Unif wird gemeldet
Die Schildwachen der Baſtionen wurden in der Nacht zum Sonntag
durch Schüſſe angegriffen, ſie beantworteten das Feuer. Zwei Geſchütze
ſind am Dienstag eingetroffen, weitere Verſtärkungen werden noch er
wartet.

Die Morningpoſt meldet aus Djibati: Der franzöſiſche Geſandte
Lagarde verläßt den Hafen am 15. d. Mts. Er hat einen Vertrag
e pu Negus abgeſchloſſen, der für Frankreich ſehr vorteilhaft
ein ſoll.

Sport und Jagd.
Gera, 3. Juni. (5. ſächſiſch-thüringiſches Gau

kegelfeſt.) Nachdem die Stadt Gera einen Ehrenpreis von 200 Mk.
n hat, ſind in der letzten Woche noch eine große Anzahl wertvoller

hrenpreiſe geſtiftet und andere vom Feſtausſchuß erworben worden

Der Hauptpreis wird in einem feinen Schreibtiſch im Werte von
ca. 300 Mk. beſtehen. Jm übrigen nehmen die Vorarbeiten für das
Feſt ihren ſchnellen Fort 1 und namentlich das Feſtprogramm wird
eine Anzahl auserleſener Genüſſe bringen, die alle Kegelfreunde befriedigen
werden, die an dem Feſte teilnehmen werden.

Vermiſchtes.
Einen entſetzlichen Tod durch Verbrennen fand am Pfingſt

Sonnabend die 16 Jahre alte Arbeiterin M. Zielke, die bei ihren Eltern
in der Pankſtraße zu Berlin wohnte. Zu einer gründlichen Reinigung
wuſch ſie ſich einmal Kopf und Haar mit Spiritus. Als ſie dann dem
Feuer in der Kochmaſchine zu nahe kam, n ſich das naſſe,
ſpiritusgetränkte Haar und von dieſem aus verbreitete ſich die Flamme
ſo ſchnell, daß die Aermſte bald am ganzen Körper lichterloh brannte.
Der Vater der Unglücklichen, deren Angſt- und Schmerzensſchreie das
Haus erfüllten, verſuchte, das Feuer noch zu erſticken, bevor es unheil
baren Schaden angerichtet hatte, es war aber nicht mehr möglich, ob
wohl ſich der Mann ohne Rückſicht auf ſeine eigene Perſon ſeiner
Tochter annahm und ſich bedeutende Brandwunden zuzog. Das
Mädchen verbrannte ſich am Kopf und am ganzen Oberkörper bis auf
den Unterleib hinab und wurde in hoffnungsloſem Zuſtande nach der
Charité gebracht. Hier ſtarb es ſchon bald nach der Einlieferung.

Hinrichtung. Die Matroſen Rau und Smith, die Mörder des
Kapitäns des Dampfers „Veronika“, wurden am Dienstag
in Liverpool durch den Strang hingerichtet. Rau erklärte auf dem
Schafott, er ſei unſchuldig.

Zum Gedächtnis der Toten des Kriegsſchiffes
„Großer Kurfürſt“, der bekanntlich am 31 Mai 1878 an
der engliſchen Küſte unkerging, fand in Folkeſtone eine
würdige Feier ſtatt. Jm Auftrage des Kieler Seeoffizierkorps
und der Offiziere der Marine-Jnfanterie wurde ein Kranz am
Denkmal auf dem Friedhof zu Folkeſtone niedergelegt. Andere
Kränze hatten Offiziere und Beamten von Wilhelmshaven geſandt.

Die Zukunft der Prinzeſſin Luiſe von Toskana iſt nach monate-
langen Unterhandlungen zwiſchen den Höfen von Wien, Dresden
und Salzburg nunmehr endgültig entſchieden worden. Wie eine
Mitteilung des „L.A.“ aus Salzburg beſagt, begibt ſich der Groß-
herzog von Toskang am 12. Juni nach Lindau zum Sommerauf-enthatt und beſucht von dort aus den Fürſten Hohenlohe-Barten-

ſtein. Prinzeſſin Luiſe reiſt einige Tage ſpäter mit ihrem Töchter
chen und in Begleitung der Gräfin Mathilde Saint-Vicxor, der
Witwe eines ehemaligen Kammerherrn des verſtorbenen Grafen
von Chambord, ab, um ſich nach dem der Gräfin gehörigen Schloſſe
Ronno im Departement du Rhöne (Frankreich) zu begeben und
dort ſtändigen Aufenthalt zu nehmen. Jn Villa Lindau erfolgt das
erſte Zuſammentreffen zwiſchen Tochter und Vater; die Abreiſe der
re erfolgt aus Rückſicht auf ihre jüngeren Schweſtern, die

nde Juni in Lindau eintreffen.

Jn vorliegender Nummer wird eine Annonce über die beſten
Reiſeverbindungen via Berlin nach dem Norden zu finden ſein.

Kirchliche Anzeigen.
St. Ulrich Freitag, den 5. Juni, vorm. 10 Uhr Allge

meine Beichte und Abendmahlsfeier Diak. Heintke.
Paulusgemeinde: Donnerstag, den 4. Juni, abends 8 Uhr:

Bibelſtunde Herderſtraße 9; Paſtor v. Broecker.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 2. Juni 1903.
Aufgeboten: Der Handarbeiter Paul Thade, Magdeburgerſtr. 5

und Anna Johannesdotter, Unterberg 727. Der Lokomotiv-Hilfsheizer
Hermann Waſchinsky, L.Neuſtadt und Anna Walther, Büſchdorfer
ſtraße 2. Der Maſchinen-Monteur Guſtav Schubert, Gr. Goſenſtr. 12
und Emilie Gieſecke, Liebenauerſtr. 157.

Eheſchließungen Der Jngenieur Wilhelm Gehrling, Poſen und
Anna Schöbel, Leipzigerſtr. 83. Der Kaufmann Paul Schuh, Auguſta
ſtraße 3 und Eliſe Donath, Alter Markt 36. Der Eiſenbahn-Bureau
diätar I. Kl. Emil Ahrendt, Leipzig und Martha Woide, Kirchner
ſtraße 18. Der Bäcker Arthur Fritzſche, Büſchdorferſtr. 1 und Frieda
Heine, Südſtr. 21.

Geboren Dem Metalldreher Friedrich Kolb, Böllbergerweg 21,
T. Gertrud. Dem Handarbeiter Guſtav Sieber, Kl. Ulrichſtr. 14, S.
Kurt. Dem Schloſſer Oswald Huck, Merſeburgerſtr. 5, T. Lydia. Dem
Schloſſer Heinrich Meinen, Thielenſtr. 4, T. Eliſabeth. Dem Arbeiter
Arthur Gatzmanga S. Kurt, Klinik. Dem Schmied Max Schmidt
T. Wella, Klinik. Dem Bauarbeiter Hermann Fabian, Hirtenſtr. 16,
S. Paul. Dem Maler Otto Miedlig, Zenkerſtr. 16, S. Walter. Dem
Maurer Ernſt Jaenicke, Gommergaſſe 3, T. Hildegard. Dem SchloſſerWilhelm Löwel, Forſterſtr. 21, T. Frieda. Dem Poſtſchaffner Hermann

Ludwig, Thomaſiusſtr. 31, S. Kurt. Dem Buchhalter Friedrich
Rümpler, Krukenbergſtr. 16, T. Eleonore. Dem Kaufmann Maximilian

Waſſermann, Alter Markt 30, T. Elſe. Dem Oberlithograph Ludwig
Brügge, Jahnſtr. 3, T. Sophie. Dem Gas und Waſſerwerksarbeiter
Karl Möbius, Bäckerſtr. 1, T. Helene. Dem Portier Max Schultze,
Albert Schmidtſtr. 4, T. Eliſe.

Geſtorben Der Kgl. EiſenbahnPackmeiſter a. D. Heinrich Well
hauſen, 81 J., Canengerweg 3. Der er Ludwig Wernicke,
54 J., Klinik. Der Arbeiter Wilhelm Poetzſch, 52 J., Bergmannstroſt.
Der Arbeiter Willy Scheit, 19 J., Bergmannstroſt. Des Bäckers Emil
Fiſcher Ehefrau Minna geb. Heſſe, 40 J., Klinik. Des Arbeiters
Albert Martin Ehefrau Chriſtiane geb. Mehne, 56 J., Bergmannstroſt.
Des Kaufmanns Hermann Weſterhoff S. Johannes, 7 Mon, Niemeyer-
ſtraße 22. Des Handelsmanns Franz Rüdiger S. Georg, 7 Mon.,
Mangsfelderſtr. 47. Des Bahnarbeiters Friedrich Lehmann S. Hans,
1 J., Dieskauerſtr. 16. Des Poſtboten Karl Hetzel S. Otto, 4 Mon.,
Gr. Märkerſtr. 168. Des Maurers Louis Lehmann S. Kurt, 2 J.,
Meckelſtr. 27. Des Poſtſchaffners David Degenhardt T. Lina, 6 Mon.,
Meckelſtr. 26. Klara HElemannn, 24 J., Klinik.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 2. Juni 1903,
Aufgeboten Der Terrazzoarbeiter Otto Knortz, Adolfſtr. 4 und

Frieda Schmidt, Gabelsbergerſtr. 1S. Der Maler Hermann Jſaack,
Geiſtſtr. 47 und Marie Klimm, Geiſtſtr. 23. Der Verſicherungsbeamte
Albert Wächter, Georgſtr. 11 und Minna Strubel, Schulberg 15.

Eheſchließung: Der Bauarbeiter Guſtav Plathe und Cäcilia
Sumpf geb. Jünemann, Gr. Brunnenſtr. 18.

Geboren Dem Former Hermann Hollbach, Triftſtr. 31, T.
Gertrud. Dem Geſchirrführer Matthias Peſchel, Mühlrain 9, S. Otto.
Dem Viktualienhändler Friedrich Langenhagen, Fleiſcherſtr. 13, S.
Friedrich. Dem Schloſſer Chriſtian Grieger, Geiſtſtr. 36, S. Fritz.
Dem Schuhmacher Friedrich Tümmler, Geiſtſtr. 39, T. Antonie. Dem
Maler Paul Sommerlatte, L. Wuchererſtr. 44, T. Gertrud. Dem
Lokomotivheizer Karl Ermiſch, Leopoldſtr. 34, T. Frieda. Dem

Anna. Dem SchneiderGeſchirrführer Friedrich Funke, Adolfſtr. 7,
Dem Schriftſetzer EduardFriedrich Mucke, Geiſtſtr. 17, T. Elly.

Reſchke, Goetheſtr. 3, S. Eduard.
Geſtorben: Des Geſchirrführers Louis Hanf S. Otto, 8 Mon.,

Gr. Brunnenſtr. 19. Der Privatmann Wilhelm Weißenberg, 85 J.,
Moltkeſtr. 50. Der Schloſſer Max Döltz, 24 J., L. Wuchererſtr. 5.
Die Wwe. Friederike Müller geb. Eckelmann, 64 J., Reilſtr. 35. Der
inv. Arbeiter Hermann Wieske, 49 J., Weißenburgſtr. 16. Des
Mittelſchullehrers Wilhelm Paſchke S. Johannes, 7 J., Fritz Reuter
ſtraße 2. Die Näherin Hedwig Menly, 46 J., Steg 1. Der Schank-
wirt Karl Zwanzig, 33 J., Giebichenſteinerſtr. 3. Der Handelsmann
Wilhelm Grollich, 57 J., Gr. Wallſtr. 42. Der invalide Arbeiter
Heinrich Rothhardt, 66 J., Trothaerſtr. 78.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben für
Provinz und Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales Erich Veuthner;
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S. Alle
die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.
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Die Merſeburger Filiale eher Breuge
c S

Was gibts zum Nachtiſch?
Wenn Sie eine angenehme Abwechſelung kalter Deſſerts

wünſchen, verlangen Sie unter genauer Adreſſenangabe von
Brown K Polſon, Berlin C. 2, deren „Sommer-Speiſen“,
„B“-Büchlein.

Es lehrt, wie einfach natürliche Frucht-Flammeris mit
jedem Obſt herzuſtellen ſind, ſowie Milch- und Eier-Speiſen
als Beigabe zu gekochten Früchten ſchmackhaft zu bereiten.
Für ſolche Flammeris iſt die beſte Grundlage das

Mondamin(geſetzlich geſchützt)

in Paketen à 60, 30, 15 Pfg. überall erhältlich.

Wratzke 8 Steiger,
Hof-luweliere und Edelschmiede,

Poststrasse 8.
Unſerer heutigen Nummer liegt ein Lotterie-Proſpekt der bekannten

Lotterie Kollekte von Wilhelm Mull, Lübeck, bei, worauf wir
unſere Leſer beſonders aufmerkſam machen.

ſchleſiſche ſei. Zehn Herren waren erſchienen Baron de la Motto
Fouqué, Dr. Echtermayer, Prof. Dr. Tholuck, Stadtrat Kilger uſw.
Dieſe traten zu einem Verein zuſammen, welcher ſich die Aufgabe
ſtellte, „der Errichtung einer Blindenanſtalt für die Provinz Sachſen
auf jede Weiſe förderlich zu ſein.“ An der Spitze des Vereins ſtand
Baron Fouquöé.

Auch der Frauenverein wollte, auf Anregung der Frau Baron
v. Fouqué, das Wohl der Blinden fördern helfen. 120 Damen ver
pflichteten ſich, im November jeden Jahres eine Arbeit zu liefern.
Dieſe Arbeiten ſollten dann ausgeſtellt und verloſt werden. Solcher
Verloſungen fanden mehrere ſtatt und verſchafften der Anſtalt recht
beträchtliche Einnahmen. Später ſchloß ſich der Frauenverein für
Blinde dem Hauptverein für Blinde an und ſtellte den größten Teil
ſeiner Einnahmen zu deſſen Verfügung. Nur einen kleinen Teil
behielt ſich die Vorſitzende zur Beſchaffung von Wäſche, Kleidern und
Weihnachtsgeſchenken für die Zöglinge vor.

Der Plan ging nun dahin: der Verein und der Frauenverein
ſollte ſich auf die ganze Provinz erweitern, neue Mitglieder auch
außerhalb gewinnen, regelmäßige Beiträge aus allen Städten und
Ortſchaften durch die Mitglieder ſammeln und einen Fonds gründen,
durch den die Anſtalt bis auf 100 Jnſaſſen erweitert werden konnte.
Vor allen Dingen ſollte der Verein dahin ſtreben, die Anſtalt aus
einer privaten zu einer öffentlich anerkannten Provinzialanſtalt zu
erheben. Deshalb ſtellt der Vereinsvorſtand an die Königl. Re
gierung folgenden Antrag: 1. dem BlindenInſtitute die Rechte einer

rovinzialLehr- und Erziehungsanſtalt zu verleihen; 2. die Königl.
Regierung möge die Verwaltung derſelben entweder ſelbſt über
nehmen, oder 3. der Vorſtand möge ermächtigt werden, die Anſtaltvon Krauſe unter noch näher feſtzuſetzenden Bedingungen u über

nehmen; 4. dem Vorſteher ein jährliches Gehalt von 250-400 Talern
zu zahlen, und endlich 5. möge die Regierung für jeden über die
n 7 e Zögling jährlich 40 Taler bewilligen. Wegen

angel an Mitteln konnte dem nicht Folge gegeben werden.
Zwiſchen dem Begründer und Vorſteher der Anſtalt und dem

Vorſtande des Vereins war es bedauerlicher Weiſe zu Meinungs
verſchiedenheiten wegen angeblicher Nichtbeachtung der Statuten ge
kommen, ſo daß die Vermittelung der Regierung angerufen werden
mußte. ie mit dem Vorſtande hatte Krauſe auch mit ſeinem
Bruder, dem blinden Friedrich Kr., der als Lehrer an der Anſtalt
beſchäftigt war, Auseinanderſetzungen. Beide betrachteten ſich als
einer der Anſtalt, folglich beide auch als Leiter derſelben, und
es konnte nicht ausbleiben, daß daraus Differenzen ernſter Natur
entſtanden. Allem Anſchein nach iſt Friedrich Kr. für die Stellung,
die er beanſpruchte, auch nicht qualifiziert geweſen, denn Ende des
Jahres 1836 wird der Königlichen Regierung die Mitteilung gemacht,
daß er wegen höchſt ungebührlichen, trotzigen, auch ſonſt unſittlichen
Benehmens, nachdem wiederholte Ermahnungen und Warnungen
ſeitens des älteren Bruders, des Vereins, auch des einmal zufällig
anweſenden Direktors der Königlichen Blinden- Anſtalt in Berlin,
ſeines früheren Lehrers, fruchtlos geblieben waren, von jeder Teil-
nahme an der Anſtalt hat entfernt werden müſſen.“

Der Verein beſtand indeſſen nur drei Jahre. Bei der Annahme
eines Legats zeigten ſich Schwierigkeiten. Es war nicht klar, ob der
Verein oder der Vorſteher als Eigentümer der Anſtalt zu betrachten
ſei, und die vielfachen Meinungsverſchiedenheiten darüber führten
ſchließlich zur Auflöſung im Herbſt 1839. Das Vereinsvermögen
betrug 600 Taler. Der Betrag wurde dem Magiſtrat zu zinsbarer
Anlegung übergeben die Zinſen ſollten an den Vorſteher der
gndelr ausbezahlt und von ihm für Zwecke der Anſtalt verwandt
werden.

Die Anſtalt beſtand trotz der Auflöſung des Vereins nicht nur fort,
ſondern Kr. trug ſich mit dem Plane, dieſelbe weſentlich zu erweitern.
Er bat den Oberpräſidenten, eine Aufforderung zu freiwilligen Bei-
trägen und zur Meldung derjenigen Blinden, deren Aufnahme
erwünſcht wird, auch in den Regierungsbezirken Magdeburg und
Erfurt zu erlaſſen. Es war dies nach dem Bericht des Schulrates
Weiß ein Wageſtück, ſo zu verfahren, wie Kr. es getan. „Es ge
hörte dazu eine Miſchung von feſtem Willen und Hingebung auf
der einen, wie Leichtſinn und Ehrgeiz auf der anderen Seite. Kr.
hätte früher, zu der Zeit, als der Verein ſich auflöſte, ſeine Kraft im
Verhältnis zu ſeinem Zwecke richtig würdigen müſſen und entweder
das Inſtitut in ſeiner damaligen Beſchränktheit erhalten oder von
demſelben, als von einem Privatunternehmen ganz abſtehen und
deſſen Fortbeſtehen oder Untergang dem Ermeſſen der Staatsdehörde
anheimgeben müſſen.“

Bis zum Jahre 1841 befand ſich die Anſtalt in gemieteten
Räumen und zwar zuerſt in dem Zimmermeiſter Müller'ſchen Hauſe,
Rathausgaſſe 247, und dann in dem Tiſchlermeiſter Ulbricht'ſchen
Hauſe derſelben Straße. Nachdem ſich die Zahl der Zöglinge weiter
vermehrt hatte ſie war inzwiſchen auf 12 geſtiegen reichten die
Räume nicht mehr aus und Kr. trug ſich mit dem Gedanken, ein
eigenes Grundſtück zu erwerben. Er fand ein geeignetes Haus in
dem Dr. Ruge'ſchen Beſitztum in der Nähe der Francke'ſchen
Stiftungen an der Neuen Promenade. Er bat die Regierung, das
Haus auf den Namen der Bl.Anſt. kaufen zu dürfen, ferner möchte
der Magiſtrat angewieſen werden, die bei ihm deponierten 600 Taler
aus dem Vermögen des Vereins als Anzahlung zu leiſten, endlich
möchte ſich die Regierung wegen eines unverzinslichen Darlehns
bei dem Miniſter verwenden. Trotzdem die Regierung abrät, wird
das gekauft und die Anſtalt hat ein eigenes Heim.

m Jahre 1842 beſuchte der Oberpräſident die Anſtalt und
ß te ihr Taler zur Anſchaffung von Utenſilien, außerdem einen
ährlichen Zuſchuß von 360 Talern z.

Den erſten ungünſtigen Bericht über die Leiſtungen der Zöglinge
erſtattet Rektor Scharlach. Er hat auf Veranlaſſung der Regierung
dem Unterricht beigewohnt und tadelt, daß die bibl. Geſchichten ohne
Erklärung auswendig gelernt werden, daß im Deutſchen die reinſte
Wortklauberei herrſcht, und daß man in der Geſchichte nicht über
die alte Zeit hinausgekommen iſt. Von der Halleſchen Bürgerſchaft
wird über das Jnſtitut mehr ungünſtig als detfallig geurtein. Man
macht dem Kr. mancherlei Vorwürfe, als: „er tut zu wenig als
Lehrer die Lehrer wechſeln zu oft, und darum iſt der Unterricht

lückenhaft Kr. zerſplittert ſeine Kraft durch litterariſchen Nebenbetrieb
und durch Reiſen; er iſt vergnügungsſüchtig denn er beſucht
manchmal das Schauſpiel, und es gehen auf Koſten der Anſtalt
Perſonen, die kein Recht dazu haben.“

Seit 1842 kämpft die Anſtalt nur noch um ihre Exiſtenz. Daß,
wenn ſie überhaupt fortbeſtehen ſollte, durchgreifende Aenderungen
vorgenommen werden müſſen, iſt klar. Der König hat für den

all, daß ein Verein ſich bildet, der das Grundſtück übernimmt,
500 Taler bewilligt und außerdem für 6 Freiſtellen 360 Taler.

Es bildet ſich darauf ein Kuratorium, dem die Herren Oberbürger
meiſter Landrat v. Baſſewitz, Direktor Niemeyer, Buchhändler
Schwetſchke uſw. angehören. Für das Jahr 1843 wird ein Etat
für 40 Zöglinge aufgeſtellt und die Provinzialſtände werden gebeten,
den größten Teil der Koſten zu übernehmen. Die Anſtalt ſollte
den Charakter einer öffentlichen erhalten, aber auch diesmal werden
die dahinzielenden Geſuche abgelehnt.

Das Kuratorium hatte fortwährend über den Vorſteher Klage
zu führen. Man hätte ihn gern entfernt dadurch, daß man ihn in
eine andere Stelle brächte, aber die Verhandlungen mit ihm, die
man für notwendig hielt, weil er der Begründer der Anſtalt war,
zerſchlugen ſich. So wurde die Anſtalt bis 1849 hingeſchleppt. Da
erklärt das Kuratorium der Regierung, daß keine Mittel zu ihrer
Fortführung vorhanden ſeien. Regierungsrat Trinkler revidiert ſie
noch einmal und empfiehlt ihre Auflöſung.

Der Unterricht wurde in der erſten Zeit außer von den Gebr.
Krauſe von Herren erteilt, die ſich freiwillig und unentgeltlich, aus
Liebe zur Sache, dazu fanden. Es konnte dabei nicht ausbleiben,
daß, zum Schaden für den Unterricht, ein häufiger Wechſel eintrat.
Mitte der vierziger Jahre wurden 2 Lehrer berufen. Einer derſelben,
der blinde Moritz Größler, wurde ſpäter der Begründer der
Semn4rſchen Blindenanſtalt zu Stettin. Er ſtammte aus der

egend von Deſſau. Jm Alter von 10 Jahren erblindete er infolge
einer Verletzung des einen Auges. Vorläuſig beſuchte er die Schule
weiter und eignete ſich bei gutem Gedächtnis verhältnismäßig gute
Kenntniſſe an. Er half, ſoweit es ihm möglich war, ſeinem Vater
bei deſſen Beſchäftigung und bewegte ſich mit einer für einen
Blinden erſtaunlichen Sicherheit. Jm, Alter von 22 Jahren trat er
in die Blindenanſtalt ein. Bei vorzüglicher Begabung, feſtem Willen
und angeſtrengtem Fleiß hatte er ſich bald ſo viel Kenntniſſe an
geeignet, daß ihm die Erteilung von Nachhilfeſtunden übertragen
wurde. Sein reger Geiſt begnügte ſich nicht mit dem, was ihm in
der Anſtalt geboten wurde. Er ließ ſich als Hörer an der Univerſität
einſchreiben und ſtudierte fleißig Philoſophie und Pädagogik. Jm
Jahre 1844 wurde er feſt als Lehrer angeſtellt. Er verſtand es vor
üglich, die Geiſtestätigkeit der Schüler zu wecken und beleben und
eiſtete im Rechnen recht tüchtiges. Jm Jahre 1875 ſtarb Größler,

nachdem er faſt durch 25 Jahre hindurch die von ihm ins Leben
gerufene Anſtalt geleitet hatte.

Nur 16 11 hat die erſte Blinden Anſtalt in Halle beſtanden,
und nun, nach 50 Jahren, beherbergt die Stadt ein großes, feſt be
gründetes Inſtitut in ihren Mauern. Lm.
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Zu bedeutend herabgesetzten Preisen
verkaufe ich, um den grossen Lagerbestand zu verKleinern,

Kleiderstoffe
neue Farben und Gewebe in grosser Musterauswahl.

fertige Kleider
in Wolle, Seide u. Waschstoffen. Modelle ganz unter Preis.

Kostümröcke,

Halleſcher

VerſchönerungsVerein.

Zu der am Mittwoch, den
10. Juni, abends 8 Uhr im
Evangeliſchen Vereinshaus
(Hotel Kronprinz) ſtattfindenden

GeneralVerſammlung
(adet mit dem Bemerken, daß die
Verſammlung ohne Rückſicht auf
die Zahl der anweſenden Mitglieder
beſchlußfähig iſt, ergebenſt ein.

Der Vorſtand.

nofes zu

Dr. jur. KeilTagesordnnß Rechtsanwalt.ng:1. Jahresbericht und Mchnungs

legung pro 1
3. Wahl des

1903 1906.
3. Etat und Arbeitsplan pro 1903.

Vorſtandes pro
Oberlehrer.

Prof. Dr. SuchslIand,

Seidenstoffe
schwarz, Weiss und farbig, zu Kleidern und Blusen.

MHäntels Konfektion
wegen Vorgerückter Jahreszeit besonders billig.

Blusen in Wolle und Seide, Morgenröcke u. s. w.
Morgenjacken, UVnterröcke.

Anfertigung bestsitzender Kleider naeh Mass.

er. ureter. i. G e 30egelsacie, ar. Ulriehstr. 18.

Oeffentliche Wählerverſammlung.
Am Sonntag, den 7. Juni, nachmittags 5 Uhr wird im Saale des Preussischen

St ver ven den vereinigten Parteien für die am 16. Juni ſtatt
findende Reichstagswahl aufgeſtellte Kandidat, Herr

Amtsgerichtsrat Dr. Bindseil aus Halle a. S.
ein politiſches Programm entwickelnbin r Wähler von Wettin und Umgegend ſind zu dieſer Verſammlung

freundlichſt eingeladen. Sozialdemokraten ſind ausgeſchloſſen.

H. Lehmannm, Rehſfeld,
Geh. Kommerzienrat. Rittergutspächter.

Dr. med. Witthauer,
prakt. Arzt. 5

Gerichtlicher Ausverkauf.
Das zur Konkursmaſſe des Kaufmanns Georg Moritr, Jn-

habers der Firma Gustav Moritz, Jnh. Georg Moritz hier
gehörige Warenlager, beſtehend in:
Zigarren, Zigaretten, Rauch, Schuupf n. Kautabaken,
ſoll von Donnerstag, den 4. Juni er. ab und folg. Tage im bis
herigen Laden Gr. Steinſtr. 71 wexrktäglich von 9--1 und 3-7 zu
billigen Preiſen ausverkauft werden.
7977] Der Konkursverwalter Friedrieh Carow.

an
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Schornsteinbauer,
Halle, Geiſtſtraße 18.

Neubau von Dampf-Schornſteinen.

Prompte Ausführung aller vorkommenden
Reparaturen an denſelben ohne Betriebéſtörung.

DF BlIlitzableiter
werden nach neueſter Konſtruktion angebracht, ſowie
alte Blitzableiter Anlagen unter Garantie repariert

und approdiert.
Steigeiſen an Dampf-Schornſteine

M werden zum bequemen und billigen Approbieren der
Blitzableiter von außen angebracht.

dS

5 ferde-Verloosung zu Magdeburg

Ziehung De Liehung:
15. u. 16. In J 1.0.16. Nun
d. J. e e War d. J.Zar Verloosung gelangen:

Equipage mit 2 edlen Pferden i. W. v. 6000 A.
Equipage mit 2 edlen Pferden i. W. v. 4000 M.
Eleg. Jagdwagen mit 2 Pferden i. W. v. 3000 M.

J Mark
e Eleg. Stadtwagen mit Pferd W. v. 2000 M.

n r 20 Pferde im Gesammtwerthe von 20000 M.
30 erstklassige Fahrräder, darunter

auch Damenräder, i. W. v. 6000 M.
1946 sonst. werthvolle Gewinne best.
in Haus u. Wirtschaftsgegenständen 15000 M.

im Ganzen 2000 Gewinne i. W. v. 56000 M.
a H. Semper, Magdeburg, Greiteweg 44.

Loose à 1 M. erbältlich in Halle bei: Haasenstein
Vogler A.-G., Schmeerstr. 20, Sehrödel Simon Prnst
Pegenau), Gr. Ulrichstrasse 46, Pfeffer'sche Buchhandlung
(O. Stricker), Markt 22, O. Kleinsehmidt, Moritzzwinger 14,
E. Poenitsch, Leipzigerstr. 32, Karl Pritschow, Bernburger-
strasse 28, Oskar Schrödoer, Geiststr. 47, Gebr. Raue, Albrecht-
strasso 46, Arthur Kopseh, Schmeerstrasse 6, Fröblich, Reil-
strasse 134, Alwin Hieeckmann, Leipzigerstrasse 33.

HMalle-Giebichenstein bei: W. Hendrichs, Burg-
strasse 55, W. Freitag, Gr. Brunnenetr. 1.

Merseburg bei: Kaufmann Max Faust Karl Kunth;
Otto Loebus; Hermann Pfautsech; Leopold Meissner; Rich.
Sohburig, Kaufmann Louis Zehender, Bankier; Otto Stumpfoer-
nagel, Gastwirt, und überall, wo bezügliche Plakate aushängen.

für

10
Mark
(Porto
u. Liste
P 20 Pfg.
extra)

Für die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S.

Gemälde Ausstellung
des Halleschen Kunstvereins

im Volksschulsaale Neue Promenade 13
vom 23. Mai bis 5. Juli 1903. Mitglieder Frei.

Geömnet von 10 bis 6 Vhr abends. Eintritt 50 Ig.
Mittwoeh, Sonnabend u. Sonntag von 1 Ubr an 25 Pfg.

Zad Zlankenburg, Schwanzathal,
klimatischer Kurort und Sommerfrische

im ſchönſten Teile des Thüringer Waldes. Frequenz 1902:
6378 Perſonen. Proſpekte und Auskunft durch das

7962) BRade-Comité.e

KopenhagenW Sohönste Christiania- j
Hordlandreisen

meeStockholm.

Sehnellsto Route via Berlin-Sassnitz a. Rügen

vorbei an Stubbenkammerfelsen und Arcona.
Ab Berlin (Stett.-Bhf.) 985 und 720 (electr. Licht)

naeh Trelleborg in 10, Malmö 12, Kopenhagen 14, Stockholm 24,
Gotenburg 19, Trolihättanfälle 22, Christianla 28 Stunden.

Näheres, Führer auch Fahrkarten durch alle Reisebureaux und die
Sassnitzlinie: Bureau Berlin, Bahnh-. Friedrichstrp,

Das Modell zum Kruzißxus

für cie Pauluskirche
ist in weihevoll gestimmter Weise ausgestellt bei

Tausch e Grosse
Gr. Steinstrasse 1I2, I.

Montag, den S. Juni 1903:
Zwei grosse Konzerte
Berliner Tonkänstler-Orohesters

(50 MusiKer).
Dirigent Komponist Franz von Blon.

Ka chmittags 3 Vhr in der Saalschlossbrauerel,
abends s Uhr im Wintergarten.

Ausführliche Programme an den Anschlagsäulen.
Karten im Vorverkauf à 75 Pfg. in der Hof-

musiKalienhandlung von Heinrich Hothan. beiHerren Stein brecher Jasper, Marktplatz und Geist-
strasse, sowie in den Konzertlokalen., Kassenpreis 1 Mk.

Karten für Studierende beim Universitätskastellan.

AAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAA

Garten.
Erwachſene 50 Pfg. S Kinder 30 Pfg.

Donnerstag, den 4. Juni, abends 7 Uhr:
hrosses Konzert

des Wiener Streich-Orcheſters.
Direktion Kapellmeiſter Wol

VVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVYVVVVVVVVVVVVYVVY
Im Sommer Anschlussverkehr bis Sassnitz auch über Stettin tägl. D. Odin u. Freſa.
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Abfahrt von Hamburg
Am I. Juli 1903 mit dem Doppelschrauben-Schnelldampter „Huguste Victoria

bis nach Spitzbergen; angelaufen werden: Hoivarde, Odde, Moſde, Naes, ODrontheim,
Tromsc, Hammoerfest, Nordkap, Spitzbergen, Advent Bay, Bellsund) Digearmulen,
Maraak, Gudvangen, Sergen, Hamburg. Dauer 22 Tage.

Am S. Juli 1903 mit dem Doppelschrauben-Schnelldampfer „Prinzessin Victoria
Luſsen bis zum Nordkap; angelaufen werden: Kiel, Odde, Moſde, Naes, Tromsc,
Nordkap, Digermuſen, Maraak, Gudvangen, Bergen, Hamburg. Deuer 16 Tage.

60

Am 28. Juli 1903 mit dem Doppelschrauben-Schnelldampfer „Prinzessin Victoria
Luise“ dis nach Spitzbergen; angelaufen werden: Rotterdam, Odde, Moide, Naes,
Orontheim, Nordkap, Spitzbergen, Advent Bay, Bellsund), Tromsca, Oigermulen
Maraak, Gudvangen, Sorgen, Hamburg. Dauer 22 Tage.

filles Nähere enthalten die Prospekte.
Fabrkarten sind bdel den inländischen Agenturen der Gesellsehaft zu habenoder können bestellt werden bei der v haben

Abteilung Personenverkehr der
Hamburg- Amerika Linie, Hamburg.

In Male a. S. Georg Schultze, Bernburger strasee 32, I.

II. Berliner Hypotheken,
nur erstklassigo Objekte, von eigenen Sachverständigen ge-
wissenhbaft geprütt, mit Absehlussprovision für den Darlehens-
geber zu vergeben. Offerten von Kapitalisten nimmt entgegen
die Hypotheken- Abteilung der Firma

E. Borck Co., Bankgeschäft,
Berlin NW. 7, Unter den Linden 56, I.

Para dies.
Jeden Montag, Mittwoch u. Freitag Konzert bei freiem Cintritt.

f. hValdalla-Dleater. Apollo Theater.
Direktion Rich. Uubdert. Direktion Gustav Poller.

Am Riebeckplatz, nächſte NäheGastspiel cles des ralen v
neuen bunten Theaters In den prächtigen, elektriſch

Allabendlich beleuchteten u. illuminierten
g. n von Gartenanlagen:BreniSSimus.Das Harrison-Sextett. Große Porſtellung.

6 Damen 6 Gaſtſpiel desinternationales Verwandlungs,
Geſangs u. Tanz-Enſemble.

Zum Schluß
Die größte Senſation der

Gegenwart:
Das Leben im Spiegel

mit dem unvergleichlichen
Spiegeltrick.

ExtraVaganza m. Geſang von
C. Waldow. Muſik v. M. Groß.
In Paris, Berlin, Hamburg

Tagesgeſpräch!
Im Zentralhallen Theater Ham
burg über 200 Mal zur

„Chemunitzer Volkstheater-

Purlesguen DneeRnbles“

Für immer kuriert.
Schwank in 1 Akt. Hierauf:
Soldaten-Leben und -Liebe.

Große Poſſe in 2 Bildern.
Außerdem der brillante

Spezialitätenteil.
Warme Küche.

Feldschlösschen
u. Kulmbacher.

Answärtige Theater.
Donnerstag, den 4. Juni 1903.

Lerga (Neues Theater): Der Ober
eiger.

Kindergarten Harz 13.
Gebrauchtes Pianino,

berühmtes Fabrikat, nur 350 Mk.
B. Döll, Gr. Ulrichſtr. 33.

Aufführung gelangt.

ſSport-Hotel.

Jm vorderen Reſtaurant,
ev. Garten, täglich:

Gr. volkztümlicges Konzert

der Wiener Schrammeln.

V Entree frei. W
Mit 2 Beilagen.



Donnerstag

Landeszeitung für die Provi
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 3. Juni.
Dutrchreiſe. Geſtern 10 Uhr 32 Minuten vormittags paſſierteSeine Ha Hoheit Prinz Albrecht von Preußen den

hieſigen Bahnhof mit einem Aufenthalt von 8 Minuten.

Zur Errichtung einer Walderholungsſtätte in der Haide.Die r wie ſie in den letzten beiden Jahren, z. B.
bei Berlin, Deſſau, Leipzig ins Leben gerufen ſind bezwecken,
ſchwachen und blutarmen Perſonen, Rekonvaleszenten von den ver
ſchiedenſten Affektionen, aber auch chroniſch Kranken, wie Lungen
leidenden in den erſten Stadien, während der Sommermonate und in
den Tagesſtunden die Möglichkeit des Aufenthaltes in reiner, friſcher
Luft und außerdem eine geſunde, kräftige Koſt zu gewähren, um ſo ihre
Geſundheit und namentlich ihre Erwerbs und Arbeitsfähigkeit wieder
herzuſtellen. Die Erfolge, die bisher an den eben genannten Orten
auf dieſe Weiſe erzielt worden ſind, können als höchſt erfreuliche be
zeichnet werden und haben den jüngſt konſtituierten Ausſchuß zur Er
richtung einer Walderholungsſtätte bei Halle beſtimmt, auch hier den
gleichen Weg zu betreten, d. h. die Errichtung einer derartigen Anſtalt,
zunächſt für Männer, in der Hauptſache, wenn auch nicht allein, vor
ausſichtlich Angehörige der hieſigen Krankenkaſſen, ins Auge zu faſſen.
Die Königl. Regierung in Merſeburg hat in ſehr dankens
werter Weiſe für dieſen Zweck ein Gelände in der Haide, nichtweit vom r of Nietleben, das deutſche Zentralkomitee in
Berlin die erforderlichen Baracken koſtenfrei zur Verfügung geſtellt.
Mit der Halle Hettſtedter-Eiſenbahn, ſowie mit der
hieſigen Stadtbahn ſind behufs billiger Beförderung der Pfleglinge
Verhandlungen angeknüpft, und die Landesverſi cherungs
anſtalt Sachſen-Anhalt hat ſich bereit erklärt, zu den laufenden
Koſten beizuſteuern, ſodaß zu hoffen ſteht, die Erholungsſtätte ſchon in
wenigen Wochen, vielleicht am 1. Juli, e röffnen zu dürfen.
Aber freilich fehlt es zur Zeit noch an den Mitteln für die
erſte Einrichtung. Während ſich der Betrieb nach den an
anderen Stellen gemachten Erfahrungen im weſentlichen aus ſich „elbſt
erhält und einen weiteren Zuſchuß nicht erfordert, ſind einmalige Aus
gaben im Betrage von 7500 Mk. nötig für den Bau einer Aufent
haltshalle, für Mobiliar, Waſſerleitung, Einzäunung des Geländes uſw.,
und dieſe Mittel aufzubringen, iſt bisher noch nicht gelungen. Der
Ausſchuß wendet ſich daher in einem Geſuch um einmalige Beitrags-

leiſtung an alle größeren Betriebe der Stadt in derVorausſicht, daß das in den betreffenden Betrieben ſtehende Perſonal
von der ſanitären Einrichtung einer Walderholungsſtätte gegebenenfalls
gern Gebrauch machen wird das Bankhaus H. F. Lehmann nimmt
ſolche Zuwendungen entgegen. Da es im Intereſſe jedes Induſtriellen
liegen muß, ein geſundes, leiſtungsfähiges Perſonal zu haben, ſo dürfte
keiner zurückſtehen, das egne Unternehmen finanziell zu unterſtützen
und lebensfähig zu geſtalten.S e ßer Punlus Gemeinde. Ein kurzer Ueberblick über die
kirchlichen Kaſſen der Paulusgemeinde für das verfloſſene Jahr,
welches vom 1. April 1902 bis 1. April 1903 datiert, dürfte von
Intereſſe ſein. Die Kirchenkaſſe, die die Gehälter für die niederen
Kirchenbeamten und den kirchlichen Betrieb zahlt, erhält den größten
Teil ihrer Einnahmen durch kirchliche Umlagen, die im letzten Jahre
10 Proz. der Staatseinkommenſteuer betrugen; ihre ſonſtigen Ein
nahmen beſtehen nur aus den Zinſen von 2000 Mark Kirchen
vermögen und dem Ertrag des Klingelbeutels, dieſer iſt in den
letzten vier Jahren mit 348, 400, 452 und 380 Mk. weſentlich der
gleiche geweſen. Die Pfarrgehaltskaſſe, die an die Geiſtlichen das
Grundgehalt von je 1800 Mk. und an die Staatskaſſe den Alters
zulage Beitrag von 1500 Mk. für jede Stelle zu zahlen hat, erhält
die nötigen Summen durch den ParochialVerband; nur die Be
erdigungsgebühren, die den Geiſtlichen jetzt nicht mehr einzeln zu
gerechnet werden, fließen noch in dieſelbe, ſie betrugen in den
letzten Jahren 222, 278, 261 Mk. Der Fonds für den
Neubau der Pauluskirche wird nun bald aufgebraucht
ſein; die Einnahmen haben ſich im letzten Jahre auf rund 48 000
Mark belaufen, darunter der Beitrag des Kirchbauvereins von
34 600 Mk., rund 1600 Mk. Zinſen, 1500 Mk. Bewilligung der
Provinzialſynode aus dem Kollektenfonds, 450 Mk. durch die
Kirchenbüchſen, 335 Mk. aus beſonderen Veranſtaltungen, 490
Mark durch die kleinen Sammelbücher, 6260 Mk. für die Glocken
und 1560 Mk. im allgemeinen als Geſchenke von einzelnen Per
ſonen. Ausgegeben für den Bau ſind in dieſem Jahre rund 80 000
Mark. Rechnet man die weiteren, nach dem 1. April erfolgten
Ausgaben ein, ſo iſt der Baufonds, der bis dahin nur freie Liebes
gaben vereinnahmt hat, bald erſchöpft, und man würde mit den
Geldmitteln am Ende ſein, wenn die diesjährige Parochialverbands
vertretung nicht beſchloſſen hätte, die Aufnahme einer Kirchbau
Anleihe von 90 000 Mk. durch die Gewährung der jährlich nötigen
Summe für ihre Verzinſung und Tilgung zu ermöglichen. Es
iſt das erſte Mal, daß Mittel aus kirchlichen Umlagen zu einem
Kirchbau verwendet werden. Die Kaſſe der Gemeindearmenpflege
(Diakonie) zeigt in ihrer Einnahme eine erfreuliche Steigerung;
die beſonders dem erhöhten Ertrag der Hauskollekte zu verdanken
iſt. Dieſe hat im letzten Jahre 1072 Mk. ergeben gegenüber 748,
866, 736 Mk. in früheren Jahren. Sonſt ſind für ſie eingegangen:
freiwillige Opfer bei Trauungen 106 Mk. (108, 138, 134 Mk.)
und bei Taufen 181 Mk. (108, 138, 134 Mk. für geleiſtete Pflege
213 Mk. (49, 20, 75 Mk.) und andere einzelne Gaben. Der
Ueberblick ergibt, daß die rechnungsmäßige Einnahme und Aus-
gabe der genannten Kaſſen folgende Summen aufweiſen: Kirchen
kaſſe 6144 und 6112 Mk., Kirchbaukaſſe 156 018 und 155 895 Mk.,
Pfarrgehaltskaſſe 8333 und 8279 Mk. und Diakoniekaſſe 2900
und 2651 Mk. Die kirchlichen Umlagen haben infolge der ge-

1. Beilage zu Nr. 255 der Halleſchen Zeitung
nz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

ſenden Anforderungen von 10 auf 112 Proz. erhöht werden
müſſen.

Die Pfingſtwieſe hat auch dieſes Jahr auf Jung und Alt
ihre Anziehungskraft ausgeübt. Der neue Schützenhof an
der Haide wies zu ſeinem Volksfeſt in den drei Pfingſttagen
einen enormen Beſuch auf. Volksbeluſtigungen aller Art bieten
ſich in den Trink- und Tanzzelten, Schießbuden, Karuſſells uſw.
Tagtäglich iſt Freikonzert. Die Feſtwieſe, auf welcher das fröh
liche Treiben am erſten Feiertag begann, bleibt bis zum 7. d. M.
geöffnet. Heute, Mittwoch, abend wird bei eintretender Dunkel
heit ein Prachtfeuerwerk abgebrannt.

Jn der „Saalſchloßbrauerei“ gab geſtern das KönigsUlanen
Regiment (1. Hannov.) Nr. 13 zwei Konzerte, die, obgleich ſie unter
der Mißgunſt der Witterung zu leiden hatten, einen erfreulich ſtarken
Beſuch aufwieſen. Bei dem Abendkonzert war der Park illuminiert;
dasſelbe bot noch beſonderes Jntereſſe durch eine Schlachten-Lichtbilder-
vorführung mit entſprechender Jnſtrumentalbegleitung. Leider reichten
abends für die Nachhauſefahrt der Konzertbeſucher die regelmäßig ver
kehrenden Wagen der Halleſchen Straßenbahn nicht aus, das im Kampfe
um die Eroberung eines Platzes in den Wagen entſtehende Gedränge
war recht unliebſam vielleicht empfiehlt es ſich für die Jnhaber
größerer Lokalitäten, bei beſonderen Veranſtaltungen, die ſtarken Beſuch
erwarten laſſen, die Straßenbahnen um Bereitſtellung von Reſerve
wagen vor den betreffenden Lokalitäten zu erſuchen.

Der Halleſche Lehrerverein beabſichtigt, in der Zeit zwiſchen
Sommer und Herbſtferien etwa 6 naturwiſſenſchaftliche Vorleſungen
zu veranſtalten. Herr Direktor Dr. Brandes wird Mittwochs von
3--4 Uhr im Reſtaurant des Zoologiſchen Gartens über „Die Säuge
tiere und Vögel des Zoologiſchen Gartens mit beſonderer Berückſichtigung
der Biologie derſelben“ leſen. Honorar à Perſon 3 Mk., für Nicht
mitglieder des Lehrervereins 3,50 Mk. Der Eintritt in das Lokal iſt
gegen Vorzeigung der Teilnehmerkarte frei. Anmeldungen, die für
bindend erachtet werden müſſen, ſind unter Einſendung des Beitrages
an Herrn Lehrer Otto Schulze, Dryanderſtraße 30, zu richten. Die
Vorleſungen beginnen am Mittwoch, den 5. Auguſt.

Wogende Felder. Die für das Wachstum in Wald und Feld
ſo außerordentlich günſtige Witterung der letzten Wochen hat die Saaten
der Fluren raſch und kräftig emporwachſen laſſen, und wogende Korn-
felder von über Manneshöhe ſind keine Seltenheit. So brachte man
uns heute einen bereits blühenden Kornhalm aus der Dölauer Flur,
der weit über 2 Meter mißt.

Der Halleſche Verſchönerungsverein lädt ſeine Mitglieder
für den 10. d. M. zu ſeiner Generalverſammlung nach dem Evan
geliſchen Vereinshaus ein,

e

Kein Selbſtmord. Die Gerüchte über den Selbſtmord der
Frau eines hieſigen Gaſtwirtes, die ſeit dem erſten Pfingſtfeiertag in
der Stadt kurſieren, entbehren der Begründung. Jedoch ſoll die Frau
einen Selbſtmord verſuch durch einen Sprung in die Saale gemacht
haben. Sie iſt indeß gerettet. Tatſache iſt, daß die Frau wegen ehren
rühriger Handlungen vor ungefähr acht Tagen von dem Gatten ausdem Hauſe erwieſen worden iſt. Sie lebt und wohnt in einem neu

gemieteten Logis in Halle.
Leiche gelandet. Geſtern abend wurde die Leiche des Dienſt-

mädchens Marie Kirſche, welches vor kurzem in ſelbſtmörderiſcher Abſicht

in die Saale gegangen war, in der Nähe des „Krugs zum grünen
Kranze“ gelandet man transportierte ſie nach der Leichenhalle in der
Friedenſtraße.

Eine tolle Schlägerei wurde geſtern abend nach 8 Uhr in der
Hackebornſtraße inſzeniert. Zwei Arbeiter wurden dabei verletzt, der
eine erhielt angeblich einen Meſſerſtich, der andere einen Schlag auf
3 Kopf mit einer Flaſche. Beide mußten ſich in der Klinik verbinden

aſſen.
Der Blitz ſchlug geſtern abend um die ſiebente Stunde in der

Seebenerſtraße in einen Motorwagen der Stadtbahn. Der Wagen
mußte außer Betrieb geſetzt werden Perſonen wurden nicht verletzt.

Betriebsſtörung. Heute früh war bis 8 Uhr 20 Minuten
die Linie der Stadtbahn Hauptbahnhof-Böllbergerwerg außer Be
trieb geſetzt, da das Kabel nicht in Ordnung war.

Alarme. Geſtern vormittag 10 Uhr wurde die Feuerwehr
nach der Kl. Ulrichſtraße gerufen, wo beim Lackkochen der Jnhalt des
Behälters übergelaufen war. Nachmittags 4x Uhr wurde die Wehr
nach der Delitzſcherſtraße 13 requiriert, da auf dem Lagerplatz von
Pröpper Briketts durch Selbſtentzündung in Brand geraten waren.

Waſſerrohrbruch. Jn vergangener Nacht wurde von einem
Wächter der Schließgeſellſchaft in einem Grundſtück der Großen Brauhaus
ſtraße ein Waſſerrohrbruch entdeckt größerer Schaden konnte verhütet
werden.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben im Standes-
amtsbezirk Süd an: Zungenkrebs 1, Luftröhrenkatarrh 1, Herz-
fehler 1, Bauchfellentzündung 1, Krämpfen 2, Lungentuberkuloſe 3,
Maſtdarmkrebs 1, Lungenembolie 1, Schwäche 1, Echinococcus der
Leber 1, Keuchhuſten 2, Schädelbaſisfraktur durch Hufſchlag 1, Lungen-
entzündung 2, Eierſtockskrebs 1, Waſſerſucht 1, Zuckerharnruhr 1,
bösartiger Geſchwulſt am linken Rippenbogen 1, Rückenmarkslähmung 1,
Venenentzündung 1, Herzklappenfehler 2, Wirbelſäulentuberkuloſe 1,
Magenkarcinom 3, mehrfachen Knochenbrüchen 1, Karbunkel im Geſicht
1, Rhachitis 1, Selbſtmord durch Erhängen 1, ſchwerer Bauch-
quetſchung 1, Brechdurchfall 1, dazu Totgeburten 5, zuſammen 41
Perſonen, darunter 10 Ortsfremde im Standesamtsbezirk Nord
verſtarben an Brechdurchfall 2, Gehirnſchlag 1, Fettherz und chron.
Lungenkatarrh 1, Lungentuberkuloſe 2, Dementia ſenilis, Myocarditis,
Arterioſkleroſe 1, Lungenentzündung 1, Lungen- und Bruſtfellent
zündung 1, Lungenkatarrh 1, Krämpfen 2, Darmkatarrh 2, Ohorea
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Huntington 1, Darm- und Bauchfelltuberkuloſe 1, Atrophie 1,
Scharlach 1, Altersſchwäche 3, Herzſchwäche 1, Magenkatarrh 1,
Apoplexie 1, Nierenentzündung 1, Herzleiden 1, dazu Totgeburten 1,
zuſammen 27 Perſonen, darunter zwei in hieſigen Krankenhäuſern
verſtorbene Ortsfremde. Mithin verſtarben in beiden Standesamts-
bezirken zuſammen 67 Perſonen.

Halleſches Kunſtleben.
Berliner Tonkünſtler Orcheſter (Franz v. Blon). Jn den

angekündigten zwei Konzerten dieſes auf höchſter künſtleriſcher Leiſtungs
fähigkeit ſtehenden Orcheſters ſind nach den vorliegenden Programmen
Kunſtgenüſſe auserleſener Art zu erwarten. Franz v. Blon, der
gefeierte Dirigent und bekannte Berliner Komponiſt, gehört heute zu
den berufenſten und beliebteſten Orcheſterführern. Zuerſt waren es
ſeine bedeutenden Leiſtungen mit dem Philharmoniſchen Blasorcheſter,
die ſeinen Ruf als Orcheſterleiter bald verbreiteten, und welche Erfolge
Franz v. Blon an der Spitze des Berliner Tonkünſtler Orcheſters zu
verzeichnen hat, iſt ja allgemein bekannt. Die beiden hieſigen Konzerte
finden am Montag, den 8. Juni, nachmittags 3 Uhr in der „Saal-
ſchloßbrauerei“, abends 8 Uhr im „Wintergarten“ ſtatt.

Gerichtszeitung.
-2. Halle, 3. Juni. (Verleumderiſche Beleidigung.) Der Prozeß

gegen die beiden ſozialdemokratiſchen Stadtverordneten, den Korrektor
arl Krüger und den Reſtaurateur Friedrich Emmer, wegen

der in den Stadtverordnetenſitzungen vom 9. und 16. Februar ge
tanen Aeußerungen bezügl. mehrerer Beamte der ExekutivPolizei,
begann heute vor der erſten Strafkammer des hieſigen Landgerichts
und wird zwei Tage in Anſpruch nehmen, denn es ſind ſämtliche zu
jener Zeit tätigen Beamten der Polizei vom Bürgermeiſter bis zum
unterſten Beamten, insgeſamt ca. 220, als Zeugen geladen. Den
Vorſitz führt Herr Landgerichts-Direktor Fromme, die Anklage
vertritt Herr Staatsanwaltſchafts-Rat Delbrück, als Verteidiger
plädiert Herr Rechtsanwalt Herzfeld. Die Arngeklagten
werden beſchuldigt, wider beſſeres Wiſſen in Beziehung
auf die Beamten der Halleſchen Exekutivbeamten unwahre Tatſachen
behauptet zu haben, welche geeignet waren, die betreffenden Beamten
verächtlich zu machen und in der öffentlichen Meinung herabzuwürdigen.
Die Beleidigungen ſollen darin liegen, daß Krüger in der Stadt
verordnetenſitzung am 9. Februar gelegentlich der Beratung des
Polizei-Etats ſagte, es ſeien ihm von Polizeibeamten Beſchwerden über
widerſprechende Dienſtvorſchriften überbracht worden. Herr Bürger-
meiſter v. Holly erwiderte darauf, er glaube dies nicht, denn ein
Beamter, der ſich an die ſozialdemokratiſchen Stadtverordneten wende,
ſei untreu und nicht wert, ein Beamter zu ſein. Jn der nächſten
Stadtverordnetenſitzung am 16. Februar kam Em mer auf die Sache
zurück und äußerte, daß trotz der Stellung des Herrn Bürgermeiſters noch
in der letzten Woche Beamte ſich bei ihm über ihre Vorgeſetzten beſchwert
hätten. Jn anbetracht der großen Anzahl Zeugen und, um die Stadt nicht
ganz von Polizeibeamten freizumachen, ſind die aktiven Polizeibeamten in
Trupps von 30 vorgeladen. Der Angeklagte Krüger gab auf
Vorhaltung der Anklage an, daß der Wortlaut dieſer auf einem Jrr-
tum beruhe. Er habe nicht geſagt, daß Polizeibeamte zu ihm ge-
kommen und direkt ſich bei ihm beſchwert, ſondern daß er nur von
ſeinen Jnformationen geſprochen hätte. Bei der Beratung des Polizei
Etats habe er u. a. an den Bürgermeiſter die Frage gerichtet, wozu
der Fond der von den Polizeibeamten wegen geringfügiger Urſachen
verhängten Geldſtrafen verwendet werde und um Auskunft gebeten,
wie es ſich mit den widerſprechenden Dienſtvorſchriften in betreff des
Dienſtantritts am Morgen verhalte. Seine Worte müßten ſo beweis-
führend und grundlegend geweſen ſein, daß Herr Bürgermeiſter von
Holly die Ueberzeugung gewonnen, er, K., habe direkt mit Polizeibeamten
verhandelt. Darauf erſt habe er geſagt, es müßte den Beamten freiſtehen,
ſich in ſolchen Fällen an ſie, die ſozialdemokratiſchen Stadtverordneten,
zu wenden denn ſie ſeien ebenſogut Vertreter der Beamten
wie der Bürgerſchaft. Er habe gehandelt im Jntereſſe der
unteren Beamten auf grund der ihm gewordenen vertraulichen
Jnformationen. Er könne ſich nicht denken jemanden ver-
leumdet zu haben, deſſen Jntereſſen er vertreten habe.
Der Angeklagte Emmer will in der Sitzung am 16. Februar, der
nächſten, nur darauf hingewieſen haben, daß die Sache mit den Kleider
geldern geklärt werden müſſe. Es hätten Polizeiſergeanten behauptet,
am 1. Januar und 1. April 1902 ſeien den Beamten, welche noch
Schulden an die Kleiderkaſſe hatten, je 25 Mk. vom Gehalt abgezogen
worden, um die Kaſſe zu balanzieren. Er habe nicht geſagt wie
der Bericht im „Volksblatt“, auf dem die Anklage baſiert, lautet
daß in der letzten Woche noch Beamte ſich bei ihm beſchwert hätten.
Er habe nur Kritik an dem Polizei-Etat üben wollen und be-
ſtritt, daß ſeine Jnformationen auf direkten Mit-
teilungen ſeitens aktiver Beamten beruhten und ſo
geſagt zu haben, wie im „Volksblatt“ ſteht. Als erſter Zeuge wurde
Herr Bürgermeiſter v. Hol ly vernommen. Derſelbe gab nach ſeiner
Erinnerung an, daß gelegentlich des Polizei-Etats am 9. Februar in
der Stadtverordnetenſitzung der Angeklagte Krüger mit der
Behauptung herausgekommen ſei ihm und ſeinen Genoſſen
was er mit dem pluralis majestaticus „wir“ ausdrückte
ſeien verſchiedene Beſchwerden von Polizeibeamten zugetragen über hohe
Strafen wegen geringer Vergehen und verſchiedener widerſprechender
Anordnungen ſeitens der Vorgeſetzten. Er, Zeuge, habe darauf ſeinen
Zweifel ausgeſprochen, daß Polizeibeamte bei den ſozialdemokratiſchen
Stadtverordneten Schutz ſuchen ſollten, es würde darin zweifellos ein
Beamtenvergehen liegen und disziplinariſch beſtraft werden. Seiner
Anſicht nach ſei die Erklärung des Stadtverordneten Krüger ſo deutlich
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direkt, daß daraus zu ſchließen, er habe ſeine Jnformationen aus
direkten Mitteilungen von Beamten an Sozialdemokraten, ja er habe
ſogar die feſte Ueberzeugung, daß K. ſich als einen derjenigen
hingeſtellt, bei dem Polizeibeamte ſich beſchwert. Die e des
Angeklagten Emmer in der Stadtverordnetenſitzung am 16. Februar
habe nach Erinnerung des Herrn Bürgermeiſters gelautet:
„Trotz der Erklärung des Herrn Bürgermeiſters ſind in letzter Woche
noch Beamte der Exekutive an uns herangetreten und haben Beſchwerden
über ihre Vorgeſetzten vorgebracht.“ Nach einem Protokoll über eine
frühere Vernehmung hat der é r dieſen Punkt noch weit präziſerer
ausgedrückt durch die Angabe, E. habe geſagt: „Beamte der Polizei ſind
an mich, den Sozialdemokraten herangetreten, 2c.“ und hält dieſe damalige
Wiedergabe als die friſchere heute noch als richtig aufrecht.

(Die Verhandlung wird bei Schluß der Redaktion fortgeſetzt.)

Provinz Sachſen und Umgebung.
Ammendorf, 1. Juni. (Verhindertes Verbrechen.)

Hier verbreitete ſich geſtern nachmittag das Gerücht, ein Mann, an
ſcheinend Handwerksburſche, habe ein 9jähriges Mädchen, Tochter
des Arbeiters Moſer, aus dem Mühlholze, woſelbſt ſie Blumen
gepflückt, mit fort nach einem Kornfelde geſchleppt und dort an ihr
ein Verbrechen begangen. Eine Anzahl Männer machten ſich ſogleich
auf, um den Lüſtling zu ergreifen. Nach vielem Suchen fand man
ihn auch im Sonnemannſchen Felde, prügelte ihn ganz gehörig durch
und brachte ihn ins Dorf, woſelbſt man ihn dem Gensdarmen
übergab. Das erſchrockene Kind brachte man zu ſeinen Eltern. Nach
der ärztlichen Unterſuchung iſt ein Verbrechen an dem Kinde nicht
verübt worden, daran iſt der Burſche, ein Knecht aus Beſen a. d. Elſter,
durch das rechtzeitige Hinzukommen der Männer verhindert worden.

g. Burgliebenau (Kr. Merſeburg), 2. Juni. (Unfrei-
williges Bavd.) Drei Touriſten, anſcheinend Turner, hatten am
1. einen Ausflug nach den hieſigen Waldungen unter
nommen. Jm Uebermute erſtieg nun einer die ſteinerne Brüſtung
der Elſterbrücke, um auf dieſem Wege das jenſeitige Ufer zu er
reichen. Da er bei der Hitze die Grenzen ſeines Durſtes jedenfalls
überſchritten hatte, ſtürzte er aus beträchtlicher Höhe in die hier
ziemlich tiefe Elſter. Des Schwimmens kundig, kam er alsbald wieder
zum Vorſchein und erreichte glücklich unter dem Lachen der Um
ſtehenden das Ufer.

Schkopau, 1. Juni. (Brennender Wagen. Am
Sonnabend vor Pfingſten geriet an einem Motorwagen der elektriſchen
Straßenbahn zwiſchen Halle und Ammendorf die Bremsvorrichtung
und die ſie umgebenden Holzteile durch übermäßiges Bremſen in
Brand. Der Wagen mußte in Ammendorf ausrangiert werden.

s Lochau (Saalkr.), 2. Juni. (Alte Sitte.) Heute fand,
wie alljährlich am 3. Pfingſtfeiertag, der ſogen. Flurzug ſtatt, an
welchem alle Gemeindemitglieder nach vorhergegangener Beſtellung
teilnahmen. Bezweckt wird hierbei, Gemeindeangelegenheiten zum
Abſchluß zu bringen, die ſonſt in den gewöhnlichen Gemeinde
vertretungsſitzungen nicht erledigt worden ſind, wie Verpachtungen
an Aeckern, Grasnutzung, Obſtanhang; auch etwaige Grenzſtreitig-
keiten oder Verſtöße werden reguliert. An den geſchäftlichen Teil
ſchloß ſich noch ein geſellſchaftliches Beiſammenſein im Gaſthauſe,
wo ſich in der Regel die neuen Beſitzer oder neu eingetretenen Ge
meindemitglieder zu „löſen“ haben.

g Weſenitz (Saalkr.), 2. Juni. (Geſchloſſener Brunnen.)
Aus Anlaß von typhusähnlichen Krankheitserſcheinungen, die in
hieſigen Familien auftraten, wurde das Trinkwaſſer des Gemeinde-
brunnens von Fiünmgg Seite unterſucht. Nach dem Ergebnis iſt
denn auch amtlich der Brunnen geſchloſſen worden. Der Brunnen
beſteht nachweislich über 300 Jahre. Da nicht alle Gehöfte mit
Brunnen verſehen ſind, macht ſich ein Trinkwaſſermangel bemerkbar

Wettin, 3. Juni. (Eine öffentliche Wähler-
verſammlung) findet am Sonntag, den 7. Juni, nachmittags
15 Uhr im Saale des Preußiſchen Hofes hierſelbſt ſtatt, in welcher
ſich der von den vereinigten Parteien für die am 16. Juni ſtatt
findende Reichstagswahl aufgeſtellte Kandidat Herr Amtsgerichtsrat
Dr. Bindſeil aus Halle a. S. den Wählern vorſtellen und ſein
politiſches Programm entwickeln wird.

D Schafſtädt, 2. Juni. (Scheunenbrand. Hagel.)
Bei dem heftigen Gewitter, welches ſich geſtern nachmittag über unſerer
Stadt entlud, ſchlug der Blitz in eine Scheune des Gutsbeſitzers Richard
Hochheim und verurſachte einen großen Scheunenbrand. Der eifrigen
Tätigkeit der freiwilligen Feuerwehr und der Hilfe auswärtiger Wehren,
welche bald aus Groß-Gräfendorf, Wünſch, Eichſtedt, Dornſtedt, Aſen
dorf u. a. O. herbeigeeilt waren, gelang es, eine weitere Ausdehnung
des Feuers zu verhindern. Die Scheune, mit Klee und Stroh 'gefüllt,
brannte natürlich vollſtändig nieder; Kutſchwagen und Ackergeräte,
welche ſich ebenfalls darin befanden, konnten bis auf zwei Stück recht
zeitig geborgen werden. Glücklicherweiſe liegt das Gebäude iſoliert;
außerdem war es ziemlich windſtill, ſo daß das Feuer auf ſeinen Herd
beſchränkt blieb. Jn der Nähe des benachbarten Ober-Wünſch ging
ein ſtarker Hagel nieder, welcher erheblichen Schaden verurſachte die
Hagelkörner waren ſo groß wie Taubeneier.

O Eisleben, 3. Juni. (Tödlich verunglückt) iſt geſtern
der Bergſchloſſer Otto Windweh er ſtürzte infolge eines Fehltrittes in
den Schacht Otto II.

Erfurt, 1. Juni. (Geſtorben.) Wie berichtet, erlitten am
Sonnabend früh die 13jährige Tochter Emma und die Frau des hieſigen
Briefträgers Lang hierſelbſt infolge der Exploſion einer mit Spiritus
gefüllten Blechkanne ſchwere Brandwunden. Beide Verunglückte ſind heute
unter gräßlichen Schmerzen im ſtädtiſchen Krankenhauſe geſtorben.

Erfurt, 1. Juni. Ein gefährlicher Wilddieb) ſcheint
der Arbeiter Senftleben aus Erfurt zu ſein, welcher am Freitag abend
vom Förſter Rudolph aus Windiſchholzhauſen in der Nähe des Königl.
Willroder Forſtes auf dem Anſtand ertappt wurde. Der Wilderer
ſprang auf den Förſter zu, und es entſtand ein harter Kampf, in welchem
der Angreifer ſchließlich den kürzeren zog. Die ihm abgenommene
wertvolle Flinte iſt Eigentum eines höheren Staatsbeamten in Erfurt,
welcher ſie nach einer Jagd im Walde gelaſſen hatte.

O Heiligenſtadt, 2. Juni. (Jur Wahl.) Nunmehr iſt auch
ein Wahlaufruf für den von Mitgliedern des Bundes der Land
wirte und von Konſervativen aufgeſtellte Reichstagskandidat Dr. Zimmer-
mann, Rittergutsbeſitzer auf Teiſtungenburg, erſchienen. Jn dem
Aufrufe heißt es Herr Dr. Zimmermann iſt im Wahlkreiſe ſeit vielen
Jahren als praktiſcher Landwirt anſäſſig und mit der Not aller er
werbenden Stände desſelben bekannt. Als deutſchem Manne wird ihm
die Fürſorge für das allgemeine Wohl und die Förderung der Macht
und Kraft unſeres Vaterlandes ſtets Richtſchnur ſeines Handelns ſein.
Wenn darüber geklagt iſt, daß bisher für die Sonderintereſſen unſeres
Kreiſes nicht genug geſchehen ſei, ſo bietet Herr Dr. Zimmermann Ge-
währ dafür, daß er mit Nachdruck für dieſe beſonderen Jntereſſen ein
treten wird.

Staßfurt, 1. Juni. (Jubiläumsfeier.) Aus Anlaß des
heutigen Jubiläums der 25jährigen Tätigkeit des Geh. Bergrats
Schreiber als Vorſteher der hieſigen königlichen Berginſpektion fandam Vormittag auf dem Werkshofe und im Verginſpektionsgebäude eine

ernſte, ſchlichte Feier ſtatt. Ein großer Teil der Belegſchaft hatte ſich
eingefunden und auf dem Werkshofe Aufſtellung genommen. Der Ver-
treter der Bergleute, Knappſchaftsälteſter Roſt, feierte dann in einer
kurzen Rede den Jubilar als einen allzeit wohlwollenden Vorgeſetzten,
der ſich namentlich auch der Unterſtützung der Hinterbliebenen
verſtorbener Bergleute angenommen habe. An die Anſprache
ſchloß ſich ein Rundgang durch die Reihen der in
Parade ſtehenden Bergleute, bei dem der Jubilar mit vielen
Veteranen der Arbeit einen warmen Händedruck wechſelte. Der Jubilar
ergriff hiernach ſelbſt das Wort und gab einen Rückblick auf den Beginn
ſeiner Wirkſamkeit hierſelbſt, auf die Entwicklung, die der fiskaliſche
Bergbau genommen, auf die Beſtrebungen nach einer Organiſation des
Abſatzes der Salzprodukte und auf die vielen Sorgen und Mühen, die
ihm in ſeiner Amtsführung nicht erſpart geblieben ſind. Er dankte
der Belegſchaft herzlich für die heute bekundete Anhänglichkeit und
brachte mit dem Wunſche,
die daran arbeiten

daß Gott das Bergwerk und alle,
noch lange erhalten möge ein „Glück

auf!“ auf dieſes aus. Der feſtliche Akt wurde durch Vorträge
der beiden bergmänniſchen Geſangvereine verſchönt. Nachdem der
Feſtakt auf dem Werkshofe ſein Ende erreicht, ſchloß ſich ein ſolcher
im Berginſpektionsgebäude an, woſelbſt die Familie des Jubilars, die
Ehrengäſte, die Vertreter der Bürgerſchaft und der kirchlichen Körper
ſchaften des Verkaufsſyndikats und die Beamtenſchaft ſich eingefunden
hatten. Hier eröffnete Bergdirektor Dr. Vogelſang die Reihe der
Anſprachen, indem er im Auftrage des Oberbergamts zu
Halle a. S. und in Vertretung des behinderten Berghaupt
manns Dr. Fürſt eine künſtleriſch ausgeführte Glückwunſch Adreſſe
überreichte, die unterzeichnet war von Dr. Fürſt. Boettger.
Kaeſtner. Voelkel. Lücke. Matthias. Humperdinck. Namens der
Beamtenſchaft ſprach Königl. Baurat Schmidt und überreichte ein
von ihr geſtiftetes prächtiges Bild. Bergdirektor Dr. Vogelſan 8
übergab für die während der Amtsführung des Jubilars bei der Königl.
Berginſpektion tätig geweſenen Oberbeamten ein Album mit deren
Photographien als Erinnerung. Bürgermeiſter Reinhard beglück
wünſchte den Jubilar im Namen der Stadt, Oberprediger Weber
namens der kirchlichen Körperſchaften und überreichte dabei ein von
letzteren gewidmetes Bild von der Johanniskirche. Jm Auf-
trage der im Syndikat vereinigten Salzwerke überreichte General
direktor Gräßner mit einer Anſprache eine eichengeſchnitzte
Truhe, in der ſich ein koſtbares Album von 40)(60 em Größe
befindet, das in prächtiger Lederarbeit ausgeführt iſt. Das Album
enthält die Photographien der Bergwerksanlagen ſämtlicher im Syndikat
vereinigter Salzwerke, ſowie die Abbildung aller derjenigen Kultur-
pflanzen aus allen Teilen der Erde, an denen Kalidüngungsverſuche
mit gutem Erfolge vorgenommen ſind. Paſtor Bau meckerLeopoldshall
ſprach für den Beamtenverein StaßfurtLeopoldshall und überbrachte
eine von dieſem gewidmete Votivtafel. Von vielen Freunden aus
allen Gegenden unſeres Vaterlandes waren telegraphiſche und briefliche
Glückwünſche eingegangen.

Grünewalde, 2. Juni. (Leichenfund.) Die kürzlich am
Tapelwerder oberhalb unſeres Ortes gelandete Leiche iſt die des Rentiers
Schwertfeger aus Köthen, für deren Auffindung eine Belohnung von
30 Mk. ausgeſetzt war.

Magdeburg, 2. Juni. (Die Verſammlung des
Deutſchen Bundes der Vereine für naturgemäße
Lebens- und Heilweiſe) fand hier ſtatt. Am erſten Feſttage
wurden nach der morgens vorgenommenen Beſichtigung der Gruſon
Gewächshäuſer die eigentlichen Verhandlungen im „Fürſtenhof“ von
dem Bundesvorſitzenden BraunBerlin gegen 9 Uhr eröffnet. Nach
Begrüßung der mehr als 140 Delegierten namens der Magde-
burger Vereine wurde der Geſchäftsbericht beſprochen, aus dem zu
erſehen iſt, daß der Deutſche Bund jetzt aus 835 Vereinen mit
112 000 Mitgliedern beſteht. Das iſt ein Zuwachs ſeit dem
Jahre 1900 um 16000 Mitglieder. Der Antrag der Meißener Hoch
landsgruppe auf Aenderung des Namens wurde abgelehnt, dagegen der
Zuſatz „Naturheilkunde“ angenommen, ſo daß der Name des Bundes
jetzt iſt: „Deutſcher Bund der Vereine für naturgemäße Lebens- und
Heilweiſe (Naturheilkunde)“. Ein für die fernere Geſtaltung des Bundeswichtiger Beſchluß iſt der folgende: Der ſogenannte Prießnipfonds

(„Prießnitz“, Begründer der Waſſerheilkunde), der angeſammelt wurde
zum Bau einer großen Bundes-Heilanſtalt, wird nicht weiter
vermehrt, bleibt aber in ſeiner vollen Höhe beſtehen nur die Zinſen
ſowie die ihm zugeführten Beiträge werden verwendet, um alle Mit

lieder des Deutſchen Bundes er Unfälle zu verſichern, die imKahwen der Vereinstätigkeit, bei Verſammlungen, Feſten, Ausflügen,

Luft, Licht- und Sonnenbädern uſw. vorkommen. Des weiteren wird
eine Abwehrſtelle eingerichtet, die die ſich ſtetig mehrenden Angriffe auf
die Naturheilkunde zurückweiſen ſoll. Es folgte ein Vortrag des
Bundesredakteurs Gerling-Berlin über den gegenwärtigen Stand der
Naturheilbewegung.

Neuhaldensleben, 1. Juni. (Waldbrand.) Heute mittag
2 Uhr meldete der Türmer einen Waldbrand im Oberholze. Am alten
Plankenſchen Wege waren ca. ſechs Morgen bereits geſchlagene Gruben
hölzer (dem Holz und Kohlengeſchäft von Wirſich gehörend und ver
ſichert) in Brand geraten. Die Flammen ergriffen auch trotz eifriger
Abwehr ſeitens der herbeigeeilten Hilfsmannſchaften noch ca. 1--2 Morgen
umſtehender Kiefern, wurden dann aber durch Gräbenziehen 2c. bald
eingeſchränkt und gelöſcht.

I. Camburg, 2. Juni. (Jur Wahl.) Als Vertreter der land
wirtſchaftlichen Jntereſſen, wie auch des geſamten Mittelſtandes im
Wahlkreis Saalfeld Camburg Sonneberg iſt Herr v. Strantz Erfurt
als Reichstagskandidat vom Bund der Landwirte aufgeſtellt worden.

Sonneberg, 2. Juni. (Bahnbau.) Die Arbeiten zum
Bahnbau RothenkirchenTettau ſind ſoweit gediehen, daß die Eröffnung
der Strecke für den 20. d. Mts. in Ausſicht genommen iſt. Zunächſt
ſollen in jeder Richtung täglich drei Züge verkehren.

Pößneck, 1. Juni. (Waldbrand.) Jn der Rockendorfer
Gemeindewaldung entſtand morgen ein Waldbrand, dem ca.
18 Morgen 15--20jähriger Beſtand zum Opfer fielen. Der Brand
iſt angeblich durch die Unvorſichtigkeit rauchender Spaziergänger ent
ſtanden. Am Sonnabend fand auch bei Langenſchade ein größerer
Waldbrand ſtatt.

Tettau, 2. Juni. (Kündigun g.) Eine hieſige Porzellan
fabrik hat ihren 400 Arbeitern gekündigt, weil ſie eine für notwendig
erachtete Maßregel nicht anerkennen wollten.

Leipzig, 2. Juni. (Leichenaufhebung.) Jm Pleißen
fluß am Schleußiger Wege wurde geſtern vormittag der Leichnam
eines neugeborenen Knaben, der ſchon ſtark in Verweſung über-
gegangen iſt, aufgefunden und polizeilich aufgehoben. Das Kind,
welches ein weißgehäkeltes Jüppchen und weiße Armbändchen trug und
auf deſſen Körper ein blau und weißgroßkarrierter Leinwandfleck lag,
war in weiße Leinwand eingehüllt.

Vermiſchtes.
Zu dem jüngſten Luſtmorde in Berlin, dem, wie wir mit

geteilt haben, das 13jährige Schulmädchen Lina Hoffmann zum Opfer
gefallen iſt, leſen wir in den Berliner Blättern noch folgende er
ſchütternde Einzelheiten Die Ermordete iſt das zweitjüngſte Kind eines
Töpfers aus Brockwitz bei Meißen. Das jüngſte Kind befindet ſich bei
der Großmutter in Meißen, während die älteren Geſchwiſter alle dieſe
oder jene Stellung haben. Nach dem Tode ihrer Mutter kam
Lina Hoffmann am 7. Februar 1901 nach Berlin, um hier bei
ihrem Vormund und Onkel dem Monteur Richard
Annowski, der mit einer Schweſter ihrer verſtorbenen Mutter
verheiratet iſt, weiter erzogen zu werden. Annowski und ſeine Frau
nahmen ſich des Mündels liebevoll an und verwandten, da ſie gut ge
ſtellt ſind, viel auf ſeine Erziehung. Das Mädchen war auch fleißig und
aufgeweckt, hatte von früher und auch in Berlin ſtets gute Schulzeug
niſſe, beſonders auch über ſein Betragen. Bei aller Aufgewecktheit und
Schlagfertigkeit aber war es zurückhaltend und etwas ſcheu und hatte
nur wenige Altersgenoſſinnen zu Freundinnen. Körperlich war es
kräftig gebaut und entwickelt. Während andere Kinder ſich oft wild
umhertummeln, war Lina Hoffmann beim Spielen ruhiger und
emeſſener. Sie ging auch weniger mit Geſpielinnen als mit ihrenLnte und ihrer Tante aus. Jn Berlin beſuchte ſie die Gemeinde

ſchule in der Hochſtraße und ſaß zuletzt in der zweiten Klaſſe. Vermißt
wurde die Ermordete ſeit Sonntag, den 24. Mai. Sie ſollte an jenem
Tage W Tante beim Aufräumen der Wohnung helfen. Als ſie aber
wenig Luſt zeigte, ſchickte die Tante ſie halb ärgerlich mit den Worten
„Na, dann geh hinunter B Spielen oder Spazierengehen nach dem
in unmittelbarer Nähe der Wohnung gelegenen Hochplatz. Wie Leute,
die ſie ſahen, bekunden, kam Lina Hoffmann nicht etwa weinend
oder aufgeregt, ſondern ganz ruhig aus der Wohnung. Seit jener
Zeit, vormittags 10 Uhr, wurde ſie nach den bisherigen Er-
mittelungen von Bekannten nicht mehr geſehen. Als ſie mittags
nicht zum Eſſen kam, begann der Vormund ſogleich mit den Nach
forſchüungen, die aber keinen Erfolg hatten. Bekannte, Geſchäfts
leute uſw. wurden gefragt, aber niemand konnte Auskunft geben,
daher wandte ſich Annowski an die Polizei und nahm ihre Hilfe
in Anſpruch. Am Sonnabend abend fanden nun Knaben, die im
Spandauer Schiffahrtskanal badeten, an der erſten Brücke in
Haſelhorſt gegenüber der Militärkonſervenfabrik die Leiche

eines Mädch en s, etwa fünf Kilometer unterhalb der Stelle
in der Jungfernhaide, an der im Auguſt vorigen Jahres die kleine
Elſa Baake ermordet aufgefunden wurde. Die Jungen machten
einem Gendarm und dem Amtosvorſteher von Haſelhorſt Anzeige,
und die Leiche wurde noch am ſelben Abend gelandet und nach der
Halle von Haſelhorſt gebracht. Die Nachforſchungen nach der
Perſönlichkeit der Toten führten nun auch auf die vermißte Lina
Hoffmann, und Montag mittag ſtellte Annowski in Haſelhorſt die
Sie als die ſeines Mündels feſt. Eine genauere Beſichtigung der
Leiche ergab, daß ein Luſtmord vorliegt. Das rechte Bein
iſt anſcheinend mit einem ſcharfen Meſſer glatte aus dem Kugel
gelenk herausgeſchnitten. Auch die rechte untere Hälfte des Bein
kleides hat der Wüſtling abgeſchnitten. Die Kleidungsſtücke hat er
wahrſcheinlich zum Einwickeln der fehlenden Körperteile benutzt.
Der Mörder hat gewiſſe Körperteile entfernt und die Ver
ſtümmelungen mit einer Schürze verdeckt. Die rechte Geſichtshälfte
der Ermordeten wies verſchiedene Schnittwunden auf, der rechte
Arm mehrere dunkle Flecke. Bemerkenswert iſt noch, daß die
Oberlippe durchſchlagen iſt, ohne daß die Zähne verletzt ſind. Nach
dem Verweſungszuſtande ſcheint die Leiche etwa vier Tage im
Waſſer gelegen zu haben. Von dem Verbrechen wurden alsbald
die Behörden von Spandau, die Staatsanwaltſchaft beim Land
gericht II und die Berliner Kriminalpolizei in Kenntnis geſetzt.
Während in Berlin von zahlreichen Beamten zunächſt Spuren
vom Verbleib der Ermordeten vom Verlaſſen der Wohnung an auf
geſucht wurden, ging Kriminalkommiſſar Hoche, der den Bezirk der
Fundgegend genau kennt, mit einem Stabe von Beamten hinaus,
um die Jungfernhaide und den Spandauer Schiffahrtskanal abzu
ſuchen. Man nimmt an, daß das Mädchen die Dalldorferſtraße
entlang nach dem Nordhafen zu gegangen iſt. Da es ſonſt auf
keine Anſprache einer fremden Perſon hörte, ſo muß der Unhold
ganz beſondere Ueberredungskünſte angewendet haben, um es zu
bewegen, ſich ihm anzuſchließen. Die Ermittelungen richten
ſich jetzt vor allen Dingen auf die Stelle, an der das Mädchen
getötet worden iſt, da man dort vielleicht Anhaltspunkte zur Feſt
ſtellung des Täters findet. Eine Stelle, die in betracht kommen
kann, iſt bereits gefunden. Sie liegt unterhalb der Stelle, an der
Elſe Baake ermordet wurde, auf der Böſchung des Spandhuer
Schiffahrtskanals. Hier ſtanden am Freitag zehn bis zwölf Perſonen um einer Blutlache herum, die noch ziemlich friſch war, und

in der ein blutgetränkter Lappen lag. Dieſen hat einer der Herum
ſtehenden ins Waſſer geworfen. Für die Unterſuchung wäre es
wichtig, daß alle dieſe Leute ſich bei der Kriminalpolizei meldeten.
Auf die Ergreifung des Täters iſt eine Belohnung von 1000 Mark
geſetzt. Weiter wird gemeldet: Die Ob duktion der Leiche
wurde am Dienstag nachmittag von 2 Uhr an ausgeführt. Das
Ergebnis der Leichenſchau beſeitigt jeden Zweifel an einem Luſt
mord. Das rechte Bein iſt kunſtgerecht ausgeſchnitten worden. Zur
Auslöſung aus dem Kugelgelenk bediente ſich der Mörder entweder
eines ſtarken Meſſers oder eines Beiles. Auch das Becken iſt zum
Teil zertrümmert. Die Verſtümmelung des Körpers wurde erſt
vorgenommen, nachdem der Tod durch Verblutung eingetreten war.

Sie erinnert an die Ermordung des Ghm-naſiaſten Ernſt Winter in Konitz, auch in bezug
auf die Blutleere des Körpers. Für einen Kampf mit dem Kinde
gibt der Befund keinen einzigen Anhalt. Bemerkenswert iſt, daß
außer dem Rock auch beide Schuhe und Strümpfe fehlen. Das
fehlende rechte Bein glaubt man in der Höhe des Fürſtenbrunner
Weges in der Spree treiben geſehen zu haben. Spandauer und
Berliner Beamte ſuchen jetzt noch einmal beide Ufer ab.

Der Miſſiſippi, der am 2. Juni auf 30 Fuß geſtiegen iſt,
erreichte damit bei St. Louis die ſogenannte Gefahrlinie. Der
engliſche Miſſouri überſchwemmte bei Lexington fünfzig engliſche
Quadratmeilen. Das Kriegsminiſterium ſchickt Lebensmittel in das
Flutgebiet.

Mord. Man meldet aus Görlitz, 2. Juni. Bei einer in
der vorigen Woche im Rauſchwalde aufgefundenen Leiche ergab
die gerichtliche Sektion Mord. Der Tote iſt ein ſiebzehnjähriger
Schmiedegeſelle. Der Mörder iſt zur Zeit noch unbekannt.

Von Wilddieben erſchoſſen. Der königliche Förſter Keller
in Caldern (Reg.Bez. Kaſſel) wurde nachts im Walde von
Wilddieben erſchoſſen. Die Mörder ſind noch unermittelt.

Die Ueberſchwemmungskataſtrophen in Kanſas. Einer
Depeſche aus Kanſas City zufolge wird der durch die Ueber
ſchwemmungen im dortigen Gebiet angerichtete Schaden auf 15 bis
25 Millionen Dollars geſchätzt. Aus Keokuck in Jowa wird gemeldet,
daß ſüdlich von dieſem Orte ein Gelände von etwa 600 Quadrat-
meilen unter Waſſer ſteht. Die Lage ſei ſchrecklich, da vielen in
Bedrängnis Geratenen Hilfe nicht gebracht werden kann.

Als Leichen gefunden. Man meldet aus Bregenz: Die
Leichen des lange vermißten Liebespaares Helene Schäler aus München
und des Straßburger Studenten Hans Pagel wurden in einer ſchwer
zugänglichen Felsſchlucht nebeneinander aufgefunden. Der Doppel-
ſelbſtmord iſt durch Abſturz erfolgt. Die Identität des Paares
iſt bereits feſtgeſtellt.

Wolkenbruch. Die „Frkf. Ztg.“ meldet aus Würzburg:
Dienstag abend ging zwiſchen Veitshochheim und Bingenheim ein
Wolkenbruch nieder. Der Bahndamm iſt unterſpült, und der Ver
kehr war eine Stunde unterbrochen.

Traurige Zuſtände herrſchen teilweiſe in der franzöſiſchen
Armee. Aus Angouleine wird gemeldet: Am Sonntag abend ver
ließen 20 Kanoniere des hieſigen Artillerie- Regiments ihre Quartiere
ohne Urlaub und brachten ihrem Batteriechef, weil er ſie fchroff be
handelte, eine Katzenmuſik, worauf ſie in der Stadt Exzeſſe verübten.
Acht Mann wurden deswegen geſtern zu Gefängnis verurteilt.

Königin Draga vergiftet Nach Wiener Blättermeldungen
aus Semlin zirkuliert dort das höchſt unglaubwürdige Gerücht, daß

die Königin Draga an einer Speiſe, welche der franzöſiſche Leibkoch
des Königs Alexander zubereitet hatte, unter Vergiftungs
erſcheinungen erkrankt ſei. Der Leibkoch habe ſich ſodann im
Schloß erſchoſſen.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Berlin, 8. Juni. Heute vormittag verſammelte ſich im
Langenbeck-Hauſe die Deutſche Geſellſchaft für Chirurgie
ur Jahrestagung. Profeſſor Küſter-Marburg eröffnete die
an mit einer längeren Anſprache. Nach Erledigung des

geſchäftlichen Teiles begann der wiſſenſchaftliche Teil der Tages
ordnung, für den 91 Vorträge angemeldet ſind.

Wildpark, 3. Juni. Der Kaiſer, die Kaiſerin,
die Prinzen Eitel Friedrich und Adalbert, ſowie der Herzog
von Koburg Gotha reiſten 8 Uhr vormittags nach Frank-
furt a. M. ab.

Kiel, 3. Juni. Heute vormittag fand die Verhandlung
gegen den Matroſen Meſſerſchmidt wegen tätlichen
Angriffs auf ſeinen Vorgeſetzten, den Fähnrich zur See
von ſtatt. Der Ankläger beantragte drei Jahre Gefängnis.
Das Gericht ließ nach längerer Beratung die Anklage auf
tätlichen Angriff auf einen Vorgeſetzten fallen und
verurteilte den Angeklagten wegen Körperverletzun
mittels hinterliſtigen Ueberfalls (5 223a des ReichsStraf
geſetzbuches) zu 18 Monaten Gefängnis, wovon 10 Tage auf
die Unterſuchungshaft als verbüßt angeſehen werden.

Neapel, 3. Juni. Geſtern abend brach im Leihhauſe ein
heftiges Feuer aus, welches erſt heute mittag gelöſcht
wurde. Der Schaden iſt bedeutend.
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Wetterbericht vom 3. Juni 1903, 9 Uhr 15 Min. Vorm. 40 6,40 ohne Sack, Abnahme einſchließlich Sack 0,40 höher.
Torfmehlbeimiſchung für alle Salze 0,10 per 100 Kg Aufſſchlag.

und Brandenburg. Die däniſchen Rinder waren aus den Quarantäne-
Anſtalten Apenrade, Bahrenfeld und Flensburg zugeführt.

s v e Für Kainit, Karnallit und Kieſerit wird 5 Notſtandsvergütung Es wurde gezahlt für 50 kg Fleiſchgewicht (d. h. ohne Nieren
s aro meler S bewilligt. Für Lieferungen nach Stationen mit über 400 km Ent talg): I. Qualität Ochſen und Quienen 65--69 II. QualitätS Name der ſtand auf o S S 2 fernung ab Staßfurt tritt Preisermäßigung ein. Bei Abladung ab Ochſen und Quienen 60,50--64 junge fette Kühe 59-62S eobacht und Meeres S. S s 2 frachtlich günſtiger als Staßfurt gelegenen Werken wird der halbe ältere fette Kühe 54—-57 geringere fette Kühe 48--51
2 eobachtungs niveau 2 Wetter z Frachtvorſprung gegen Staßfurt berechnet. Die Lieferungen erfolgen J. Qualität Bullen 58--62 II. Qualität Bullen 51--54s ſtation reduzirt s z nur zur landw riſchaftlichen Verwendung im Jnlande. Die Schafe verteilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig

g g s am Hannover, Mecklenburg, Braunſchweig, Sachſen und Heſſen22 Juni Juni Tages Marktberichte. aſſau. g 99Magdedurg, 2. Juni. Carl Schulze jzun) Trogen ne Wzahtt für 50 s Schtgchtgeppi t e nglität o bis
1 Stornoway 765,7 771,3 8 leicht bedeckt 8,39 ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 4,40 K. die 50 kg Bualita 5764 für III. Qualität 53--57

u 768,4 773,0 Windſtill] windſtill wolkenlos ausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei 10 000 Kkg-Ladungen. wirt n de Das n Merhe Roß r
4 Sein 1620 76 8 ren Dein 182 RewYork, 2. Juni, 6 Uhr Abends. Warenbekticht. fleinen Zufuhr in Rindern und Schafen ein recht ſchleppender war und
s IJsle d' So Sie geſtrigen Notierungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum- daß die Preiſe der Vorwoche gegenüber in beiden, Gattungen und allen5 g. e Aix 761,1] NO friſch heiter 12,60 wolle- Preis in NewYork 11,50 (11,50), Lieferung Aug. 11,72 Qhualitäten wieder etwas zurückgingen.

r S 10,65), Lieferung Okt. 9,64 (9,53), in New Orleans 11 Zufuhr geſchlachteter däniſcher Rinder zum Zentral Schlachthof
7 Vliſſingen 759,3 766,3 NO ſchwach bedeckt 11,10 113 Petrokeum, Stand white in NewYork 8,55 (8,55). vom Freitag v. W. bis heute einſchließlich 303 Stück. Bahnverſand
8 Helder 759,1 766,3 NNO friſch bedeckt 10,69 in Philadelphia 8,50 (8,50), Rafined (in Caſes) 10,50 (10,50), Credit vem ZentralViehmarkt: 140 Rinder Schafe Reſtbeſtand vom
9 Chriſtianfſund 756,5 766,81 N mäßig bedeckt 5,90 Balances at Oil City 1,50 (1,50), Schmalz, Weſtern ſteam Zentral-Viehmarkt: 10 Rinder, Schafe

a. e e unolkig Juli 5 Sept. 5 8) ez.12 Kopenhagen 754,9 758,9 WNW leicht wolkig 13,80 Weizen**) rother Winterweizen loco 86 (85), Weizen per Juni Zuckerberichte.
13 Karlſtad 753,2 761,3 NNO mäßig wolkig 10,99 er Juli 80 (808/5), per Sept. 77 (778/6), per Magdeburg, den 3. Juni 1903.
n t n arg en rg getr defeegf w r (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.i i ede affee fair io r. 5 io r. er o16 Haparanda 753,1 752,0 NW mäßig wolkig 10,49 Juli 3,75 (3,70), per Sept. 3,95 *(8,95) Mehl, Spring Wheat Kprernt cecl Ken Tendenz: ſtill.

17 um re en. e e e e n e e Kryſtalzuger I. 30,07. Srotraffinade I. 29,82*18 Keitum 756,9 761,5) NWſchwach bedeckt o 28,00--28,25 (27,75--28,00), Kupfer 14,75--14,87 (14,75 14,87). Gem, Rafſinade 29823. Gem Reiis

5 Pwernände e z t Abrch a z enden e Die Terminpreiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Kilo.
21 Rügenwalder z endenz Weizen: feſt. Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.munde 756,8 756,8) W ſchwach halbbedeckt 13,19 Chikago, 2. Juni, 6 Uhr Abends. Warenbericht. per Juni 16,456G, 16,60B. Okt.-Dez. 17,90G, 18,00B.
22 Neufahrwaſſer 756,9 755,2) NNO leicht bedeckt 18,70 (Die geſtrigen Notierungen ſind eingeklammert S gelign Weizen Juli 16,70G, 16,80B. Jan.März 18,306G, 18,35B.
23 Memel 757,3 755,0 880 ſehr leicht bedeckt 19,20 St e Wo 9 Mai per Aug. 16,90G, 17,00B. Tendenz: ruhig.
e Münſter Weſtf.ſ 795,7 (762,55 N mäßig wollig 10,49 e Se ſhort clear 8 r ort der Hamburg. den 3. Juni 1908

5z3 Bern 72072 760,1 W ſchwach bebegt 1580 Jl äb, es (17,25). (Eigener Drahtberiaht der Valleſcen Zeitung.
C 7563 759 x leicht R 12 Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.3 S 7067 796 a wu w e h albbrdegt i W Tr r Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

endenz Mais: feſt. Juni 16,55 Okt. 17,9029 Metz 756,0 760,9) NO friſch bedeckt 10,30 Juni 16,55. 17,90.i o Juli 16,75. Dez. 17,95. Tendenz behauptet.e e 701 wo mann ten Viebmärtte. Aug. 16,00. Mir i 40.32 München 758,3 759,3 NWſchwach bedeckt 12,80 Bericht über den Schlachtviehmarkts Hoſhhead o ſſqhraqh heiter auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 2. Juni. Prodnuktenbörſe.
34 Vodö 752,8 7590 W mäßig bedeckt 5/40 Zu 307 r und zwar 169 Ochſen, 8 Kalben. 79 Kühe, 51 (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
35 Riga 758,5 755,4 88W leicht halbbedeckt] 20,80 men weinen Lies Ke rd: 920 SKwernt, gid. wart 600 devihge, Berlin, den 3. Juni.

Hamburg, 3. Juni, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Das Maximum
Marktvpreiſe für 50 Kilog. in M. Weizen Juli 166,50 AC, Septbr. 163,50 Oktbr. 163,50

Roggen Juli 137,50 Septbr. 138,00 Oktbr. 138,00(773 ww) liegt über Jrland, Depreſſionen (unter 755 mw) über Süd- Tier D7 es s Hafer Jun 131,50 Septbr.
und Oſteuropa. Jn Deutſchland bei nördlichen, im Weſten bei friſchen gattung Bezeihnung 48 z Mais Juli 117,50 Septbr. A.
Winden meiſt kühl und trübe, außer der Nordſeeküſte Gewitter. 77 er Dakr 7ä n r e e m
Kühles Wetter, im Nordweſten Aufklärung wahrſcheinlich. r ehe ſten Setachtwertes o

Deutſche Seewarte. n e ne glitt eerenune t e cree ver Vaeche Wenngering genährte jeden Alter 23 (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Kalbe vollfi b v e du v.Wetterbericht. und aüde: 3 tn an Wegen Rahe degſen San garertet dis m Jm Einklang mit der Feſtigkeit der geſtrigen Nachbörſe und
W. Magdeburg, 3. Juni 9 Auge ngg 7 feſtem NewYork war die BVörſe beſſer veranlagt, beſonders ingemäſtete Kühe und wenig gut entwidelte jü bWetterbericht vom 3. Juni, morgens 5 Uhr. Eine 5 a r r und Kutz den tm 8 Montan, Banken und Bahnen. Doch war der Verkehr im all

n geſtern über eſtfalen lag, veranlaßte geſtern gah 5) herme Lenadrre Aube ne Kalden 3 gemeinen wenig belebt. Heimiſche Fonds umſatzlos, fremde feſt;

n 1) vonſieiſchige h Schi r Strafe ſt ächei 77 i o in Deutſchland Gewitter und Regen. Sulen: an e hege e Den Lenahrte Alte große Berliner Straßenbahn auf Realiſierungen etwas ſchwächer
Heute herrſcht unter Ausbreitung eines Maximums vom Weſten 3) gering genahrte s In der zweiten Börſenſtunde Spanier anziehend, Banken ohne
her Steigen des Barometers mit trübem, kühlerem Wetter. Kalber: feinſte Maſt- (ollm. Maſt) und deſte Saugkalber Somnſtt2) mitnlere Maſt und gute Saugkälder 43 jede Aenderung, Montanwerte zumeiſt ſtetig. Alles Sonſtige un
Kühleres Wetter mit etwas Regen, ſtellenweiſe auch Gewitter, d geringe Saugkaälbe z ändert ivatdistont 8 tſind noch für morgen zu erwarten. ehe nene verändert. Privatdiskont 8 Prozent.

orausſichtliches Wetter am 4. Juni: Wechſelnd 9) Utere Ranbammel Nere Na eeammnt 2bewölktes, kühleres Wetter mit etwas Regen. Strichweiſe 5 ahig gengdere Hanmel und Sqafe Meriſhaſe) z Preisnotierungen für Kuxe am 3. Juni.
Gewitter. Seine re ort Fetneren Valſen und deren Kreuzungen im (Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)Vorausfſichtliches Wetter am 5. Juni: Teils heiteres d e

2 2 p h a Na An Na Ardteils wolkiges, vorwiegend trockenes Wetter mit wenig ver gohrengure: ne et gart wert Kege geret
änderter Temperatur. Serkauf: e Nadhbar. 1315 4356 t h 370 338h u du rn all. u u262 x s Nalden 75 Kihe 50 Bullen m General Blumenthal e 7 15900 Beienrode 7 5000

Börſen- und H d lst il 214 Kälber e 4 mr e r er 18839 17000 7775 8850andelsteil. 333 ne e 1278 S St 18285 w y I. e riedr all eWochenMarktberichte. Hamburg, 2. Juni. (Bericht der Notierungs- Tyremonis 2400 2480] Slücauf-sonderehauſen 10700 10800
4 StaßfurtvLeopoldshall, 2. Juni. Düngemittel. Bericht Kommiſſion.) Dem heutigen Markt waren angetrieben: 1052 Rinder, Sagen 7658von Wichmann Co. Salzgeſchäft.) Es notiert frei Eiſenbahnwagen ab 780 Schafe; davon ſtanden auf dem ZentralViehmarkt 405 inländiſche ErzKuxe: de en J unt'it. 1878 1700

Werkſtation bei Abnahme in Ladungen pro 100 kg Kainit, fein gemahlen, Rinder und auf dem Zentral- Schlachthof 629 däniſche und 18 öſter Feledrichsſegen. 2250 2350] Jobannashall. 3898 3280
mit 12,4 reinem Kali 1,50 ohne Sack, 1,88 mit Sack. Karnallit reichiſch ungariſche Rinder zum Verkauf. Die dem Jnlande ent b. Neviges 440 1880 W t 878 278
mit 9 reinem Kali und Kieſerit 0,90 ohne Sac, 1,80 mit ſtammenden Rinder verteilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig Kilbberg: Tö76] 17281 Wuthelwehol e. r. 97001 9728
Sack. Kalidüngeſalze mit 20 reinem Kali 3,10 30 4,75 Holſtein, Hannover, Mecklenburg, Braunſchweig, Weſtpreußen, Poſen

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitzseh An- u. Ver Kauf von Wertpapieren, Einlösung von Coupons, Ver-
zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete.

on a t re 4 9 Diridende 1901 1902 Dividende 1901 1902 Dividende 1901 1008ech. MonopolAnleihe. 4,50 reslauer Wechſel-Bank. t G EdgeſtorffSalzwerke 9 7Coursnotierun en do. v. 1881/1824. 5 42 t s wh a 6 t t t 3 4 1343222 a Ter äenein. 6 eg r 197 883 t. (136,750 6 n n 4 1113 5 G Schleſ. Zinkhütte St-At 16 c
rit. reihe v. o. eſſeuer Lan ank. 2 elſen t. Pr.der Berliner Vörſe vom Z. Juni, SODeſterr. Gold Rente 4 1192,80 Deutſche Bank 11 1209 40964 Derree deine Gidehaue:: z 2 t Be t 0

2 u N do. KronenRente. 101,00 b do. Genoſſenſchaftsbank (100,006 G Geſ. f. elektr. Unternehm. 4 2 87,25 b G Stemens- Glasinduſte. 18 (145,906hr achmittags. Port. StaatsAnl.88/89abg.. 651,9005 DiscontoCommandit z 1187.,00 GDlanuziger Zuckerfabrik 11 /21114,756 Staßfurt Chem. Fabr. 10 8 1153,906 G

men r 4 z6 298 m via z 7 1422822 27 Berl. Pferdeb. 7 e r Stolberger ZinkAkt. 5 1(136.600. B

5 o. ankPerein. M n. t mPreußtiſche und deutſche Fonds., Nuſſiſche StaatsAnl. v. 1880 4 100.,4063 Gothaer Grund Credithan? 5 S 12 n ehe 28 4 e r e 8 n
Schwed. Staats Anl.v, 1886 zu 100,30o. Leipziger Bank 0 7064. S Harpener Berghau. 12 10 189.75 Thüringer Salinen 67,30di Gginsfuß do. v. 1890 32 100, do. Creditanſtalt g 1174 2 Farimann, Sächſ. M.-F. 2 124,300 V Wegelin S Hübner 12 9 1135285

Heugſche KaqheNnſei 3 102 6 Ungar. Kronen Rente. 4 100.00 Magdebg. Privatbank G 54,100 G Hibernia K Shamerod. 13 176 76066Weſiteregeln Attalf (17 114.00 e. Gde t be 3f 5825 o Geen e z 38352 Creditbank. S 1114 406 ildebrand Mühlen. 7 42 145, Mälzerei Wrede 4 74, 00b63Ptaißiſche Anleihe n z 5828 Gold Anl, Eſ. Tor. „1063 er 7 K. 0 re Zeitzer Maſchinen 1 7 ne
7 i. BodenCredit Kördied derfaörit. 9Beemer a z 5 v Sagen 3 7 u n S e 13 s 218388 Fd ptet peu 3 G i j B i be r 9 3 855330 EiſenbahnStammAktien. re 97 (Hübner) Pei 7 7 13822 geereſerhanee Se Bee a 248687 s Wechſel Courſe.aatsAnl.v. 30bi Reichsbant 6 1151 806 G Luiſe Tiefbau konp. 2 5 s 20bz Privatdiskont 3 6/ärSer Staats Anl. v. s 88 Sächſſche van 4 1125 do. do. St.- pr. seooſiſg ente z 90 20 Dividende 19011902 Schafſdauſ. BankVerein (1125,7001 G Norddeutſcher Lloyd 6 1101,406 G 6gandſchafit. ge g 12:::45 e Anatoliſcht 37,6063. Schleſiſcher TankVerein. G 142, o G Nordſtern, Koblenbergwert 20 148.00b5. t F 1 47182Jentral. 31 100 306 DortmundGronau St.Pr. gi/ 156.5065 E Oberſchl. Etſenb.Bedarf. 3 108.606 Jtal. Plätz 1 2. kz. 81,10de 8929 d Halle Hettſt. Eiſenb.Akt... S zu Oberſchl. Eiſen Jnduſtr.. 2 97 50b;. Petersb. r III kz. 7an z 183 83 do. do. Oblig. Zf. el 95.0063 7 Phönix B. Akt. Lit. A. D 6 Amſtertam 100 G. l. [168.45e n gubecVüchen. Ffebec Montaniwerte. (142/212 264.000 e. P h 3422e Fee. z 133703 Mauendur Mierig u 71 Roſiter Srauntodien. 14 on e emeee 382742 o, 3 oz, do. do. Si Pr. s e Jnduſtrie-Papiere. do. Zuckerf 9 155.000 Lond. 1LivreSterl. Monate lg. 20,27 da.Halleſche Stadtanleihe. 1104, Oſtpteußiſche Südbadn Sächſ. Thür. raunt s 123 Farts 390 Fr. 84do. do. von 1000 3/2 100,2064 do. do Str. 42 h v e s 7 za o Wien 100 Kr. W. 85,25 t Bz Sahn La- B. 112 e 57 Dividende 1901 1902z. S Fx.. z 96 806 e r Zu 7 18366 Berl.-Böhm. Srauh. 10 10 1912564z Serie XIX. 96 106 Gotibardbadn l do. Patzenhofer. 1 12 333828z Hann. Boden Kredit Jtal Reridionaibahn g 5 2 139906 do. Brauerei Schultheiß 1 14 1237,800 G Schluß o CourſeS Liandbriefe. Z 99.5060 do. Mittelmeerbahn 4 33 ratweil.. s 8 112.40

c Preuß Ztr.Bod.Kred. Schweizer Rordoſtbahn 77 Allgem. Elektr.. 12 8 180.006 GPfdbr. 1886,1889,1894 32 97,7063 G do. Untonbahn e 7 F Anhalter Kohlen. 7 70,096 B Oeſterrelchiſcher Credit e 209,75 Oſtpreuß. Südbahn IIIdo. unk. bis 1906. 3 2 98,000 Canada Paciſic 5 2 121506 Berl. ElektricitätsWerke 724 191,75 G BHerliner Handelsgeſellſchaft. 154,90 Gotthardbahn r u2 Schwargtzko e 13 10 232.,75th G Darmſtädter Bant e 136,75 Prince Henri. 104 75Euer 13 10 Die e 73275 Warſchau- Wiener 1 ö/00n e sc e t. III IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIVNAusländiſche Fonds. Banuk-Aktien. Bochumer Gußſtahl. 13 7 1 3803 Drreduer Bant 438 58 Seender. 2..-. 278
8 Buderus Etſenwerke e 110,255 ENationalbant e h 14778 Zaurahütte. 2Zingfuß Dividende 1901 1902 r ar s 15 3488828 W Reichsanleihe 91 5 Gelſenkirchen 1 333

atzan Genmnieh... 9 33 733 aneeucteheeeeeeceeeelttteeeeeeeeeeeeeeeeeeeileeeeeeeeeeeeChineſ. S t. i a s r g 15 2238 n n 14 233 Co G Türken D. e eeeeseeeesesseeese 31.25 amb. Pacdetfahca.

Sieg on ger mre 33280 ehe c a. cent
empfeblen in größter Auswahl.

w. Jücle'
Ferner einen Poſten zurückge ſt etzter Gegenſtände

in obigen Artikeln außerordentlich billig.
101 Leipzigerſtraße 101.

Anzüge, m z u J en -Mäntel, G ue S 0cäu r rn S es2 e. Bazar für Kinder-Bedarfſsartikel,
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Bekanntmachung.
Auf Grund des S 29 ver neuen Satzungen der Landſchaft der

Provinz Sachſen und der von dem Königlichen Kommiſſarius der
Landſchaft genehmigten Ausführungsbeſtimmungen ſind heute folgende
4 ige Pfandbriefe des landſchaftlichen Kreditverbandes der
Provinz Sachſen ausgeloſt worden

Zu 1000 Thlr. Nr. 194, 315, 580 807, 943, 958;
500 198 313, 778, 806, 924;

100 25, 246, 801, 1153, 1178, 1387, 1537,
1617, 1657;

50 136, 248, 256
u 124.Die ausgeloſten Pfandbriefe werden hiermit den Jnhabern zur

Einlöſung durch Barzablung des Nennwertes am 2. Januar 1904 ge-
kündigt und müſſen zur Verfallzeit nebſt den noch nicht fälligen Zins
ſcheinen und den Zinsſcheinanweiſungen in umlaufsfähigem Zuſtande
eingeliefert werden.

Erfolgt die Einlieferung nicht innerhalb eines Monats nach dem
Verfalltage, ſo hat der ſäumige Jnhaber nur noch Anſpruch auf die
bei der Landſchaft befindliche Einlöſungsſumme; mit ſeinen weiteren
Rechten wird er durch Beſchluß der Direktion ausgeſchloſſen.

Der Betrag der fehlenden Zinsſcheine wird dem EKinliefernden
von der Einlöſungsſumme in Abzug gebracht. Die Einlöſungsſumme
wird bei der Einſendung der Stücke durch die Poſt den Einſendern
mangels beſonderer Anträge unter voller Wertangabe portopflichtig
zugeſandt werden.

Zugleich wird darauf aufmerkſam gemacht, daß aus früheren Ver
loſungen noch rückſtändig ſind

1. die 49igen Pfandbriefe des landſchaftlichen Kredit
verbandes der Provinz

zu 1000 Thlr. Nr. 581
76,

59

500 o l14;150

Sachſen

100 220 ind wen
25 I6, 178

2. die 3 igen Pfandbriefe der
achſen
zu 3000 Mk. Nr. 955;

1 94;

250;
Landſchaft der Provinz

Halle (Saale), am 18. Mai 1903.

Die Direktion
der Landſchaft der Provinz Sachſen.

Goeldner. Bertram.

Sicherheitsfonds.

ſtraße 6, II in Giebichenſtein.

Verſicherungsſtand 45 Tauſend Policen.

AllgemeineRenten Anſtalt
Gegründet 1833. ZU Stuttgart. Reorganiſiert 1855.

Verſicherungsverein auf volle Gegenſeitigkeit.
Febens, Renten u. Kapitalverſichernngen.

Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern
der Anſtalt zu gut.

D Billigſt berechnete Prämien. M Hohe V äh
Außer den Prämienreſerven noch bedeutende,

Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulate koſtenfrei
bei dem Vertreter: Aug. Meuselbach, Hauptlehrer,

eſondere

Burg
(67 18

200 6üter
jeder Größe in Oſt u. Weſtpreußen
weiſt Selbſtkäufern koſtenlos nach
J. Wiehse, Landwirt,
Oſtſeebad Zoppot, Schulſtraße.

Großer, kräftiger
Fuchswallach

ſehr preiswürdig verkäuflich Zu

erfragen (8051.Kronprinzenſtr. 6, I.

PferdFuchsſtute, 7 Jahre, weil über-
zählig, zu verkaufen. (8037
Friedr. Sturm Hochedlau.

50 Morgen
grüner Klee

ſind in Paſſendorfer Flur ſofort
zu verpachten. Näheres

Thorstr. 15.
Die Generalverſammlung des

PferdeVerſicherungsvereins Peißen
det amDienskag, den 9. Juni 1903, nachmittags 3 Uhr

im Gaſthof „Zur grünen Tanne“ bei Zöberitz ſtatt.
Peitzen, den 2. Juni 1903.

Der Vorſtand.
Tages-Orbnung:

1. Rechnungslegung. 2. Vorſtandswahl. 3. Verſchiedenes.

Zwei gebrauchte, reparierte
Grasmähmaſchinen

habe ich unter Garantie für Leiſtungs

x e abzugeben, à Stück
Mk.

C. Klepzig, Zörbig.

Kutsehwagen, rege
ſtande, zu verk. Fleiſcherſtr. 7.

Verſetzungshalber iſt das herrſchaftliche geräumige (6753

Einfamilienhaus Zietenſtraße 16
zum 1. Oktober zu verkaufen bezw. zu vermieten. Zietenſtr. 17, I.

8500
und Wer

X unter B. K. 9422 an Rudolr Mosse, Halle.

qm Keller, 1000 qm Fabrikräume
ſtätten ſofort, auch auf längere Zeit zu vermieten. Offerten

(8018

Weiss all.beſten Bau und Düngekalk in Stücken, ſtets friſch gebrannt,
offerieren zu billigſten Tagespreiſen ab Werk (beim Chauſſeehaus Cöllme)
oder ab Station Cöllme oder Zappendorf

Benkendorf-Bennstedter Kalkwerke, G. m. h. H.
in Benkendorf 2 bei Zappendorf Bezirk Halle).

Telephon: Amt Teutſchenthal Nr. 22. [7528

Heffentliche Verſteigerung.

Donnerstag, den 4. Juni er.,
vormittags 11 Uhr werde ich
im e Hof, Magde-burgerfſtraße S hier eine braune,
edle, 5 Kprige Stute, Fuchs(Reit- u. Wagenſchlag), 1,71 grofßz,

gegen Barzahlung öffentlich
verſteigern.
Diehen, Gerichtsvollzieher k. A.

in Halle a. S.

Kirſchauktion
zu Bruckdorf am S. Juni cer.,
nachmittags 3 Uhr.

HuyKe.

Stadtgut
in Laucha an der Unſtrut, wegen
plötzlichem Tode des Beſitzers ſofort
zu verpachten oder zu ver-
kaufen. Größte ca. 35 ha Acker
und 9 ha Wieſe, auch Gärten und
Weinberg.

Reflektanten werden gebeten, ſich
mit dem unterzeichneten Vertreter
der Erben in Verbindung zu ſetzen.

Rabenalt, Laucha a. U.

Landgut
220 Morgen vorzüglicher Boden,
45 Min. von thüringer Reſidenz
ſtadt, mit guten Schulen, und
15 Min. von Bahn gelegen, Felder
an einem Plan, Gebäude in gutem
Zuſtande, iſt mit lebendem und
totem Jnventar bei 30--50 000 Mk.
Anzahlung zu verkaufen durch

I. M. Lotz,Grfurt, Krämpferſtr. Nr. 64/65.
Meine

Schneidemühle mit Gut

will i verkaufen. Preis
85 000 Mk., Anz. 36 000 Mk.

Näheres durch den Beſitzer

A. Busse,
Reesdorf

bei Magdeburgerforth.

Frmehe Torfſtren.holländiſche
Bruno MandowskKy,

Duisburg g, Rh.

Goeaaannnng eine Familie,Villa in Coburg gr.
geſ. Lage, herrliche Fernſicht, gr.
Garten, f. 37000 Mk. zu verkaufen.
Architekt Kessler, Coburg.

Rittergut
in der Provinz Sachſen, ca. 800
Morgen, abſolut ſicherer Boden in
höchſter Kultur mit prima Zucker
fabrikbeteiligung iſt alsbald
zu verkaufen. Gute Jagd vor-
handen. Agenten verbeten. Selbſt
reflektanten wollen ſich bei General
Agent Wobor, Halle a. S.,

erſeburgerſtr. 167, melden. (7888

HVeivehreiche

Herino-Stammherde

e Münchenlohra
Wolkramshauſen,

P., T. u. St. der Halle Kaſſeler
und „ordhaufen Erfurter Bahn,
ſtell
v. Donnerstag, d. 2. Juli,

mittags 11 Uhr ab
ca. 110 ſprungfähige
Züährlings-Böcke

zum freihändigen Verkauf.

Preiſe 100--200 Mk., Reſerven
höher. Bei Mehrbewerb tritt
Verſteigerung ein.

Wagen zur Abholung auf
Verlangen Wolkramshauſen.

Beſichtigung der Herde jederzeit
gern geſtattet.

Rockstroh,
Königl. Ober Amtmann

Sp ar gel, jetzt ſehr billig,
günſtigſte Zeit

zum Einmachen, empf. ab bier
oder frei Haus (806M. RardenWwerper,
Büſchdorf-Halle a. S.

d W r
d m e xe

Drahtgefiechte,
Drahtzäune,

Drahtgitter,
ſowie ſämtliche Draht- u. Sieb-

arbeiten empfiehlt (7317
Mällers Rwe, Sohn
Halle a. S., Königſtr. 5.

Geldſchrank
erſtklaſſ. Fabrikat billig zu ver
kaufen. Off. u. Chiffre L. W. 20
poſtlagernd Halle a. S

Gebrauchte Flügel
von Blüthner, Bechstein,
Bretschneider ete., aufs
beſte neu hergerichtet, ver
kauft unter Garantie äußerſt
billig
B. Döll, Große Ulrichſtr. 33.

Dezimalwagen, Ladenwagen
billig Gr. Märkerſtr. 23.

Chriſtophlack

als Fußbodenanſtrich beſtens
bewährt,

ſoforttrocknend u. geruchlos,
v. jedermann leicht anwendbar,
gelbbraun, mahagoni, eichen,
nußbaum und graufarbig.
Helmbold Go.

M. Waltsgott.
Artern: G. A. Rausch.
Düben Ernst Sehultze.
Landsberg: Rich. Oemiseh.
Wettin H. S. Strasger.

Koptoxyl-
HolzeTäſelungen
in Eicohe, Nusgbaum,Manhagoni, Ahorn etoe.
nach jeder Zeichnung, ornamentiert(Jntarſia und ließ ſowie ſchlicht
für ZimmerDecken und Paneele.
Leichtes Anbringen; ſehr preiswert
Beſte Referenzen (u. a. in Univerſität
274 qm große Decke). (6988

Walter Moritz,
Bauartikel-Spezialitäten,

Magdeburgerſtr. 60, Telephon 1206.

Butterformen. Gr. Märkerſtr. 23.
Täglich friſcher

Spargel
zum Verkauf (8Diemitz, Wilhelmſtr. 16.

Lorb- u. Linderwagenbaudlung

im Hauſe Hotel

e GroßesSpezialgeſchäft
in

e Kinder-Se S e
erh. Sendung in

neuen Muſtern und Farben zu
ſehr bitdl. Preiſen von 14--70 Mk.
Bei Barzahlung 5 Rabatt.
8003 G. Nesse.Voſhgeſiße,

dauerbaft, billigſt. [8058
Zander, Gr. Klausſtraße 12.

Das geehrte Publikum
wird erſucht, wirklichgute

Baumkuchen
von G. L. Blau,
Halle a. S. zu beziehen
und nicht mehr aus
Salzwedel. (8019

Ein älterer, gutſituierter, allein
ſtehender Herr ſucht in einer
anſtändigen, gebildeten Familie

Kost u. Logis
gegen entſprechende Vergütung.

9 Derſelbe iſt geſelliger Natur und
würde am liebſten ſeinen Auf-
entbhalt auf dem Lande oder Klein
ſtadt mit ſchöner Umgebung
nehmen. Gefl. Offerten ſind unter
T. I. 479 in der Expedition dieſer
Zeitung niederzulegen.

eitere Lehrerin ſucht vom
3. Juli bis 4. Auguſt angenehmen
Ferienaufenthal geg. Uebernahme
einiger Pflichten. Off. u. R. 100
poſtlagernd Pößneck i. Thür.

Perſonen,
dieverlangt werden.

Stellung
erh. federgewandte Leute nach 2—3-
monatl. gründl. Ausbild. in meiner
ſtaatl. gen. Anſtalt als landw. Buch
halter, Amtsſekr., Verwalter. Hon.
mäß. Bisher über 800 Beamte von
hier verl. Kuhe, vorm. Landwirt
und Amtsvorſteber, Halle a. S.

Leiſtungsfähiges
Champagnerhaus

ucht
für den Platz geeigneten beſſeren

Vertreter.
Off. sub K. V. 4023 an Rudolf

Mosse Köln. 7979
Aſſociö6ſociöGeſuch.

Nach 30jährigem erfolgreichen
Zuſammenwirken zweier gleich ſich
beteiligten Kaufleute iſt der eine
derſelben durch anhaltende Krank
heit leider genötigt, auszuſcheiden
aus einer Dampf- u. Mahlwühle,
Schneidemühle, Kartoffelſtärke-
fabrik und 400 Morgen großer
Landwirtſchaft:- Reflektanten,
welche außer einem Geſamtbar-
vermögen von cirka 300 000 Mk.
ihre perſönliche Tätigkeit mit ein-
ſetzen wollen, bitten Adreſſen unter
Z. C. 474 in der Exped d. Ztg.
niederzulegen. Zwiſchenhändler ver

beten. (7817Suche ſofort einen
jungen Geſellen

bei dauernder Arbeit.
Franz Stock, Sqmiedemeiſter,

Station Gerlebogk.
Jch ſuche zum 1. Juli a. e.

einen mit guten Zeugniſſen ver
ſehenen, verheiratheten, nüchternen

Kutſcher.
Mathe, Königl. Oberamtmann,

Domäne Wimmelburg
dei Eisleben.

Zu ſof. oder 1. Juli jüngere

Mamſell
geſucht, die kochen kann, und ein
einfach. Hausmädchen. Milch-
wirtſchaft und Leutebeköſtigung
nicht vorhanden. Bitte Zeugniſſe
einzuſenden. (7992Frau Donner,

Stadtgut Eilenburg.
Sauberes Stubenmädchen,
welches nähen und plätten kann,
zum 1. Juli oder 1. Auguſt cr.
geſucht. Meldungen von 12-3
nachmittags. (8071Ganrer, Blücherſtraße 14.

Suche z. 1. Juli ein junges
Mädchen, welches Luſt hat,
die Wirtſchaft z. erlernen.

Meldungen erbittet
rau Mohs,

Rittergut Bretleben.

e Perſonen,
die ſich anubieten. J

Einige von ihren früheren Herten
Chefs allerbeſt. empfohlene verh.

berſchweizer
mit langjähr. pr. Zeugniſſen, fleißige,
nüchterne Leute, ſuchen durch mich
bei beſcheidenen Anſprüchen und
beliebigem Viehſtande dauernde
Stelle. Keine Zugvögel! Desgl.
empfehle ledige Schweizer per
15. Juni und 1. Juli. Jn Bezug-
nahme auf dieſe Zeitung iſt der
Nachweis koſtenfrei. Reelle Be
dienung! Bitte überzeugen!
Bureau v. Thomas Camen-
zind., Stellenvermittler u. Ober
ſchweizer, Löberitz bei Zörbig
(Kr. Bitterfeld), Grötzerſtr. 52.

Dienervollſtändig militärfrei, ſucht zum
1. Juli oder ſpäter dauernde Stelle
in herrſchaftlichem Hauſe. Offerten
unter Z. 477 an die Expedition
dieſer Zeitung erbeten.

Jüngere Manſell,
praktiſch, tüchtig, ſucht 1. Juli
Stellung. Off. u. A. R. 100
poſtlagernd Oſterfeld i. Thür.

Gr. Brauhausstr. 29
III. Obergeſchoß, 2 Stuben,
Kammer, Küche für 220 Mk.
1. Juli zu vermieten. Näheres
Poſtſtraße 12 im Atelier.

Taubenstrasse 2, 1 Tr.
5 geräum. Zimmer und Zubehör
zum 1. Oktober zu vermieten.

Wohnungen.
Mitte der Stadt, Neubau Meteritz

und Gutjahrſtraße, gegenüber der
ſtädtiſchen Handwerkerſchule, ſind
Wohnungen im Preiſe von 200 bis
580 Mk. ſofort od. ſpäter zu verm.

Germarstr. II. Hochpart.
6 St., Speiſek., Mädchenk., Bad,
Gas, reichl. Zubehör, 1000 Mk.,
1. 10. zu verm. Näheres I. Etage.

Sophienstrasse 31
(Ecke Karlſtraße) iſt die II. Etage,
6 St., 2 K., Küche und Zubehör,
Gas, 750 Mk., zum 1. Oktober
zu vermieten.

M Geldverkehr.

unkündbare Familiengelder
ſollen à 3* 0

2 (0
auf Acker, auch II. Stelle, aus
u werden. Off. nur von

elbſtſuchenden unter A. Z. 5
(7472poſtlagernd Deſſau.

T

Reelle Heirat! Zwei Schweſtern,e u. 22, Verm. je 450 000 Mk.,
wünſchen ſ. m. charakterv. Herren,
wenn a. ohne Verm., z. verh. Bewerb.
erf. näheres u. erhalten Bild durch
„Bureau Reform“, Berlin S. 14.

Goldsehwied

Geiststrasse 65.

Junges Mädchen, 20 Jabre,
evangeliſch, ſucht Stellung als
Stütze. Off. u. V. t. 9471
an Rudolf osse, Halle a. S.

Junges Mädchen aus beſſ.
Familie, welche das Kochen,
Schneidern und alle feinen Haus
arbeiten verrichten kann, sueht
Stellung als Stütze der Haus
frau, am liebſten nach auswärts.

Offerten unter Z. m. 480 an
die Expedition dieſer Zeitung.

I Vermietungen.

Nagdeburgerstr. dö, I.

iſt dochherrſchaftlich eingerichtete
Wohnung, 6 Zimmer, Bad c. ver
ſetzungshalber ſofort oder ſpäter zu
verm. Näheres II. links. (8022

Marktplatz 13
ſchöner Laden, 5 Schaufenſter, ſofort
oder ſpäter zu vermieten. Näh.
Gr. Steinſtr. 19 i. PrivatBureau.

Marktplatz 13
halbe zweite Etage ſofort oder
ſpäter zu vermieten. 860 Mk.
Näheres Große Steinſtraße 19
im Privat-Bureau.

Beruburgerſtr. 5
herrſch. Wohnung, I. Etage, 9 Zim.,
reichl. Zubehör, Gas, Waſſerkloſett,
per 1. Okt. Näh. daſ. part.

Bernburgerſtr. 5
herrſch. Wohnung, II. Etage, 5 große
Zimmer inkl. Salon, Zudeh., Gas,
Waſſerkloſett, per ſof. oder ſpäter.
Näh. daſ. part. (7823
Sschwetschkestrasse 27

in der erſten Etage freundliche
Wohnung Stube, Schlafſtube,
Küche und Zubehör zum 1. Juli
an einzelne ruhige Leute oder ältere
Dame zu verm. Beſichtigung 82.

J Fawiliennachrichten.

PermählungsAnzeige.
Jhre am 2. Juni in Schenken-

berg dei Delitzſch vollzogene Ver
mählung zeigen ergebenſt an.

Göſſitz b. Ranis (Thür.).
Paſtor Gustav Kletschke u. Frau

Luiso geb. Schulle,

Verlobt: Frl. Emma Ahlert
mit Hrn. Bruno Hoffmann Nord
hauſen). Frl. Elſe Drechsler
mit Hrn. Franz Kroll (Zeitz).
Frl. Hedwig Reyber mit Hrn.
Max Beßler (Zeitz--Hildburg
hauſen). Frl. Anna Poppe mit
Hrn. Herm. Gräntzel (Jena).
Frl. Eliſabeth v. Wartenberg mit
Hrn. Obverleutnant Werner von
Rheinbaben (Berlin). Frl.
Anna Dorothee von Klaeden
mit Hrn. Hilfsprediger Johannes
Nagel (Lugke b. Sorau). Frl.
K. Buſchbeck mit Hrn. Reinhard
Schönfelder (Eilenburg).

Verehelicht: Hr. Rechtsanwalt
Dr. Müller mit Frl. Jenny
Treu (Aſchersleben).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Ingenieur V. Rößler (Plauen
Dresden). Hrn. Fritz Eiteljörge
(Nordhauſen). Hrn. Karl von
Diebitſch (Bromberg). Hrn. Land
ſchaftsrat v. Borck (Dombrowko).
Hrn. Prof. Dr. F. Seeſſelberg
(Berlin).

Geſto rben: Hr. Kreisgerichts-
ſekretär a. D. Karl Hoffmann
(Magdeburg). Hr. Fritz Eſchhoff
(Weſterhüſen). Hr. Rentier Karl
Ublich (Bad Sachſa). Hr.
Schloſſermeiſter F. Hauboldt
(Torgau). Fr. Barbara Weber
(Erfurt). r. Berta Wagner
(Erfurt). Fr. Freifrau Alma
von Seckendorf (Berlin). gr.
Olga Noethling (Friedenau). Fr.
Katharina Bauch (Rengerslage
b. Jden). Fr. Marie Marx
(Torgau). Frl. Helene Brandt
(Hochheim b. Erfurt).

Todes Anzeige.
Gestern abend 11 Ubr endete nach kurzem Krankzein

ein sanfter Tod das arbeitsreiche Leben unserer guten Mutter
und Grossmutter, der Frau verw.

geb. ReckKe
im 80. Lebensjahre

Um stilles Beileid bitten
Halle a. S., den 3. Juni 1903.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Freitag, den 5. Juni, nachwittags

4 Uhr von der Leichenballe des Stadtgottesackers aus statt.
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Bezirksausſchuß in Merſeburg.
Zahna war der Rektor der Stadtſchule zu beſtimmten

kirchlichen Dienſten verpflichtet und inſoweit zugleich Kirchenbeamter;
Schul und Kirchenamt ſind jedoch vor einigen Jahren durch gemein
ſamen Beſchluß des Konſiſtoriums und der Regierung getrennt
worden, ohne daß über die Vermögensrechte eine Auseinanderſetzung
erfolgt wäre. Da der neue Rektor die Kirchendienſte nicht mehr
leiſtete, ſtellte die Kirchen gemein de Zahna die bisher geleiſteten

hlungen an den Rektor mit der Begründung ab, daß dieſe das
tgelt für kirchliche Dienſte gebildet hätten, und die ſchul

unterhaltungspflichtige Stadtgemeinde wurde
angehalten, den fehlenden Gehaltsteil dem Rektor aus der Kämmerei-
kaſſe zu zahlen. So iſt es zumal in den Jahren 1898, 1899 und
1900 geſchehen. Der Magiſtrat, der die geſperrten Gehaltsbezüge
für die Schulſtelle in Anſpruch nimmt, hat nun die Kirchengemeinde
zu deren Leiſtung nachträglich herangezogen und ſeine Forderung trotz
Einſpruches aufrecht erhalten. Nunmehr klagt die Kirchengemeinde
auf Freiſtellung, insbeſondere deshalb, weil der Streit nur im
Rechtswege zur Entſcheidung gebracht werden könne. Der Bezirks
Fran erklärte die Forderung für verjährt und ſtellte die Klägerin
frei. Er vermißte auch den Nachweis, inwiefern das dem Stellen
inhaber zuſtändig geweſene Gehalt von dem Magiſtrat ſollte in
Anſpruch genommen werden dürfen; der Umſtand, daß die Schule
in Zahna Kommunalanſtalt geworden ſei, genüge hierzu noch nicht.

Eine Klage des Oberſtaatsanwalts Sekretärs v. H. in
Naumburg wider den Magiſtrat daſelbſt betrifft des Klägers Ver
pflichtung zur Zablung von Anliegerbeiträgen zur Herſtellung
der Köſener Straße. Dieſe ſoll nach des Klägers Auffaſſung
ur Zeit des Jnkrafttretens des Ortsſtatutes als ſtädtiſche Straßeſchon vorhanden geweſen und deshalb die Heranziehung nicht gerecht

fertigt ſein. Auf Grund einer Beweiserhebung gelangte der Bezirks-
ausſchuß zu der entgegengeſetzten Anſicht, und erklärte die Forderungdes Anliegerbeitrages für gerechtfertigt; er ſetzte aber den letzteren um

ein geringes herab, weil irrigerweiſe in die Abrechnung auch die
Koſten für die Verlegung der Fernſprechleitung nach dem ſtädtiſchen
Waſſerwerke bei Almrich mit aufgenommen ſei, dieſe Leitung aber
mit der Herſtellung der Straße nicht zuſammenhänge.

Jn einer anderen Streitſache gegen den Magiſtrat Naumburg
handelte es ſich um einen Anliegerbeitrag zum Ausbau der
Bahnhofſtraße. Hier erlangte der Kläger, Buchdruckereibeſitzer
Gürtler, ſeine Freiſtellung, weil der eine der beiden vorgeſehenen
ufgerſgeige noch nicht hergeſtellt, die Straße daher noch nicht
ertig ſei.Der Wirt Guſtav Schurig in Halle, der am Eingange

zur Dölauer Haide neben dem Militärſchießſtande eine Sommer-
wirtſchaft betreibt, will dieſe erweitern. Er hat die hierzu
notwendige Anſiedelungsgenehmigung gegen den Widerſpruch des
Forſtfiskus von dem Bezirksausſchuß zugeſprochen erhalten, jedoch
iſt das letztere Erkenntnis noch nicht rechtskräftig geworden.
Nunmehr fordert er die Genehmigung zur Anlage von
Feuerſtellen in dem beabſichtigten Neubaue, wogegen der

Forſtfiskus mit Rückſicht auf den hierdurch gefährdeten Wald
Einſpruch erhoben hat. Nachdem die Polizeiverwaltung in Halle
den Einſpruch zurückgewieſen hatte, hat der Fiskus Klage erhoben.Nach einer örtlichen Beſichtigung entſchied der Bezirksausſchuß nun

mehr dahin, daß dem Wirte Schurig zwar die Anlegung der Feuer
ſtelle zu geſtatten ſei, daß er aber nur mit Gas feuerndürfe und ſich der Kontrole der Forſtſchutzbeamten zu
unterwerfen habe mit beiden Bedingungen hatte er ſich vorher ein
verſtanden erklärt.

Eine Klage des Ortsarmen verbandes Halle wider
die Ortskrankenkaſſe der Maſchinenfabriken endigte mit der Ver
urteilung der beklagten Kaſſe. Es handelte ſich darum, ob der
Schmied Tiſcher zu einer anderen Beſchäftigung übergegangen und
ſo aus der Krankenkaſſe ausgeſchieden ſei, was beides vom Ver
waltungsgericht auf Grund des erhobenen Beweiſes verneint wurde.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Der Kaiſer und Adolf von Menzel. Adolf

von Menzel iſt in dieſen Tagen zweimal Gegenſtand kaiſerlicher
Huld geweſen. Aus dem Lager von Döberitz, wo die letzten
Maitage dem Andenken Friedrichs des Großen geweiht waren,
hat der Kaiſer ein von uns bereits mitgeteiltes Telegramm
an Menzel, als den Schilderer des großen Königs, geſandt.

Die Schlußworte des Telegramms, die den Dank des Kaiſers
für das „Programm“ ausdrücken, „auf dem der große König uns
zum Siege führt, pro gloria et patria“ beziehen ſich, dies ſei
zur Erklärung noch beſonders hervorgehoben, auf das von Menzels
Hand mit einer prachtvollen, lebenſprühenden Reiterfigur des
großen Königs geſchmückte Titelblatt für das Konzertprogramm,
das bei der Feſttafel in Döberitz zur Verteilung kam. Aus
Anlaß des goldenen Jubiläums aber, das der greiſe
Meiſter als Mitglied der Akademie der Künſte unlängſt feiern
durfte, richtete der Kaiſer aus Prökelwitz folgendes Schreiben
an den Jubilar:

„Mein lieber Dr. von Menzell Am heutigen Tage, an
welchem Sie der Akademie der Künſte 50 Jahre lang als ordent-
liches Mitglied angehören, kann ich es mir nicht verſagen,
Jhnen zu dieſem ſeltenen Jubiläum meine wärmſten Glück-
wünſche auszuſprechen. Was Sie in dieſer langen Zeit durch
ſeltenes Talent und unermüdlichen Fleiß geſchaffen, wird für
die deutſche Kunſt und ihre Jünger ſtets vorbildlich bleiben.
Durch unvergleichliche Meiſterwerke haben Sie es verſtanden,
den großen König und ſeine Heldentaten der Mit- und Nachwelt
vor Augen zu führen und die Erinnerung an jene für die jetzige
Größe des Vaterlandes grundlegende Zeit im Herzen des deutſchen
Volkes zu befeſtigen. Dafür gebührt Jhnen der unauslöſchliche
Dank, wie meines Hauſes, ſo der Nation und der Armee. Mögen
Sie noch lange im Rückblick auf Jhr arbeitsreiches, von den
Jdealen der Kunſt getragenes und verſchöntes Leben in geiſtiger
und körperlicher Friſche ſich Jhrer Schöpfungen erfreuen unv der
vaterländiſchen Kunſt als Altmeiſter erhalten bleiben. Meiner
freudigen Teilnahme an Jhrem Wohlergehen können Sie allezeit
gewiß ſein. Jhr wohlgeneigter und in treuer Dankbarkeit wohl,
affektionierter König gez. Wilhelm“

Urſprünglich ſtand in dem Schreiben von der Hand des
Kanzliſten nur „Jhr wohlgeneigter“ der Monarch aber fügte
die Worte: „und in treuer Dankbarkeit wohlaffektionierter“ noch
eigenhändig hinzu.

Der Aerztetag in Köln wird, wie jetzt offiziell bekannt
gegeben wird, nicht ſchon an den urſprünglich beſchloſſenen Tagen Ende
Juni ſtattfinden. Termin und Tagesordnung des Aerztetages werden
vom Geſchäftsausſchuß des Deutſchen Aerztevereinsbundes feſtgeſetzt
werden, der am 14. Juni in Berlin zuſammentritt. Jn dieſer Sitzung
ſollen auch die Modalitäten der engeren Vereinigung des Leipziger
wirtſchaftlichen Verbandes mit dem Deutſchen Aerztevereinsbunde
beraten werden.

Würzburg, 2. Juni. Die 13. Jahresverſammlung der
Deutſchen Zoologiſchen Geſellſchaft wurde durch den Vor
ſitzenden Profeſſor ChunLeipzig eröffnet. Rektor Meurer bewillkommnete
die zahlreichen Teilnehmer namens der Univerſität und Bürgermeiſter
Michel namens der Stadt Würzburg.

Perſonalnachrichten.
Ober-Poſtdirektion Halle. Angenommen iſt zum

Poſtanwärter der Feldwebel Bode in Ermsleben. Etatsmäßig an
geſtellt ſind als Poſtaſſiſtenten die Poſtanwärter Diete in Halle,
Lehmann in Stolberg und Liedmann in Herzberg. Verſetzt
ſind der Poſtverwalter Neumannn von Stößen nach Oſterfeld,
ferner die Poſtaſſiſtenten Richard Fiſcher von Schkölen nach Halle,
Halbauer von Weißenfels nach Merſeburg, Hochrein von Halle
nach Eisleben, Kreb s von Halle nach Teuchern, Mangler von
Naumburg nach Stößen, Meinig von Schkeuditz nach Hohenmölſen,

Otto Müller II von Hettſtedt nach Schkeuditz, Pöchge von
Sangerhauſen nach Halle, Richard Richter I von Helbra nach Löbe-
jün, Richard Richter II von Nebra nach Eisleben, Thomas von
Schlieben nach Halle und Wilke von Oſterfeld nach Naumburg.
Der Poſtanwärter Glashagen in Halle iſt freiwillig ausgeſchieden.
Der Poſtaſſiſtent Bretſch, z. Zt. Soldat in Tempelhof, iſt geſtorben.

Der Oberhofprediger D. Dryander in Berlin iſt zu
r zum Mitgliede des Evangeliſchen Oberkirchenrats ernannt
worden.

Nachgenannten Eiſenbahndirektionsmitgliedern, und zwar
den Regierungsräten Simmers in Altona, Dr. Koch in Magde-
burg, ſuer v in Altona, Dr. Schlomka in Hannover und Barth
in Erfurt iſt der Charakter als Geheimer Regierungsrat; den
Regierungs und Bauräten v. Flotow in Magdeburg, Caspar
in de a. S. iſt der Charakter als Geheimer Baurat verliehen
worden.

Dem Kaufmann Wilhelm Weinreiter in Erfurt iſt
der Charakter als Kommiſſionsrat verliehen worden.

Schiffahrts- Nachrichten.

Norddeutſcher Lloyd. „Roon“ 1. Juni in Shanghai angek.
Schulſchiff „Herzogin Cecilie“ 1. Juni in Falmouth angek. „Prinz
Heinrich“ 1. Juni von Antwerpen abgeg. „Gera“ 1. Juni Lizard
paſſ. „Darmſtadt“ 31. Mai in Genua angek. „Oldenburg“ 1. Juni
in Aden angek. „Hamburg“ 1. Juni von Port Said abgeg. „Kaiſer
Wilhelm II.“ 2. Juni mrgs. 5 Uhr von Cherbourg abgeg. „Prinzeß
Jrene“ 1. Juni nachm. 5 Uhr von Gibraltar abgeg.

Hamburg-Amerika-Linie. „Auguſte Viktoria“ von New-York,
30. Mai auf der Elbe angek. „Pennſylvania“ 30. Mai v. NewYork
n. Hamburg abgeg. „Sparta“ 31. Mai in Hamburg angek. „Granada“
30. Mai in Roſario angek. „Bosnia“ 30. Mai v. Baltimore n.
Hamburg abgeg. „Galizia“, nach Weſtindien, 30. Mai Dover paſſ.
„C. Ferd. Laeiß“, n. Oſtaſien, 30. Mai v. Cuxhaven in See gegang.
„Artemiſia“, n. Philadelphia, 31. Mai v. Cuxhaven in See gegang.
„Sarnia“ 1. Juni von St. Thomas nach Hamburg abgeg. „Parthia“
31. Mai in St. Thomas angek. „Moltke“ 1. Juni in NewYork angek.
„Armenia“ 1. Juni von Halifax n. Philadelphia abgeg. „Teutonia“,
n. Montreal, 1. Juni Father Point paſſ. „Scotia“ 1. Juni Lizard paſſ.
„Karthago“ 31. Mai in Ceara angek. „Hercynia“ 29. Mai in
Hamburg angek. Chriſtiania v. Weſtindien, 2. Juni
auf der Elbe angek. „Artemiſia“, n. Philadelphia, 1. Juni Dover paſſ.
„Pretoria“ 1. Juni von Plymouth n. New York abgeg. „Phönizia“
31. Mai von Genua über Neapel nach New York abgeg. „Marko-
mannia“ 1. Juni Queſſant Creach paſſ. „Silvia“, v. Oſtaſien kommend,
1. Juni Perim paſſ. „Kiautſchou“, v. Oſtaſien, 31. Mai in Gibraltar
angek. „Prinz Auguſt Wilhelm“ 31. Mai v. Coruna abgeg. „Dort-
mund“ 31. Mai in Emden angek. „Hoerde“ 31. Mai in Narvik
angek. „Saxonia“ 30. Mai v. Bangkok abgeg.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Seiden-Grieder-Zaürioh
Verſand letzter Neuheiten Seidenſtoffe direkt an Private porto-
und zollfrei. Wundervolle Foulards von 95 Pf. p. Meter an.
Muſter franko. Tauſende von Anerkennungsſchreiben. Briefporto

20 Pf.
Seidenstoff-Fabrik-Union

Adolf Griecler C Zürich D. 18
Kgl. Hoflieferanten. (Schweiz).

Amtliche Bekanntmachungen für den Saalkreis.

Bekanntmachung.
Die Ermittelung des Wahlergebniſſes der am

16. d. Mts. ſtattfindenden Wahl eines Abgeordneten für den
Reichstag im IV. Wahlkreiſe des Regierungsbezirks MerſeburgS Seellreis und Stadt Halle wird nach Maßgabe der S 26

28. Mai 1870
und folgende des Wahlreglements vom April 1905

am Sonnabend, den 20. Juni d. Js.
vormittags 9 Uhr

in dem Saale des Kreisſtändehauſes Louiſenſtraße Nr. 6
hierſelbſt ſtattfinden.

Halle a. S., den 3. Juni 1903.
Der Wahlkommiſſar.

von KrosigK, Königlicher Landrat.
Bekanntmachung.

Jm Monat Mai d. Js. ſind im Saalkreiſe folgende
Perſonen zu Gemeindebeamten neu bezw. wiedergewählt
und von mir beſtätigt worden:

Zum Gemeindevorſteher:
Landwirt Gottfried Becker zu Sylbitz,
Gemeindevorſteher K. Becker zu Neutz.

Zum Schöppen:
Gutsbeſitzer Albert Oem iſch zu Rabatz,
Häusler Guſtav As muß zu Oſendorf.

um ſtellvertretenden Schöppen:
äusler

(8073

ranz Schulze zu Oſendorf,
andwirt Guſtav El ſte zu Lochau.

Zum Nachtwächter
Arbeiter Hermann Haus burg zu Wurp,
Karl Kramer in Diemitz.
Halle a. S., den 3. Juni 1903.

Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 4720. von KrosigkK. (8074

Bekanntmachung,
zeitweilige Sperrung von Schleuſen betreffend.
Zur Ausführung von Reparaturen an den Schleuſen zu

Freyburg a. U., der Brückenmühl- und Beuditzſchleuſe bei
Weißenfels a. S. und zu Dürrenberg a. S. werden dieſelben
vom 27. Juli bis 15. Auguſt d. Js. für den Schiffahrts-
verkehr geſperrt.

Merſeburg, den 26. Mai 1903.
Der Königliche RegierungsPräſident.

gez. Frhr. V. d. Recke.

Bekanntmachung.
Saatenſtand um die Mitte des Monats Mai 1903

im Saalkreiſe. Begutachtungsziffern (Noten): 1 ſehr gut,
2 gut, 3 mittel, 4 gering, 5 ſehr gering.

18075

er Anzahl der von den Vertrauens-
Fruchtarten männern abgegebenen Noten

Staat Reg.-Bezirk zVerſeburgl 1 213 15 12 2/33/44/5

Winterweizen 3,11 3,1 7 4 2 1 3Sommerweizen 2,5 2,3 1 11 4
Winterſpelz 2, a
Winterroggen 2,9 2,4 1 s 4 4Sommerroggen 2,71 2,5 IaSommergerſte 2,5 2,1 I114 2 2 2Hafer 2,51 2,2 40 3 11 3Kartoffeln 3,01 2,1 1
Klee 2,4 2,5 10 3 1 3Luzerne 2,7 2,7 41 51 11 11 4Wieſen 2,41 2,5 3 71 21 3

Königliches Statiſtiſches Bureau.
BlencK.

Amtliche Bekanntmachnugen.
Bekanntmachung.

Bekanntmachung.
Das dem Königlichen Eiſenbahnfiskus gehörige, hierſelbſt Magdeburger

ſtraße zwiſchen den Häuſern Nr. 61 und 62 belegene Grundſtück (die

Ausſchreibung.
Die Neupflaſterung der Oppinerſtraße, von der Kreisſtraße bis

zum Grundſtück Oppinerſtraße 10, ſoll im Wege der Wettbewerbung
vergeben werden. Angebote ſind bis

Donnerstag, den 4. Juni er., vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und
Zeichnungen ausliegen, auch die Verdingungsanſchläge entnommen
werden können.

Halle a. S., den 29. Mai 1903.
Der Stadtbaurat. J. V.: Rehorſt,

Kirſchen- Verkauf.
Der diesjährige Anhang der dem Kreiſe gehörigen Kirſchbäume-

Anpflanzungen an den Kreis-Chauſſeen des Mansfelder Seekreiſes ſoll
an folgenden Terminen öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden:

1. Montag, den S. Juni d. Js., vormittags 9 Uhr im
BRösel'ſchen Gaſthofe zu Erdeborn für die Lüttchendorf
Bennſtedter Chauſſee von Station 17,7 bis 22,6 zwiſchen dem
Hornburger Wege und Lüttchendorf.

2. Montag, den 8. Juni d. Js., vormittags 11 Uhr im
BRoblenz'ſchen Gaſthofe zu Stedten für die Lüttchendorf-
Bennſtedter Chauſſee von Station 9,2 bis 17,7 zwiſchen Etzdorf
und dem Hornburger Wege, und für die Zweig-Chauſſeen nach
Schraplau und dem Bahnhof Oberröblingen.
Montag, den S. Juni d. Js., nachmittags 2 Uhr im
Böttger'ſchen Gaſthofe zu Ober Teutſchenthal für dieLüttchendorfBennſtedter Cheufee von Station 0,0 bis 7,9, zwiſchen

Bennſiedt und Etzdorf.
4. Mittwoch, den 10. Juni d. Js., vormittags 9 Uhr im

Wendt'ſchen Gaſthofe zu Dölau für die Chauſſee Polleben
Salzmünde- Nietleben von Station 0,0 bis 3,70, zwiſchen Nietleben
und Dölau.

5. Mittwoch, den 10. Juni d. Js., vormittags II Uhr im
Albers'ſchen Gaſthofe zu Schwittersdorf für die Chauſſee
PollebenSalzmünde Nietleben von Station 14,3 bis 22,5 zwiſchen
J perf und Burgsdorf, und für die Chauſſee Beeſenſtedt-
Zörnitz

6. Donnerstag, den 11. Juni d. Js., nachmittags 6 Uhr in
der Gambriuushalle zu Eisleben für die Eisleben-Alsleber
Chauſſee von Station 1,02 bis 4,30 zwiſchen Eisleben und Polleben.

7. Freitag, den 12. Juni d. Js., vormittags 9 Uhr im
Stammer'ſchen Gaſthofe zu Polleben für die Eisleben-
Alsleber Chauſſee von Station 8,10 bis 9,850, zwiſchen Polleben
und Helmsdorf, und für die Chauſſee Polleben-Salzmünde-Niet-

leben von Station 22,5 bis 25,4, zwiſchen Burgsdorf und Polleben,
und von Station 25,4 bis 29,135, zwiſchen Polleben und der
EislebenHettſtedter Provinzial-Chauſſee.

8. Freitag, den 12. Juni d. Js., vormittags 11 Uhr im
Ratskeller zu Gerbſtedt für die Eisleden-Alsleber Chauſſee
von Station 14,4 bis 17,1 zwiſchen Gerbſtedt und Belleben und

a Delitzſcherſtraßenüberführung) ſoll öffentlich meiſtbietend verkauft
werden.Hierzu iſt Termin auf 9Weontan, den 22. Juni d. Js., vormittags 10 Uhrin unſerem Verwaltungsgebäude, Thielenſtraße 2, Simmer r. 357

anberaumt, wozu Bietungsluſtige hierdurch eingeladen werden. Die
näheren Bedingungen liegen daſelbſt Zimmer 355, von 8 Uhr vormittags
bis 3 Uhr nachmittags zur Einſicht aus, werden aber auf Verlangen auch

abſchriftlich überſandt. [7612Halle a. S., den 16. Mai 1903.
Königliche Eiſenbahndirektion.

für die Gerbſtedt-Friedeburg-Brucker Chauſſee.
Freitag, den 12. Juni d. Js., nachmittags 2 Uhr im
Gaſthof zum ſchwarzen Adler zu Alsleben für die Eisleben
Alsleber Chauſſee von Station 17,10 bis 20,745, für die Sanders-
lebenAlslebenPlötzkauer Chauſſee von Station 8,745 bis 17,424
und für die Zweig-Chauſſee nach Bahnhof Belleben.

Eisleben, den 2. Juni 1903.
Der Kreis-Ausſchuß des Mansfelder Seekreiſes.

von Wedel.

Städtiſche Kommiſſionen.
Finanz- Kommiſſion.

Sitzung am Donnerstag, den 4. Juni 1903, nachm. 5 Uhr
im Kommiſſionészimmer.

Tagesordnung:
1. Antrag auf Annahme eines Legats. 2. Antrag auf Mittel

ung zum Neubau der Mittelſchule an der Thorſtraße. 3. Sonſtige
ingange.
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Amsterdamer industrie-
Palast 10 Fl.-Lose Von 1867.
Prämienziehung am 1. Mai 1903.

Zahlbar sofort.
Aml. April 1903 gezogene Serien:

139 159 483 795 842 936
1101 1234 1349 1381 1534 1761
1788 1953 2106 2334 2685 2909
2921 3207 3396 3414 3475 3488
3529 3580 3839 3866.

Prämien:
Serie 139 Nr. 1 6 9 (100) 14 22,

159 12, 483 4 13 15 21 22 24, 795
3 17 21, 842 6 7 9 10 15 16 i9 21,
936 12 18 (5000) 19 25, 1101 4 22 25,
1234 6 9 20 (260) 21 22 23, 1349
4 (50) 10, 1381 9 15 22 (1000), 1534
12 (100) 16 16 26, 1761 8 (50) 15 17,
1788 18 23, 1953 1 10 (100) 12,
2106 1 8 18 19 21 22 23 (50) 24,
2334 6 12 24 25 (250), 2685 2 4 12
16 (50) 21 23 (100), 2921 2 9 25,
3207 2 (50) 4 9, 3396 7 12 22, 3414
2 8 11 17 15 20 23, 3175 6 9
16 18 20 23, 3488 2, 3529 6 12,3580 1 4 13 18 19 (260) 21 23;
3839 11 14 20 23, 3866 4 (250) 8.

Die Nummern, welehen kein Betrag

in beigefügt ist, sind mit 28 FI.,alle übrigen in obigen Serien ent.
haltenen Nru. mit 21 VI. gezogen.

2) Anshbach- Gunzenhausener
Eisenbahn7 Fl. Lose von 1856.

Serienziehung am 15. Mai 1903.
Prämienziehung am 165. Juni 1903.

Serie 8 192 327 332 396 399
528 579 694 806 827 841 958
1095 1104 1128 1205 1264 1362
1505 1531 1535 1581 1585 1707
1769 1802 1860 1906 2034 2149
2243 2306 2313 2330 2336 2417
2552 2599 2735 2943 2945 3016
3019 3048 3078 3159 3208 3454
3485 3527 3555 3568 3594 3620
3965 4100 4219 4317 4332 4357
4417 4532 4635 4712 4741 4758
4814 4900 4910.

3) Barletta 100 Lire- Lose
von 1870.

Die am 20. Mai d. J. anstehende
Verlosung ist ausgefallen.

4) Stadt Buenos Aires
4 Gold- Anleihe von 1888.

Verlosung am 1. Mai 1903.
à 1000 C 45071 091 123.
à 500 C 40003 014 027 063 413

427 509 649 654.
à 100 C 30262 274 368 414 439

592 688 727 909 961 31022 049 097
127 212 261 279 318 337 425 507 640
647 779 791 821 837 32078 105 161
204 267 295 345 353 906 990 33142
436 688 771 809 34111 152 182 363
616 719 35132 343 409 698 757 793 811
826 873 901 931 36020 460 663 710 812
37030 058 255 322 635 780 838 982.

à 20 S 70 140 172 3650 649 758 868
982 1301 309 376 451 592 750 758 866
893 2454 693 3042 067 077 083 104
320 329 394 507 666 752 989 40651 097
469 503 512 654 943 5099 142 144 325
431 595 628 672 684 691 6156 318 377
415 506 655 738 7000 017 074 229 484
813 893 910 957 8172 177 389 445 447
655 6581 662 839 854 895 9018 251 291
428 662 697 736 10043 112 351 364
505 6588 658 761 11178 215 353 361
123 451 473 528 546 704 12020 024
351 468 600 952 13068 144 266 296
355 429 508 644 718 762 801 803 993
14166 170 426 592 643 681 695 703
961 15013 102 298 325 364 410 418
441 464 586 675 679 937 16044 161
185 256 288 404 446 661 677 721 772
17012 246 299 326 437 648 732 860
921 18233 439 6554 911 936 948 19018
038 190.

Laut Bekanntmachung der Stadt-
Verwaltung von Buenos Aires vom
I. November 1892 sollen die vor-

7) Freiburger [5 Fr.-L. v. 1861.

stehend aufgetführten Obligationen
am 1. Juni 1908 zur Rückzahlung
gelangen undbis zum Rückzahblungs-
tage durch Einlösung der inner-
halb dieser Frist fällig werdenden
Coupons verzinst werden

Die im Mai 1898 gezogenen Obli-

r en obiger Anleihe werden
vom 1. Juni 1903 ab in Mark zueinem dem jewerligen Vista-Kurse
auf London in Berlin entsprechenden
Umrechnungskurse eingelöst.

5) Congo 100 Fr. Lose v. 1888.
Verlosung am 20. April 1903.

Zahlbar am 15. April 1904.
Gezogene Serien:

5343 9469 14596 22979 23442
25142 26664 27020 30662 35502
36965 40619 45427 47809 49710
53935 55355 57740.

Prüämien:
Serie 5343 Nr. 21, 9469 8 14,14596 9, 22979 12, 23442 14,

4(150 .000), 26664 1, 27020
5 (500), 30662 2 6, 36965 13 22a 40619 2, 45427 6 9, 47809
13 17, 49710 20 (500) 23, 53935
18 21 '28, 57740 19 25 (6500).

Die Nummern, welchen Kein Betrag
in beigefüägt ist, sind mit 250 Fr.,
alle übrigen in obigen Serien ent
haltenen Nrn. mit 180 Fr. gezogen.

6) Eichsfeldsche Tilgungs-
kasse, Schuldverschr.

Verlosung am 15. Mai 1903.
Zahlbar am 2. Januar 1904.

Lt. B. à 49.
à 1500 88 101 102 110 114 195

258 309 334 355 468 573 604 1386 852
2130 314 510 700 3048 097 109 143
193 308 475 584 633 649 668 948 4011
025 026 102 169 174 198 216 250.

à 300 742 821 858 863 876
1040 246 653 706 764 841 891 2010
062 094 136 173 217 395 460 615 651
768 850 3006 167 252 258 387 497 698
708 710 716 761 794 801 814 815 911

944 949 970 999 4208 268 293 304 324.
à 150 1077 933 3923.

Prämienziehung am 15. Mai 1903.
Zahlbar am 15. August 1903.

Am 15. April 1903 gezogene
Serien:

41 192 243 301 389 468
494 676 718 775 802 854 973
1044 1258 1323 1469 1595 1615
1666 2177 2266 2341 2387 2482
2765 2822 2849 2955 2991 3030
3154 3158 3197 3218 3601 3820
3867 3873 3990 3995 4055 4231
4295 4320 4327 4333 4420 4529
4556 4607 4785 4798 4840 4921
4941 5176 5400 5514 5541 5577

10) Gothaer vorm. Kammeoer- 809 826 880
anleihe-Schuldhriefe.

Verlosung am 11. April 1903.
Zahlbar am 1. Oktober 1903.

Lit. A. 111 276.
Lit. B. 29 196.
Lit. C. 1656 201 405 799.
Lit. D. 282 397.
Lit. B. 247.

ltalienische Gesellschaft
vom Rothen Kreuze,

25 Lire-Lose von [885,
Verlosung am 1. Mai 1903.
Zahlbar am 9. Mai 1903.

(Prämien mit Abgzug.)
Amortisationsziehung:

Serie 624 713 1661 2036 2316
3076 3271 5676 5728 5984 6111
6730 6877 7917 8113 8126 8512
10231 10505 10721 10784 11025
11276 Nr. 1--60 à 33 Lire

PrüämlenziehnSerie 2145 Nr. 24 (50), b
3709 6 (50), w. 39 (50), 5802 34
(50), 7056 (1000), 9611 16(35,000), Tier 4 (2000 Lire).

12) Lemberg-Czernowitz-
lassy-Eisenbahn, Aktien und

Prioritäts-Ohbligationen.
Verlosung am 1. Mai 1903.

Zahlbar am 1. November 1903.
en

1401 3877 6720 21698 24674
31173 34095 69705 72771 77142
81992 89511 95403 538 103668
108234 111779 113718 120493
122800.
42 steuerpflichtige Prior. Obl.

461--470 1031--040 771-780 2361
--370 5186--190 311-320 7601--610
8981-990 9331--340 761--770 10221
--230 12191--200 851--860 13161
--170 146541--650 15431 440 831
840 16291--300 911--920 20421 43
24231--240 26011--020 071-0
31801-—810 38211--220 34181--183
36171--180 361--370 38091 100 931
--940 941 950 40451 460 43301
310 44241--260 481 490 46061 070.

42 steuerfreie Prioritäts-Ohbl.
48041—050 51161 170 52551-560

59241--250 61381--390 63251--260
64561--570 66501--610 661--670
68101--110 70671--680 681 690 841
--850 71971 980 72731--740 75781
--790 77151 160 78631 640 79361
--370 80411--420 671-680 711-720
81231--240 251--260 87991 88000
671-—680 89101--110 965181- 19017

911--920 100271--280 281--290
103371--380 107461--470 108251
--260 741--750 111261--270 951
960 112351-—360 381--390 r
115251--260 117331--340 1193615826 5870 5904 5921 6079 6142

6224 6279 6283 6296 6383 6430
6440 6680 6734 6738 6776 7027
7066 7358 7483 7661 7674 7702
7706 7742 7764 7839 7895.

Prämlen:
Serie 41 Nr. 26 (1265), 192 25,

243 7 (75) 24, 301 18 32 (125)
389 42, 468 37 (125) 37, 494 25 (75)
50 (126), 775 31 46 49 (2650), 802 11
36 (75), 854 1, 973 7, 1615 41 (75),
1666 23 (250), 2177 29, 2266 2 (250),
2341 2 (75) 25 (75) 28, 2482 5 44.
2765 30 (125), 2849 16 (75) 19,
2955 1 (75) 16 (125), 3154 23 (75)
3158 48 (125), 3197 35, 3218 25
(1000) 33, 3820 35 (76), 3867 19
(125) 32 (75), 3990 7 34 (75), 3995
36 (75) 46 (75), 4055 10 (250) 38 48,
4295 30, 4320 16, 4333 14, 4529 48.
4556 7 8 10, 4607 49 (75), 4785
29 (126), 4840 7 45 (75), 4941 16.,
5176 18 28 (2000), 5400 33 (125)
5577 23 (250) 50, 5904 17 33 (75) 42,
5921 20 (126), 6224 25 (75) 29 (75),
6283 38 47 (765), 6296 28, 6383 3
(75) 45 (75), 6430 15 (15.000).6734 28 (125), 6738 3 (75), 6776
10 (125) 28 33 (75), 7027 12 25 (75)
28 48, 7066 6 (75) 7 (75) 21 (75),
7358 37, 7483 38, 7661 44 (75).,
7674 39 (126), 7702 7 (2650), 7706
26 28 45 47 (125), 7764 27 (125),
7839 49 (75).

Die Nummern, welchen Kein Betrag
in veigefägt ist, sind mit 50 Fr.
alle übrigen in obigen Serien ent-
haltenen Nrn. mit 25 Fr. gezogen.

8) freiburger [5 Fr.-L. v. 1902.
Prämienziehung am 15. Mai 1903.

Zahlbar am 15. August 1903.
Am 15. April 1903 gezogene

Serlen:
515 702 1208 3406 3601

3859 4310 5176 5972 6367 6848
6928 7271 7411 7652 7767 7957
7971 8848 9211.

Prämien:
Serie 515 Nr. 21 (75) 40 (110)

50 (110), 702 3 12 26 (110). 1208 16
(60,000) 37., 3406 18, 3601 10 14 (75)
i (200) 30 (75) 37 39, 3859 6 22 28
(200) 33, 4310 14 18 (2000) 31 (75)
40 (75), 5176 11 17 (75) 23 (110) 32
(75) 36 (75) 45 (110) 49 (75), 5972 624 (110) 43, 6367 12 (75) i 1s (76).
6848 22 (110) 27 (75) 31 32 43 465 (75),

6928 5 (75) 20, 7271 31 33 (200)
45 (765), 7411 7 (5000) 19 25 (75) 26
33 (76) 34, 7652 26 (200) 31 39 (75)40 42, 7767 11 47, 7957 3 (110) 16
(200) 23, 7971 4 31 (75) 44 (110) 45,
8848 15 41 (110), 9211 7 (75).

Die Nummern, welchen Kein Betrag
in beigetügt ist, sind mit 40 Fr.

haltenen Nrn. mit 17 Fr. gezogen.

9) Gothaer Domänenkasse-
Schuldhbriefe.

Auf Grund des Forstablösungs-
gesetzes v. 56. März 1876 ausgegeben.

Verlosung am 23. April 1903.
war am 1. November 1903.
Lit. A. 41 61 84.
Lit. C. 133.
Lit. D. 49 94 111.

020 158291--300 691--700 801

18934 19645 19960 20598 20744

alle übrigen in obigen Serien ent- 96

--370 12307 1080 081--090 124841
--8650 126291-300 129151--160 181

190 132771--780 134801--810
135581--6590 139761 762 141681
590 641-650 146621--630 681--690
149401--410 891-900 150791--800
154341--350 155351--360 157011

810 166261--270*) 163291--300 571
--580 170371-380 171131--140
172871-880 174011--020 391-400
175261--270 511-620.

So in d. Originalliste aufgeführt.

13) Lütticher 290 100 Fr.-
Lose Von 1897.

Verlosung am 20. April 1903.
Zahblbar am 1. September 1903.

Gezogene Serien:
6902 7675 14802 17102 17366

27414 27643 28792.
Prämien:

Serie 6902 Nr. 3 13, 7675 10 (2500)
15 16 19, 14802 7 (100.000) 10.,
17102 10 (500) 11 24, 17366 16
17 (500) 24. 19645 2 21 24, 19960 1,
20598 5 16 23, 20744 18, 27643
16 (1000), 28792 1 23.

Die Nummern, welchen Kein Betrag
in beigefügt ist, sind mit 150 Pr.,
alle übrigen in obigen Serien ent-
haltenen Nrn. mit 100 Fr. gezogen.

14) Mansfeldsche Kupfer-
schiefer bauende Gewerkseh.
in Eislehen, Schuldscheine.

Verlosung am 5. Mai 1903.
I. Anleihe von 1867.

Zahlbar am 2. Januar 1904.
Serie 161 Nr. 3701--3720, 200

4481--4500, 232 5121--5140. 24
5321-5340, 247 54216440 à 600

II. Anleihe von 1875.
Zahlbar am 31. Dezember 1903.
à 5000 1 8 11 23 35 54 88

133 139.

à 1000 63 93 94 102 103 109
175 208 224 261 268 290 292 293 305
333 346 376 436 465 470 478 493 508
534 551 688 600 606 638 663 703 707
711 726 729 733 743 749 751 762 815
862 871 903 907 932 942 970 974.

à 500 7 21 32 48 56 84 89
147 168 183 185 190 201 203 207 239
253 268 276 278 289 295 340 3652 383

660 666 673 721 745 778 791 857 907
915 960 971 972 975 982 993 1002
019 025 029 041 048 076 109 111 168
213 226 230 233 270 292 314 329

III. Anleihe von 1879.
Zahlbar am 31. Dezember 1903.

349 360 401 416 428 510 542 561 565
Lit. E. 63 60 81 82.

855 863 909 917 918 931
936 945 946 963 996 999 1000 007
009 041 046 076 081 125 127 154 165
162 174 187 190 263.

IV. Anleihe von 1893.
Zahlbar am 31. Dezember 1903.
à 1000 71 76 96 98 115 128

233 245 250 276 278 292 824 346 487
648 989 1267 300 368 394 438 6531
558 562 611 620 623 631 640 659 679
788 825 858 868 893 920 955 957 9783
984 2147 308 328 331 333 400 414 423
436 440 463 483 617 645 655 726
902 968 3017 021 064 215 218 449 491
622 648 684 600 716 732 798 864 869 466
916 978 987.

à 500 137 216 274 300 487
672 7659 791 833 860 900 1028 067 321
476 481 505 516 538 639 541 542 568
6599 670 752 816 817 872 972 991 2039
046 077 078 099 119 214 220 297 298
362 378 466 504 542 600 6651 778 822
843 931 938 955 984 986 990 3114 131
148 173 179 189 285 316 323 440 454
460 480 634 540 566 620 650 664 681
813 865 951.

[5) Moeininger Stadt-
Schuldverse reibungon.
Verlosung am 1. April 190
Zahlbar am 1. Oktober 1903.

Buchst. A. à 50 67 133 137
166 168 205 216 285 591.

Buchst. B. à 100 7 2567 295
316 467 475 572 763 894 938 957 1049
077 128 172 204 258 366 540 593 666
776 871 877 880 989.

Buchst. C. à 300 3 59 300 469
482 673 713 821 967 1217 369 408
483 492 e 650 673.

Buchst. D. à 500 50 112 253261 263 408 470 673 893 1216 292.
Buchst. E. à 1000 23 189 192221 286 302 334 466 495 678 682.

Buchst. F. à 200 43.
16) Oesterreichische Allgem.

Boden- Credit-Anstalt,39 Prämien- Schuldversehr.

l. Emission 1880.
Verlosung am 16. Mai 1903.

Zahlbar am 1. Dezember 1903.
(Prämien mit Abzug.)

Amortisationsziehung:
Serie 248 425 503 742 1011

1330 2056 2215 2283 2291 2292
2430 2495 2672 2843 3040 3199
Nr. 1--100 à 200 Kr.r mtonaieiaug;

Serie 207 Nr. 17
16 F327 12

(2000 K

1443300 282

7) Pfandhbriefe.
Kündigung vom 6. Mai 1903 per

2. Januar 1904 2um Vmwtausch z gen
Kurant-Pfandbriefe bei der Land-
schafts Departements Direktion in
Stolp in Pommern.

e noch umlaufenden alten mit
Gutsnamen versehenen Pfandbriefe
von den Gütern:

Bial, Kreis Rummelsburg und
Sassin, Kreis Lauenburg.

18) Sächsische
landschaftliche Pfandhbriefe.

Verlosung am 18. Mai 1903.
Zahlbar am 2. Januar 1904.

42 Pfandbriefe des laudschaftl.
Kreditverbandes der Provinz

Sachsen.
à 1000 Taler. 194 315 580 807

943 958.
à 500 Taler. 198 313 778 806 924.
à 100 Taler. 29 246 801 1153

178 387 537 617 657.
à 50 Taler. 138 248 256.
à 25 Taler. 124.
19) Sächsische (Provinz)

Rentenbriefe.
Verlosung am 15. Mai 1903.
Zahlbar am 1. Oktober 1903.

43 Rentenhbriefe.
Lit. A. à 3000 43 88 159 263

337 420 447 1110 171 313 436 478 694
915 984 2012 232 448 578 663 862 863
959 3165 264 344 394 419 429 564 582
731 822 855 946 4163 191 205 276 318
522 938 969 5096 240 279 497 679 684
715 996 6006 159 464 524 652 710 711
730 860 7169 194 219 343 579 621 635
684 759 820 831 936 957 974 8141 161
340 664 738 806 992 9005 095 102 150
343 374 394 502 513 540 579 581 647
804 815 816 10025 079 090 101 186
226 258 271 315 327 336 427 430 437
514 6572 645 682 695 826 856 11200
320 636 649 857 865 911 12074 128
339 429 627 788 852 966 982 13006
007 039 063 173 561 788 14000 122
140 146 308 440 6597 723 7653 946
15197 303 349 426 448 602 646 741
784 798 879 949 981 16026.

Lit. B. à 1500 97 133 283 299
344 428 434 438 509 799 889 1531 593
649 738 884 2068 094 667 683 716 802
887 3021 080 172 248 418 507 550 6581
647 675 814 817 918 922 4097 129 201
230 361 443 509 562 631 694 742.

Lit. C. à 300 8 16 54 229 268
262 289 317 3865 405 658 1524 568 822

„r,„

390 546 635 21234 261 284 304 313
495 705 869 909 911 963 22198 231
288 316 603 65065 594 608 627 648 686
990 998 23026 196 227 233 437 494
604 z 811 822 867.

Lit. D. à 75 18 188 207 361702 al 766 1124 302 386 608 728

2030 680 828 906 3170 214 223 264
816 396 4383 6597 690 848 948 969 4068

9 091 228 247 726 803 5003 292 872 933
6091 123 134 144 848 914 7230 442
576 806 920 8030 260 395 400 487 651

800] 612 850 9261 266 320 374 491 539 667
721 781 10046 238 283 320 365 396

517 761 901 929 11004 106 140
265 349 368 421 426 551 703 752 928
934 12162 167 219 297 329 626 613
694 770 784 796 797 839 872 905
13076 199 332 398 583 745 924 953
971 14141 185 238 243 265 341 3657
474 485 6518 654 577 586 712 777 823
8756 910 15116 323 325 331 510 664
666 726 824 851 859 887 966 975
16135 230 298 423 604 632 650 8654
927 941 978 17034 060 092 216 268
312 436 474 525 574 629 765 871 947
18037 095 308 395 447 619 6654 707
802 874 957 19074 093 116 225 270
300 320 466 476 577 6655 685 721 8265
868 878 987 20001 024 050 0654 101
113 1665 170 273 301 418 466 665 738
786 797 824 846 896 21305 428 598
651 841 915 961 970 981 22002.

Rentenbriefoe.
Lit. N. à 300 I11.
Lit. O. à 75 18.
Lit. P. à 30 65.

20) Soerbische 29/0 Prämien-
Anleihe von 188l.

Verlosung am 2 15. Mai 1903.
Zahlbar am 2/16. Juni 1903.

Gezogene Serien:
66 203 215 326 330 1109 1301

1434 1579 1611 1650 2072 2101
2193 2324 2586 2845 3137 3380
3620 3670 3746 3753 3781 3969
4162 4188 4687 4699 4843 5427
5570 5610 5677 5807 6087.

Prämien:
Serie 326 Nr. 20 (1000), 2072 14

(500), 2586 38 (275), 3380 31 (2765),
3969 34 (1000), 4188 2 (4500), 5570
26 (500), 5677 20 (500) 33 (80,000),
5807 50 (8000 Pr.

à 100 Fr. Alle äbrigen in obigen
Serien enthaltenen Nummern.
21) Soerhbische [0 Fr. Lose

(Tabak-Lose) von 1888.
Verlosung am 2/16. Mai 1903.

Zahlbar am 29. Mai 11. Juni 1903.
Amortisationsziehung:

Serie 695 755 1147 1155 1826
1914 2295 2997 3570 4106 4153
4622 5119 7756 9419, jedes Los
à 13 Pr.

Prümlfenziehung:
Die Nummern, welchen Kein Be-

trag in v Fefugt ist, sind mit
50 Fr. gezogenSerie 716 Fr. 97, 849 66 (100),
1089 10, 1413 39 1429 22 (25
2618 75 (260), 2895 98 (100), 68275844 89, 6593 33, 6599 21, 6884 46

e 7076 67, 7099 79 (100),
512 14, 7641 '43 (100), 8614 26,

9203 57, 9276 91, 9667 72, 9693 70,

9727 8.

22) Süddeutsche Bodencredit-
Bank, Pfandhbriefe.

verlosung am 1. Mai 1903.

Zahlbar am 1. August 1903.
49 Ptandbriefe.

Es sind alle diejenigen Titel der
Serien XXX-- I, XXXIV un dXLIII (gleichviel weleher Litera)
zur Räckzahlung berufen, deren
Nummer in ihren letzten drei
Stellen eine der hier verzeich-
neten, durch Auslosung bestimmten
Endnummern ausweist.

Serie XXX. (30)
(Nr. 649001--687000.)

Sämtliche noch im Umlauf be-
findlichen Stücke.

Serie XXXI. (31)
(Nr. 687001--714000.)

Endnummern 024 025 036 053 094
107 108 135 145 154 211 220 247 248
250 256 260 267 331 336 355 426 449
476 491 499 503 556 562 567 570 600
611 629 655 672 684 719 802 822 886
893 907 948 999.

Serie XXXII. (32)
(Nr. 714001--754000.)

Endnummern 197 264 286 312 409
413 442 486 500 504 513 537 580 627
648 679 684 728 744 975.

Serie XXXIV. (34)
(Nr. 23001--46000.)

Endnummern 014 033 043 129 185
311 337 339 345 366 506 553 584 604
759 932 992.

Serie XLIII. (43)
(Nr. 287001--291000.)

Endnummern (089 193 208 371 469
563 566 611 640 668 784 860.

3352 Ptandhbrlefo-
Es sind alle diejenigen Titel der

Serien XXXIII, XXXV--XLII, XLIVLII (gieichviei welcher Litera)
zur Rückzahlung berufen, derenNummer in ihren letzten drei

938 2041 380 406 622 559 636 678 834
3083 097 192 227 4765 667 750 784 800

769 830 969 50165 027 037 081 109 402
449 586 627 650 695 772 794 928 6061
378 475 599 606 611 640 854 978 7025

920 8202 311 688 698 611

047 113 306 376 515 613 945 14081
218 369 449 590 635 659 685 750 757

295 535 556 590 716 785 861 884 907
590 608 619 620 643 659 675 706 719 928 961 20039 040 064 227 265 298

Stellen eine der hier verzeich-
neten, durch Auslosung bestimmten

413 416 430 609 562 666 587 647 653 840 868 924 4132 168 369 456 667 708 Bndnummern s
Serie

(Nr. 1--23000.)
Endnummern 070 206 271 322 369

107 e e e o 600.

Serie XXXVI. G
(Nr. 67001--99000.)

Endnummern 043 150 179 e 484

Serie XXXVII. (37)
(Nr. 99001--1654000.)

Endnummern 059 227 306 325 344
354 373 494 544 636 677 786 886.

Serie XXXVIII. (38)
(Nr. 1654001--207000.)

Endnummern 029 071 199 347 527
626 690 691 798 806 818 901.

t903.

Serie XXXIX. (89)
(Nr. 207001--287000.)

Endnummern 024 084 449 467 635
674 704 739 771 822 881.

Serie XL,. (40)
(Nr. 237001Endnummern 155 I64 168 190 304

323 366 581 635 642 997.
Serie XLI. (4h)
r. 250001--268000.)Bnäncmmern 018 187 218 279 621

696 613 637 747 837 902.
Serie XLII. (42)(Nr. 268001--28 W

Pndnummern 065 218 425 430
518 546 602 861 975.

Serie XLIV. (44)
(Nr. 291001--323000.)

Endnummern 077 088 110 163 242
438 483 661 699 940.

Serie XLV.(Nr. äah vebhe
Endnummern 93 099 167 685 699

787 922 977 980

578 686 730 895 926.
Serie XLVII. (45)

(Nr. 422001--478000.)
Endnummern 45 096 3652 8371 491

670 779 806 908 9Seri o in r
(Nr. 47800a r i 28 336 411 526

740 745 801 885

i 49)(Nr. rEndnummern 0t1 154 387 399
727 861 914 992.

8 L. (50)5000.

664 723 876 949.

Endnummern 002 108 121 361 392

778 957 960 995.
Serie LII (52)

(Nr. 601001 661000
Enänummern 053 251 2

461 869 895 989.

23) Ungarische Prämien-
Anleihe (100 Fl.- Lose 870.

Verlosung am 15. MZahlbar am 15. o
Gezogene Serlen

60 320 464 662 709 908 1018
1026 1029 1162 1248 1511 1566
1718 1898 2004 2044 2113 3355
2340 2344 2588 2866 3011 3051
3112 3125 3129 3388 3438 3709
3746 3959 4101 4246 4251 4587
4625 4676 4726 4758 4818 5094
5120 5151 5244 5260 5279 5430
5538 5974.

Prämien:
Serie 908 Nr. 456, 1162 42 u

1248 27 32, 1511 38 5
2004 17 35, 2044 20 (3000), 222 (200, 000), 2255 36. Be
(20,000), 2866 41, 3011 21, 3051 4
(2000), 4101 41 49 '251 1.
4625 8, 4758 19, 5151 40, 5244 15,
5260 27, 5279 29 (10 000), 5538 is.

Die Nummern, welcher Kein Betrag
in beigefäügt ist, sind mit 1000 Kr.,
alle übrigen in obigen Serien ent.
haltenen Nrn. mit 328 Kr. gezogen.

24) Ungarischeh e
40/0 Prämien-Oblig. von 1384

Verlosung am 16. Mai 1903.
Zahlbar am 15. August 1903.

(Prämien mit A zug.
Amortisationszieh

Serie 100 114 224 231 587
683 734 786 814 887 928 937
1052 1124 1270 1300 1326 32830
2333 2346 2595 2746 3493 8655
3753 3809 3944 Nr. 1--100à 200Kr.

r n
Serie 484 Nr. 57 3000),(2000), 630 24 (70 o 25

(2000), 1092 12 (2000 Kr

25)
Oschoerslehben.

Auf Namen lautende 52 Schuald-
verschreibungen.

Verlosung am 20. Mai 1903.
Zahlbar am 1. September 1903.
Lit. A. à 1000 6 10 60 68 61

62 70 82 87 100 110 112 121 130 168
181 212 215 218 228 245 252 253 268
286 303 305 309 318 z r 344 364

376 387

642 645
683 685 686 728 744 781 796 839 841
847 860 868 870 884 890 901 903 904
912 926.

Lit. B. à 1000 Sämtliche noch
nicht eingelösten 358 Stück.

26) Zuckerraffinerie
Oscherslehben.

Kündigung vom 25. Mai 1903.
Sàämtliche noch nicht verlosten

5 4 Partial- Obligationen von 1895 zur

Räckzahlung t oderam 31. Augus
zur Convertirung auf 42, wobei noch
bis 1. Juli 1904 die Verzinsung mit
63 ertolgt. Zur Abstempelung ein-
zureichen bis 20. Juni er.

2MNNMNNMNMNMKQQQQQQQMMM

27) 2zwickau-Oberhohndorfer
Steinkohlenhau-Verein,

Schuldscheine.
Verlosung am 14. Mai 1903.

Zahlbar am 31. Dezember 1903.
Anleihe vom Jahre 1895.

à 300 10 17 65 110 131 1654
221 224 246 282 283 314 355 358 363

7 449 529 546 6593
2 2 2 2

s
g8 s s s

78
1012 061 078 110 117 127 2265
257 265 315 333 359 391 421 428

à 500 r. ö621 647 663 665 701862 e

s88

C S
S208 219 261 303 zig

479 516 616 5658.

S


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 255.
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	-
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 






